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Kuliſſenwechſel in Genf
Am Sitz des Völkerbundes löſen jetzt die Konferenzen einander ab.

Am Montag gingen die Beratungen der Studienkommiſſion über die
Reform des Völkerbundsrates zu Ende, am Dienstag begann die vor
bereitende Abrüſtungskonferenz. Die Ausſichten der Konferenz kann
man nicht gerade als günſtig beurteilen. Von den 20 Staaten, die an
der vorbereitenden Konferenz beteiligt ſind, haben mehrere die ganze
Angelegenheit von vornherein als eine politiſche Aufgabe be
trachtet, nicht als ein militäriſches Problem. Vor allem Frankreich,
das ſich ja der Abrüſtung am entſchiedenſten widerſetzt, hat ſich in den
Vorverhandlungen bemüht, den politiſchen Geſichtspunkt in die Verhand
lungen hineinzutragen und wird dieſes Verfahren fortſetzen, in der
richtigen Vorausſfetzung, daß man der Abrüſtungskonferenz ihre ganze
Arbeit um ſo mehr erſchwert, je mehr man ſie zu politiſchen Debatten
veranlaßt. Der franzöſiſche Vorſchlag, daß nicht nur über
die militäkiſchen Rüſtungs verhältniſſe und über die Herab
ſetzung der Truppenſtärken, ſondern auch über die wirtſchaftliche
undinduſtrielle Kriegsfähigkeit der einzelnen Länder ver
handelt werden ſoll, wird ſolche politiſchen Debatten geradezu herauf
beſchwören. Denn was kann nicht alles unter wirtſchaftlicher und in
duſtrieller Kriegsfähigkeit verſtanden werden! Die Fähigkeit eines
Staates und einer Bevölkerung, ſich auf den Krieg umzuſtellen, läßt ſich
nicht in Ziffern und nicht in Formeln ausdrücken. Wenn ſich alſo die
vorbereitende Abrüſtungskonferenz überhaupt auf Auseinanderſetzungen
über dieſes Thema ſich einläßt, wird man vom Hundertſten ins Tauſendſte
kommen, immer weitſichtigere Reden halten, aber keinesfalls ein Ar
beitsprogramm aufſtellen können, das der eigentlichen Hauptkonferenz
nachher praktiſche Arbeit ermöglicht. Daß man etwa zu Beſchlüſſen
über die ziffern mäßige Be ſchränkung der einzelnen
Heere gelangt, iſt ſehr unwahrſcheinlich, wenn es nicht ge
lingt, den franzöſtfchen Vorſtoß einer politiſchen Behandlung des
Problems abzuwehren. Die Deutſche Liga für den Völkerbund hat
zwar ſehr begrüßenswerte Vorſchläge für eine allgemeine Beſchränkung
der Rüſtungen aus gearbeitet. Wenn darin aber vorgeſchlagen wird,
daß Deutſchland, Frankreich und Jtalien je 200 000, Rußland 300 000
Mann, den übrigen Staaten ein Drittel Prozent der Bevölkerung als
Heeresſtärke im Frieden zugeſtanden werden ſollen, ſo wird kaum je
mandb vptimiſtiſch genug ſein, eine praktiſche Wirkung dieſer Vorſchläge
zu erwarten Hat doch das „Journal de Geneve“ eben erſt feſtgeſtellt
daß Frankreich 641 000 Mann Friedensheer beſitzt und ſeine Kolonial
armee nach dem Krieg von 190 000 auf 2837 000 Mann erhöht hat. Jſt
Frankreich aber in dieſen ganzen Jahren, in denen es ſchon Grund
zur Sparſamkeit hatte, noch mit Armeeverſtärkungen vorgegangen, ſo
wird es jetzt nicht ohne weiteres zu einer Anderung ſeiner Rüſtungs
politik bereit ſein.

Dieſe Anſicht wird beſtärkt durch die Ereigniſſe in der Eröffnungs
ſizung. Wenn Paul Boncour die Übernahme des Vorſitzes deshalb
ablehnte, weil Frankreich zuſtark intereſſiert ſei, dann hat
er ganz offen angedeutet, daß von Frankreich wenigſtens bisher die
ſtärkſten Hinderniſſe zu erwarten waren. Paul Boncour felbſt hat vor
einer ganzen Reihe von Monaten die Theſe von der potentiellen Kriegs
energie entwickelt, und vor kurzer Zeit haben die franzöſiſchen Blätter
noch deutlicher geſchrieben. Frankreich will es verhindern, daß die Ab
rüſtung ſeine eigene Armee ſowie die Rüſtungen Polens vder der
Kleinen Entente weſentlich in Mitleidenſchaft ziehe. Deshalb hat Paul
Boncour auch bei ſeiner Anweſenheit in Warſchau die polniſche Armee
gefliſſentlich als das Bollwerk der europäiſchen Ziviliſation gegenüber
Rußland bezeichnet. Während England die Abrüſtung zu Lande von der
zur See trennen will und bei der Bemeſſung der Kriegsſtärken der
Landmächte von dem heutigen Rüſtungsſtand auszugehen wünſcht, hat
Frankreich eine gleichzeitige Verhandlung der Land und See Abrüſtung
ſowie die oben ſchon angedeutete Theſe von der potentiellen Kriegs
energie in den Vordergrund geſchoben, eine Theſe, die entwaffnete
Länder wie Deutſchland ſtark und bewaffnete wie die der Kleinen
Entente vder wie Polen trotzdem ſchwach und daher rüſtungsbedürftig
erſcheinen läßt. Ein Fortſchritt in der Abrüſtungsfrage iſt wohl nur
dann zu erwarten, wenn ein finanzieller Druck auf Frankreich und
Polen ausgeübt wird, was angeſichts der in beiden Ländern beſtehenden
Währungskriſe immerhin möglich iſt.

Vor der Regierungserklärung

Berlin, 19. Mai. Über die die Dr. Marxheute mittag im Reichstag abgeben wird, äußerte der Reichskanzlern dem Korreſpondenten der Wiener „Neuen Freien Preſſe
olgendes:

„Die Regierungserklärung wird ganz r ſein. Auf vie
ſchwebenden Fragen werde ich im einzelnen nicht ein
gehen, von wenigen Ausnahmen abgeſehen. F. dieſen Ausnahmen
Lird vielleicht die Erwerbsloſen frage gehören, die ſa von ganz
beſonderer Wichtigkeit iſt. Auch die Flaggenfrage wird die Re

ierungserklärung natürlich ber ühren. Sie wird auf den BriefHindenburgs an meinen Vorgänger Dr. Luther Bezug nehmen und wird

dann weiter ſagen, daß die kern alles aufbietenwird,
um eine e en der Flaggenfrage herbeizuführen,die den Streit beendigen und eine Einigung e g kann. Denn
auch hier muß natürlich die Einigung das höchſte Ziel ſein. Das wird,
wenn nicht der Wortlaut, ſo doch der Sinn der Ausführungen über die
Flaggenſrage in der Regierungserklärung ſein. Auch die F la ggen
ordnung die den Konflikt mit dem er Kabinett herbeigeführt
hat, werde ich erwähnen und ich habe die Abſicht, zu ſagen, es könne
nicht zweifelhaft ſein, daß die Verordnung zu Recht beſteht.
Ich denke daß damit die Linke ſich wird einverſtanden erklären können.
Von der Fürſtenabfindung wird die Regierungserklärung wahre nicht re en. Doch hangt dies noch von der Entſcheidung
es Kabinetts ab. Über die auswärtige Politik werde ich nicht viel zu

ſagen dte Was die dentſche Regierung in der gegenwärtigen Politik
getan hat, ſeit ich aus dem Reichskanzleramt geſchieden bin, war durch
aus jn meinem Sinn. Jch bin Anhänger ſowohl der Locarnv
el wie der Völkerbundspolitik, die wir betrieben haben.

ie Beziehungen Deutſchlands zu Hſterreich werde ich pflegen, wie ſie
meine Vorgänger gepflegt haben. Meiner Anſicht nach freilich iſt den

n ind Oſterreich am beſten gedient,
Wenn man keine politiſchen Reden hält, ſondern draktiſche Arbeit ver

Praktiſche Arbeit namentlich auf kulturellen Gehiet. Es
delt ſich namentlich darum, die kuturelle

öht zu erhalten, die zwiſchen beiden Brudervölkern beſteht. Welche

Mittwoch, den 19. Mai 1926
r e c
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Deutſchland und die Weltabrüſtung
Eine Erklärung Graf Bernſtorffs auf der Abrüſtungskonferenz

Genf, 19. Mai. (TU.) Jn der Dienstag Nachmittagsſitzung
der Abrüſtungskonferenz gab der deutſche Delegierte Graf
Bernſtorff folgende Erklärung über den deutſchen Standpunkt
ab. Regierung und öffentliche Meinung der deutſchen Republik haben
mit Intereſſe und Sympathie alle Verſuche des Völkerbundes zur

er und Beſchränkung der Rüſtungen verfolgt. Wenn dieſeerſuche bis jetzt noch kein Ergebnis gehabt haben, ſo hoffen wir,
daß dieſe Konferenz eine neue Ara eröffnet, in der keine
e mehr ſondern lediglich ein friedlicher Wettkampf
der Völker anf kulturellem Gebiet. Das rege Jntereſſe, das man in
Deutſchland der w. er vring hat politiſchen,
militäriſchen und wirtſchaftlichen arakter. Aus ſittlichen
Gründen muß für die Keennft ie Vermeidung eines neuen
Krieges angeſtrebt werden. Ebenſo erfordert dies die Politik, weil
die Geſchichte uns lehrt, daß übermäßige Rüſtungen immer zu Kriegen
führen. Aus Gründen der wirtſchaftlichen Lage wird niemand be
weifeln, daß unſer durch den letzten Krieg verarmtes Volk keinereren Rüſtungen mehr tragen kann. Jn der Präambel zum

Teil 5 des Vertrages von Verſailles geht dem die Abrüſtung be
treffenden Kapitel eine Erklärung voraus, daß t Maßnahme zur
Ermöglichung einer allgemeinen Abrüſtung getroffen wird und be
kanntlich haben am. 16. Juni 1919 die Vertreter Deutſchlands und
der alliierten Mächte einen Schriftwechfel n aus dem in durch
aus klarer Weiſe hervorgeht, daß die Abrüſtung Deutſchlands ein
Vorſpiel zu einer planmäßigen allgemeinen Abrüſtung ſein ſoll, wie
dies auch ausdrücklich durch das Protokoll von Locarnv vorgeſehen
iſt. Auf Grund der erwähnten Vereinbarungen hat

das deutſche Volk auch vollkommen abgerüſtet

und ſeine Streitkräfte reichen zur Garantierung einer nationalenSicherheit im Sinne des Artikels 8 des Völkerbundspaktes e mehr
gus, eine Beſtimmung, die andererſeits alle anderen Mitglieder. des
Bundes zur Abrüſtung verpflichtet. Unſer Ziel wird erreicht werden
können bei gutem Willen aller Regierungen, die Formeln zu finden
aben werden, welche die Begrenzung und ren dere ermöglichen ſolle. Dieſes Ziel wird nach unſerer Anſicht

um ſo leichter zu erreichen ſein, je mehr die Vertreter die Zahl der
zu behandelnden Fragen begrenzen. Der uns vorgelegte Fragebogenbehandelt viele und ſehr eher Fragen, die aber nicht alle für
die Löſung des Problems unbedingt erforderlich ſind. In allen Er
örterungen des Völkerbundes ſpiellen Sicherheit, Schiedsgerichte und
Abrüſtung eine große, bedentſame Rolle. Die Fragen Sicherheit und
Schiedsgericht ſind weſentlich gefördert worden.

Es iſt jetzt der
Zeitpunkt zur Erreichung einer allgemeinen Abrüſtung gekommen.

Die Jnitiative der deutſchen Regierung, die zum Locarnoabkommen
geführt hat, kennzeichnet unſere Außenpolitik. Dieſe iſt, wie ich er
neut feſtſtelle, vollſtändig vom Geiſte des Vertrages vog Locarno
getra en. Jn dem gleichen Geiſte müſſen wir an die Löfung derKvrüſmngeſrage herangehen, die wichtigſte Frage, die der Völker

Aufnahme die Regierungserklärung im Reichstag finden wird, bleibt
abzuwarten. Die Deutſchnationalen ſcheinen ſehr e zu ſein
über die Abmachungen, die s dem Zentrum und der Deutſchen
Volkspartei am Sonntag getroffen worden ſind und die die Bildung
der neuen Regierung ermöglicht haben. Es könnte alſo geſchehen, daß
die Deutſchnationalen für ein Mißtrauensvotum ſtimmen. Doch werden
die Sozialdemokraten ſich wohl nicht darauf beſchränken können, Neu
tralität zu üben, ſondern werden die neue n guch poſitiv unter

ützen müſſen. Das Ziel bleibt natürlich die Bildung einer feſten
a rtt für die Regierung. Das ſicherſte Mittel, dieſes Ziel zu er

reichen, iſt die Große Koalitivn. Das kann natürlich nicht im Augen
blick erreicht werden. Zunächſt beabſichtige ich überhaxpt ſowenig als
möglin Anderungen vorzunehmen, auch nicht in der Beſetzung meiner
nächſten Mitarbeiter. Der bisherige Staatsſekretär der Reichskanzlei
und der bisherige Reichspreſſechef bleiben im Amte.

Jnterfraktivnelle Beſprechungen der
Regierungsparteien

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Flügelparteien.
Zu den interfraktiynellen Beſprechungen der Regierungsparteien

teilt die Her mania mit, daß Beſtrebungen im Gange ſeien, den
Standpunkt der Regierungsparteien zu der Regierungserklärung durch
eine rn um Ausdruck zu bringen. Wie das Blatt
chreibt, haben jedoch die Verhandlungen gezeigt, daß zwiſchen den
eiden rer der Regierungskoalition nicht unerhebliche

Meinungsverſchiedenheiten vorhanden ſind. Auch die Frage eines Ver
trauensantrages iſt erörtert worden. Laut „Germanig“ will man ſich
mit einem e e begnügen, das ſich lediglich auf die Feſt
ſtellung beſchränken wird, daß der dern die Regierungserklärung
zur Kenntnis nimmt und über alle anderen Anträge zur Tagesordnung
übergeht. Eine endgültige Entſcheidung hierüber dürfte jedoch erſt im
Laufe des heutigen Mittwochs fallen Mißtrauensanträge gegen die
Regierung dürften nur von den Kommuniſten und von den Völkiſchen
zu erwarten ſein, e gber keinerlei Ausſicht auf Annahme. Was
en ſozialdemokratiſchen Den zur Flaggenfrage anbetrifft, ſo melden

mehrere Blätter, daß die demokraten ſich damit begnügen würden,
daß dieſer Antrag dem Ausſchuß überwieſen werde, der über die
Schaffung der Einheitsflagge beraten ſoll.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag zur Flaggenfrage.
Berlin 19. Mar. (TU.) Die ſozialdemokratiſche Reichstags

raktion beabſichtigt, wie die „Telegraphen Union“ erfährt, zur
laggenfrage einen Antrag einzubringen, re Ziel dahin gerichtetiſt, daß die deutſchen Mſſtonen im Auslande nur die ſchwarzrot

goldene m zu hiſſen haben. Die Formulierung des Antrages iſt
aber noch nicht feſtgelegt und wird auch heute noch nicht feſtgelegt
werden, da eine Fraktionsſitzung nicht mehr ſtattfindet.

Zum Ergebnis in Genf
SHoeſch berichtet

„Berlin, 19. Mai. (TU.) Der Auswärtige Ausſchuß des
Reichstages iſt heute vormittag ünter dem Vorſitz des Abgeordneten
Wallraf (Du.) zuſammengetreten, um den Bericht der heute vormitta
in Berlin eingetroffenen beiden Delegierten, Botſchafter von Hoeſ
und Miniſterialdirektor Dr. Gaus, über die Arbeiten der Studien
kommiſſion des Völkerbundes in Genf entgegenzunehmen. Den Ver
andlungen wohnt auch Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann bei.
as Reichskabinett iſt gleichfalls heute vormittag zu einer Sitzung

zuſammengetreten, jedoch wird entgegen anders lautenden Meldungen,
wie verlautet, eine Ent cheidung über die Neubeſetzung des Juſtiz
utinifteriums und des Miniſteriums er die beſetzten Gebiete heute
noch nicht fallen, vielmehr werden dieſe beiden Miniſterien vorläufig
weiter vom Reichskanzler Dr. Marx verwaltet werden.

bund jemals zu löſen haben wird. Ohne Abrüſtung wird der Völker
bund niemals erfolgreich arbeiten können. Solange gerüſtete Völker
anderen gegenüberſtehen, deren Rüſtungen nicht einmal zur eigenen
Sicherheit ausreichen wird die Durchführung der Völkerbundsſatzung
erheblichen Schwierigkeiten begegnen. Deutſchland hat ſeine Ver
pflichtungen zur Abrüſtung vollſtändig erfüllt und darf mit gutem
Recht erwarten, daß die anderen Nationen ihm auf dieſem Wege
folgen werden, woraus ſich für Europa, ja für die ganze Welt, ein
Fortſchritt dauernder Befriedung und gegenſeitigen Vertrauens er
geben wird.

Was heißt Abrüſtung?
Die Gegenſätze in den Auffaſſungen der Ententemächte.

Genf, 19. Mai. (WTB.) Nach Schluß der Generaldebatte
wird mit der Erörterung des der Kommiſſion vom Rate vorgelegten
S 7 en Die erſte Frage lautet: „Was verſteht man
unter Rüſtung?“ Die Debatte über dieſe Frage zeigte mit aller
Deutlichkeit die Schwierigkeit der Aufgabe und die Gegenſäße

in den n e der Vertreter Frankreichs,Jtaliens und Belgiens einerſeits und Englandsandererſeits War Sonconr vertrat die Theſe, daß eine
effektive Beſchränkung der Friedensrüſtungen nur angenommen wer
den kann, wenn die Länder das Gefühl haben, daß dabei die Ge
rin in Rechnung geſtellt ſind, denen ſie eines Tages bei einem
lugriff ausgeſetzt ſein könnten. Außerdem muß nach ſeiner Anſicht

die Herabſeßung der Rüſtungen notwendigerweiſe mit der Organi
ierung des wirtſchaftlichen und militäriſchen Beiſtandes im Kriegs
alle eng verknüpft werden. Der italieniſche General de

arinis ging noch viel weiter als Paul Boncour, indem er auf
die Bedeutung der wirtſchaftlichen Ungbhängigkeit, der Bodenſchätze,
Rohſtoffe und der Verkehrsmittel uſw. hinwies und erklärte, daß jedes
Heer, das auf ſeine Rüſtungen allein angewieſen wäre, heute zur
Ohnmacht verurteilt ſei. Die natürliche Wirtſchaftskraft eines Landes
müſſe die Grundlage jeder Wertung ſeiner Friedensrüſtungen ſein.
Auch der belgiſche Senator de Broucquérs unterſtützt

die franzöſiſche Theſe und verlangte ſchließlich, daß die Rüſtungs-
ſtärke eines Landes nach folgenden drei Geſichtspunkten unterſucht
wird. 1. Friedensrüſtungen, 2. Mobſliſation in gewöhnlichem mili
täriſchen Sinne und 3. induſtrielle Mobilifativn. Lord Robert
Cecil führte aus: Tatſächlich vorhandene Rüſtungen können herab-
geſetzt werden, nicht aber die potentielle Kriegsſtärke eines
Landes Artikel 16 des Völkerbundspaktes ſieht gerade für den Fall
eines Angriffes die wirtſchaftliche Anterſtüßung durch Völkerbunds-
rer Ausgleich einer etwa vorhandenen wirtſchaftlichen Unter
egenheit gegenüber einem Gegner vor. Man darf die entſprechenden

n nicht zu weit treiben, und darf nur die Herabſeßung der
Rüſtungen ins Auge faſſen, die entweder ſofort oder in verhältnis-
rn naher Zeit nach Ausbruch eines Konfliktes verwirklicht werden

nnen.

engſiſch frangöſſhe

Schuldenproblem
Mißerfolg Perets in London.

n

beiden n ergehen ſich die Blätter in Vermutungen. Die
che n geht offenbar dahin, für die erſten 5 Jahre

ahlungen dur

der engliſche
der Generalſtreik das Gleich

aris, 19. Mai. (TU.) a einer halbamtlichen Mitteilung
eret morgen wieder nach P

e Gegenſätze noch deutlicher hervortreten laſſen. Die W
Die Sach

e e S ne inurden davon als Garantie für engliſche Anleihen nach den VereinigtenStagten geſchickt Über den Reſt von 18 Millionen wurde ſener o
der Bank von England wie auch von der Bank von Frankreich Rechnung
e Falls entgegen der von den franzöſiſchen Delegierten aus
geſprochenen Bitte, dieſer Betrag an die Bank von Frankreich nicht
urückgegeben wird, ſo würden die offiziellen Bankreſerven der Bank von

Frankreich automatiſch um dieſen Betrag vermindert werden und die
Folge wäre eine weitere Entwertung des Franken und eine

erſtärkung der Emiſſion von Banknoten

Die Flucht aus dem Franken
Paris, 19 Mai. (TU.) Der Eindruck des Mißzerfol es derLondoner Verhandlungen iſt durch den kataſtrophalen r

vollkommen zerſchlagen worden. Allgemein wird die Anſicht vertreten,
daß das Scheitern der Verhandlungen in keinem rechten Zuſammen
hang mit der Frankenentwertung ſtehe, daß vielmehr die italieniſche
Spekulation maßgeblichen Einfluß ausgeübt hat. Die Direktoren des
Finanzminiſterinms weiſen darauf hin, daß die Kriſe durch den Stand
der Staatsfinanzen nicht gerechtfertigt ſei. Die franzöſiſchen Kanfleute,
die nach dem Abkommen mit Amerika auf eine Beſſerung des Franken
gehofft hatten, haben in den letzten Tagen keine Einkäufe gemacht.
Auch die Kreiſe, die der Wirtſchaft fernſtehen, beginnen ſich ihrer
Franken, deren raſche Entwertung fie befürchten, zu entledigen. Die
Direktoren des Finanzminiſteriums haben ſich geſtern dauernd mit
dem Finanzminiſter in London in telephoniſcher Verbindung gehalten.
Die Maßnahmen zur Kontrolle der Deviſengeſchäfte und zur Ver
hinderung der Kapitalflucht ſollen ſofort zur Anwendung kommen. Jn
den Dienſtſtellen des Finanzminiſterinms werden weiter die Plane,
für die Errichtung einer Deviſenzentrale ausgearbeitet, die baldigſt
eröffnet werden ſolle. Auch Briand hat ſich ebenfalls mit dem Finanz
miniſter telephoniſch über die Frankenkataſtrovhe unterhalten.

e



ſchlimmer als bor dem Streik.

Streik

Sitzung vom 18. Mai.
Der Reichstag erledigte am Dienstag eine Reihe von S dels-

verträgen. Zu einer längeren Ausſprache kam es bei deutſch
ſpaniſchen Handelsvertrag, der jetzt die Zuſtimmung der Deutſch
nationalen fand, weil er nach ihrer Anſicht verbeſſert worden iſt. Jm
s dazu ließen die Sozialdemokraten erklären, daß der deutſche

olltarif vom vorigen Jahre zollſteigernde Wirkungen ausgeübt habe
er demokratiſche Abgeordnete Meher, Bexlin, gab der Meinung

Ausdruck daß der Vertrag von 1925 wirkungsvoller geweſen ſei.
Dieſer Vertrag iſt bekanntlich damals auf deutſchnationale Anregung
hin gekündigt worden. Trotzdem ſtimmten auch die Demokraten für
das Handelsabkommen mit Spanien Dagegen ſtimmten nur die Kom
muniſten und Völkiſchen. Mit denſelben Stimmenverhältniſſen wurden
angenommen die Handelsabkommen mit Portugal und Honduras. Ein
deutſchfranzöſiſches Zuſatzabkommen und der deutſch-eſtniſche Konſular
vertrag fand gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, der Völkiſchen
und der Kommuniſten Annahme. Dann gab es ein Zwiſchenſpiel. Es
entſtand eine Geſchäftsordnungsdebatte, ob der deutſch-däniſche Handels
vertrag noch beraten werden ſoll. Jn dieſe Debatte griff auch der
völkiſche Abgeordnete Kube ein, der minutenlang nicht zu Worte kommen
konnte, weil ihn unter ſtürmiſcher Heiterkeit die Linksparteien mit dem
a „Jakob“ (deutſche Überſetzung für Kube) empfingen. Vizepräſi

ent Rießer war nicht in der Lage, dem Abgeordneten Kube Gehör
u verſchaffen. Erſt als Loebe in die Debatte eingriff, glätteten ſich die
Jogen des Heiterkeitsſturmes. Beim nächſten Punkt, nämlich bei der

Beratung des völkiſchen Antrages auf Aufhebung des Geſetzes zum
Schutze der Republik, erſchien wiederum Herr Kube als Redner der
Völkiſchen. Diesmal ſprach er vor faſt leerem Hauſe, ſo daß ſeine anti

S Rede, in der er auch die Deutſche Volkspartei ſcharf angriſf,
einen Widerhall fand. Ex beſchäftigte ſich auch mit dem ſetzt auf

gedeckten Putſchplänen der Rechtsverbände und ſchleuderte ſeine Zornes
gusbrüche vor allem gegen den preußiſchen Jnnenminiſter Severing
Aber auch Herr Kube konnte es nicht ändern, daß der Reichstag in
ſeiner Mehrheit von einer Aufhebung des Republik Schus geſetzes jetzt
nichts wiſſen will.

Auslandsbeteilſgung
an der Polizeiausſtellung in Berlin

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ meldet, wird ſich nach
einer Mitteilung der Regierung des Königreichs der Niederlande die
holländiſche Polizei der Städte Amſterdam, Rotterdam,
Haag und Utrecht, ſowie der Bewachungsdienſt der großen Ströme
an der Polizeiausſtellung beteiligen. Die Polizeipräſidenten der ge
nannten Städte werden an der Polizeikonferenz teilnehmen

Ebenſo wird ſich vorausſichtlich die jugo ſlawiſche Regie
rung an der n und der Polizeiausſtellung beteiligen.
Regierungsrat Michael Bakovitſch von der jugoſlawiſchen Geſandt
e in Wien wird auf der Polizeikonferenz einen Vortrag über
nehmen.

Weiterhin wird nach einer Mitteilung des Sektionschefs
A. Bahrami vom perſiſchen Unterrichtsminiſterium in Teheran, der
lange Zeit im Polizeidienſt tätig war, die pkrſiſche Regierung
ſich ebenfalls an der Polizeiausſtellung und der Polizeikonferenz be
teiligen. Herr Bahrami hat die Leitung der Vorarbeiten übernommen

Paul Hindemith hat der Ausſtellungsleitung das Recht für
die Berliner n n ſeiner Serenade für Blas
muſik, deren Uraufführung auf dem Kammermuſikfeſt in Donau
eſchingen in dieſem Sommer ſtattfindet, für die Eröffnungsfeier der
Großen Polizeiausſtellung zur Verfügung geſtellt.

De Lage in Holen
Verhandlungen mit den Rechtsparteien

Warſchau, 18. Mai. (TU) Das allgemeine Intereſſe kon
zentriert ſich jetzt auf die Entſcheidung der rechtsparteilichen Führer
in Poſen, die gegen eine Einberufung der Nationalverſamtnlung nach
Warſchau proteſtiert haben. Man glaubt jedoch daß guch in Poſen
bald wieder eine Beruhigung der Geinüter eintreten wird und daß die
Bemühungen des Generals Haller und Musnicki, eine freiwillige
Armee gegen Pilſudski zu bilden, nicht den gewünſchten Erfolg haben
werde. Eine Anzahl weiterer Garniſonen haben ſich Pilſudski zur
Verfügung geſtellt. Die ſozialiſtiſche Partei fordert die Arbeiterſchaft
zu weiterem rückſichtsloſen Handeln gegen die Rechte auf und ſtrebt
nach einer Arbeiter und Bauernregierung. Der neue Außenminiſter
empfing geſtern die Vertreter der auswärtigen Preſſe und erklärte, er
werde im weſentlichen die Politik ſeines Vorgängers fortführen.

Warſchau, 19. Mai. Die augenblickliche politiſche Lage in
77 iſt immer noch unklar, da die Verhandlungen zwiſchen den

echtsparteien und em Senatsmarſchall Prompezinski in Poſen
noch nicht zu Ende geführt worden ſind. Wie wir erfghren, hat
Trompezinski vor ſeiner Abreiſe nach Poſen dem Sejm marſchall Rataj
das Wort gegeben, daß er alles unternehmen werde, um zu einer Ver
e n mit den Rechtsparteien zu kommen. Geſtern iſt eine neue

elegation der Rechtsparteien in Poſen eingetroffen. Die neu ange
kommene Delegation der Rechtsparteien in Poſen ſteht auch auf dem
Standpunkt, daß die Nationalverſammlug in Warſchau nicht ſtattfinden

Nach einer telephoniſchen Nachricht, welche Trompezinski aus
oſen nach Warſchau übermittelt hat, iſt noch eine Hoffnung vor

anden, daß die Rechtsparteien in Poſen ſich d überreden laſſen
werden, ein Kompromiß zu ſchließen. Jedenfalls glaubt man, daß die
Nationalverſamlung trotz allem am 29. Mai in Warſchau zuſammen
treten kann.

Vor den Präſidentſchaftswahlen.
Warſchau, 19. Mai. (TU.) Die Vorbereitungen zur Wahl

eines Präſidenten ſind in vollem Gange. Als Kandidaten werden
augenblicklich der frühere Premierminiſter Alexander Skrzynski,

und der augenblickliche Stellvertreter des Präſidenten,
ejmmarſchall Rat a j, genannt. Gegen die Kandidatur Ratajs haben

die Linksparteien, hauptſächlich die Sozialiſten, Widerſpruch erhoben, da
er ein Mitglied der Witospartei iſt. Pilſudski ſelbſt weigert ſich,
ſich als Präſidentſchaftskandidaten aufſtellen z laſſen. Die Parteien
der Linken erklären, daß ſie vorläufig noch keinen Kandidaten haben
und keinen herausſtellen werden, bevor eine Antwort der Rechts
parteien aus Pofen vorliege.

Pilſudski erkrankt.
Warſchau, 19. Mai. (TU) Wie mitgeteilt wird, iſt Pilſudski

erkrankt Er leidet an ſtarker Erſchöpfung. Pilſudski n
das Bekt hüten und hat ſeit geſtern an keinen Beratungen teil
en. Wie von gutunterrichteter Seite verlautet, werden in
en nächſten Tagen weitgehende Anderungen innerhalb der

polniſchen diplomatiſchen Vertreter im Auslande vor
envmmen werden. Es ſollen Anderungen in den Botſchaften in

London, Paris, Rom und auch in Berlin vorgenommen werden.
Fühlungnahme Rußlands in Warſchau.

Moskau, 19. Mai. (TU.) Von gut unterrichteter Seite wird
mitgeteilt, daß die Sowjetregierung den ruſſiſchen Botſchafter in
Warſchau Wojkow beauftragt hat, bei der erſten Gelegenheit Fühlung
mit Pilſudski ſowie auch mit dem zeitweiligen Präſidenten der pol
niſchen Republik Rataj r nehmen. Wie verlautet, ſei die Sowjet
regierung bereit, neue Verhandlungen über einen Neutra
litätspakt mit Polen aufzunehmen.

Der Fehlſchlag
des engliſchen Generalſtreifs

London, 19 Mai. Der Sekretär der Bergarbeiterinternationale,Hodges, erklärte in einer n nrett mit einem Vertreter der „Preß
Aſſoziation“: Der letzte Generalſtreik iſt fehlgeſchlagen, weil er eine
rieſenhafte, aber zweckloſe Anſtrengung war angeſichts der Stärke der
wirtſchaftlichen Tatſachen und der ſozialen Kräfte, denen er gegenüber
trat. Jn den zwei grauen Wochen
Gewerkſchaftsarbeit eines halben Jahren zunichte gemacht
worden. Die wirtſchaftliche Lage in der Kohleninduſtrie iſt jetzt viel

Die Bedingungen der von der Regieebotenen Regelung ſpiegeln dreſe ehe wieder Vor dem
onuten v Bedingungen für die engliſchen Bergarbeiter

jetzt, nachdem blinde Leidenſchaft eine Maſchine
In a
geſichert werden a

des Streikes ſind die Erſolge der

Die Urſachen des
Der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete und

Konteradmirala. D. Brüninghaus hat nunmehr im Reichs
tags ausſchuß zur Erforſchung der Urſachen des Zuſammenbruchs von
1918 das Gegenreferat zu dem aufſehenerregenden Bericht des ſozial
demokratiſchen Abgeordneten Dittmann erſtattet, in welchem dieſer
ſeinerzeit ſich um den Beweis bemüht hatte, daß erſtens nicht politiſche
Beeinfluſſung von außen die Diſziplin in der deutſchen Marine untergraben
habe, ſondern daß die Urſache in dem ſchlechten Verhältnis zwiſchen Offi
zieren und Mannſchaften, in der beſſeren Verpflegung der Offiziere und in
der langen Dauer des Krieges zu ſuchen ſei, und daß zweitens nicht die
Matroſenrevolte, ſondern die Überlegenheit der Gegner auch zur See den
unglücklichen Kriegsausgang herbeigeführt hätte. Das waren die leitenden

und ſein Hauptziel beſtand außerdem in einer Widerlegung der Dolchſtoß
legende. Seinerzeit hat der Abgeordnete Brüninghaus im unmittelbaren
Anſchluß an Dittmanns Ausführungen ſich außerſtande erklärt, deſſen Dar
ſtellung ſofort zu widerlegen, er kündigte aber dieſe Widerlegung für einen
ſpäteren Zeitpunkt an, bis zu dem er die Akten ſtudiert haben würde. Von
ſeiten der Rechten begrüßte man es dann ſehr, daß der Admiral v. Trotha
ſich zu einer längeren Ausſage vor dem Unterſuchungsausſchuß bereit er
klärte und ſich bemühte, die Angaben Dittmanns zu widerlegen.

Das iſt die Vorgeſchichte, die man kennen muß, wenn man den Bericht
über die Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes vom Dienstag vormittag
richtig verſtehen will. Konteradmiral Brüninghaus ſtellte ſein Kor
referat Punkt für Punkt darauf ab, die Stellungnahme Dittmanns zu
widerlegen. Er proteſtierte dagegen, daß die Meuterei auf ſchlechte Ver
pflegung zurückgeführt würde. Beides hätte miteinander gar nichts zu tun.
Dittmann habe die Ausſagen in den marinegerichtlichen Verfahren unrichtig
ausgedeutet, ſie erbrächten vielmehr den ſtrikten Beweis dafür, daß für die
Rädelsführer ausſchließlich politiſche Erwägungen entſcheidend
geweſen wären. Bezeichnend für die Anſchauung ſowohl Diltinanns wie
Brüninghaus' iſt für den objektiven Betrachter folgende Einzelheit Aus
ein und derſelben Ausſage entnahm Dittmann, daß die Matroſen ſich an
die Reichstagsabgeordneten wenden wollten, um ihre Beſchwerden dürch
zuſetzen, während Brüninghaus darin die bündigſte Beſtätigung des
Meutereiplans erblickt. Aber wenn Brüninghaus, ohne Frage mit Recht,
die Behauptung zurückweiſt, daß die Offiziere auf Koſten der Mannſchaften
ein Schlemmerleben geführt hätten, und wenn er hinzufügt, mindeſtens ein
Drittel der Offiziere habe dasſelbe Eſſen wie die Deckoffiziere und Mann
ſchaften erhalten, dann wird man doch wohl ſagen müſſen, daß die zwei

ausprobiert hat, die zwar theoretiſch ausgezeichnet ſunktionieren mußte,
aber der menſchlichen Natur und den harten Tatſachen nicht Rechnung
trug Jeder weitere Tag des Stillſtandes in der Bergarbeiterinduſtrie
macht die Lage noch ſchlimmer. Alles muß ſich jetzt darauf konzen
trieren, wie man die Periode der unvermeidlichen gegenſeitigen Obfer
ſo kurz wie möglich machen, und wie man erreichen kann, daß die Re
gierung die Gruübenbeſitzer und die Bergarbeiter ſich ſo bald als mög
lich an die große Aufgabe des Wiederaufbaues machen.

Vor der Einigung im Kohlenbergbau?
London, 18. Mai. (TU.) Wie der „Evening Standard“ be

richtet hofft man allgemein auf eine Einigung im Kohlenbergbau am
Donnerstag. Sowohl die Grubenbeſitzer als auch Bergaxbeiter werden
entſcheidende Sitzungen zur Beratung der Kohlenvorſchläge der Re
gierung abhalten.

Außenpolitiſche Leberſicht

Vernehmung des Grafen Bethlen im
Fran kenfälſcherprozeß eBudapeſt, 19 Mai. (TU Uber die Vernehmung des Grafen
Bethlen im Frankenfälſcherprozeß wird noch gemeldet Durch die Aus
ſagen des Grafen Bethlen wurden alle bisher von einzelnen Zeugen
aufgeſtellten Behauptungen widerlegt, wonach die rn rer
von den Frankenfälſchungen gewußt habe. Der Urheber dieſer Gerüchte
iſt Graf Michael Karolyi, der jetzt erklärt, ſein Wiſſen nur aus
einem Dokument geſchöpft zu haben, das ihm eine Stunde zur Einſicht
übergeben worden ſei und das er nicht näher bezeichnen könne. Karolyi
wurde nicht vereidigt, ebenſowenig Hir, der in ein Strafverfahren wegen
Betruges und Unterſchlagung verwickelt iſt. Der Miniſterpräſidenterklärte in ſeiner ge agenge mit großer Entſchiedenheit, er habe
zwar den Prinzen Windiſch-Grätz mehrmals empfangen, er habe mit
ihm aber niemals auch nur ein einziges Wort über die
Frankenfälſchung geſprochen Die politiſche Seite der An
gelegenheit betrachtet man nach dieſem Verhör des Grafen Bethlen als
abgeſchloſſen

Ein Erfolg Abd el Krims
London, 19. Mai. (TU.) Die vor den ſpaniſchen Linien zwiſchen

Ceuta und Tetuan wohnenden Gebirgsſtämme der Andjeras ſollen ſich,
wie der Korreſpondent der „Times“ aus Tanger berichtet, gegen die
Spanier erhoben haben. Die fünf Hauptdörfer der Benit Mſuan ſeien
bereits von ihnen in Brand geſteckt worden. Die Spanier hätten
keinerlei Schritte unternommen, um den unglücklichen Bewohnern Hilfe
zu leiſten, obwohl ihnen, nachdem ſie ſich unterworfen, Schutz verſprochen worden war. Mit der Zerſtörung dieſer Dörfer fällt das
Gebiet Bent Mſuar in den Beſitz Abd el Krims

Schwere Verluſte der Spanier.
Tanger, 19 Mai. (WTB.) Nach einer Meldung aus Alhu

cemas haben die Spanier dort bei ihren Operationen ſchwere Verluſte
erlitten. Eine Abteilung der Fremdenlegion von 360 Mann ſoll bis
auf den letzten Mann getötet oder gefangengenommen worden ſein.
Kaufleute in Alhucemas ſenden ihre Waxenvorräte nach Melilla zurück
in Erwartung eines baldigen ſtarken Angriffes Abd el Krims Be
trächtlich mehr als 100 Soldaten der ſpaniſchen ar ſind in
der Nähe von Tetuan gefallen. Die Zahl der Verwundeten iſt groß.

Eigentumsdebatte
im amerikaniſchen Senat

„Neuyork, 19. Mai. (TU.) Senator Bor r eröffnete die mit
Spannung erwartete Debatte über die Eigentumsvorlage im Senat mit
einer außerordentlich ſcharfen Rede. Er ſagte aus, wenn das deutſche

Wichliges vom Tage
Die Verhandlungen der deutſchen und franzöſiſchen Schwerinduſtrie

ſind nach längerer Unterbrechung in Brüſſel wieder aufgenommen
worden. An dern e nehmen außer den deutſchen und fran
zöſiſchen Induſtriellen auch Vertreter Luxemburgs und Belgiens teil.
Man hat diesmal Brüſſel als neuen Verhandlungsort gewählt, da der
Reihe nach alle Hauptſtädte in Frage kommen.

t

Das däniſche Generalkonſulat teilt mit: Der Viſumzwang zwiſchen
Dänemark und Deutſchland iſt vom 18. Mat ab aufgehoben. Jeder
deutſche Staatsangehörige kann von dieſem Tage an frei nach Däne
mark einreiſen, nur muß er im Beſitz eines gültigen deutſchen Reiſe
paſſes ſein.

Aus Brüſſel kommt die Meldung, daß Jaſpar die Bildung
des Kabinetts endgültig angenommen hat.

z

Wie die r melden, kam es am Dienstag in Kharagpur
in der Nähe von Kalkutta 3 ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus
und Moſlems. Fünf Perſonen wurden getötet, 21 ſchwer verletzt.

t nachmittag kam es zwiſchen ſtrekenden franerſtichen Ar
beitern der Automobilfabrik Renaud in Billecourt bei Paris und Po
lizei anläßlich einer unter r Himmel abgehaltenen Verſammlung
der Streikenden zu einem Zuſam menſtoß, wobei 25 PolizeibeamteVerlehungen erlitten. Steben Verhaftungen warten vor
genommen.

Geſichtspunkte, die Dittmann bei der Abfaſſung ſeines Referates beſtimmten

Zuſammenbr
Drittel der Offiziere, die eine beſſere Verpflegung erhielten, bei un
angebrachtem Auftreten immerhin Mißſtimmung genug bei den Matroſen
herborrufen konnten. Und Brüninghaus gibt ſelber zu, daß es gewiß beſſer
geweſen wäre, wenn Offiziere und Mannſchaften, da ſie denſelben Gefahren
ausgeſetzt waren auch dieſelbe Beköſtigung erhalten hätten. Leider ſei dieſer
Plan nicht durchgeführt worden.

Der ſpringende Punkt bei der Beurteilung des Referates Dittmannsund des gorreſerates Brüninghaus' iſt der, daß der eine als Offizier urteilt

und der andere aus dem Geſichtswinkel des Arbeiterführers und Matroſen-
beraters. Sie werden nie zuſammenkommen. Die Unter
ſuchung des Ausſchuſſes wird trotzdem ihre Verdienſte haben, und wenn
einer nur dem andern ſo weit nahekommen wollte daß er ihm nicht einfach
ſchlechte Motive, ſondern den ehrlichen Glauben an feine Dars
ſtellung zuerkennt, ſo wäre ſchon viel geſchehen. Eine der Aufgaben
des Ausſchuſſes ſoll zum Beiſpiel die Feſtſtellung ſein, ob der von der
Marineleitung geplante Vorſtoß der Flotte gegen die engliſche Flotte die
„Rebellion der Admirale“, wie Dittmann es nannte in der Tat die
militäriſche Lage Deutſchlands nicht nur zur See, ſondern auch auf dem
Lande von Grund aus zu unſeren Gunſten geändert hätte oder nicht. Zu
dieſer Frage iſt nun ſoeben einiges recht intereſſante Material neuer Art
beigebracht worden. Admiral v. Trotha hatte in ſeiner bereits erwähnten
Ausſage wiederum in beſtimmteſter Form erklärt, daß wir der engliſchen
Macht durch das Einſetzen unſerer Flotte einen ſchweren Stoß verſetzt
haben würden. Trotha hatte dabei Bezug genommen auf eine Außerung
des früheren engliſchen Marineſekretärs und heutigen Schatzkanzlers
Winſton Churchill. Aus deſſen Worten ſollte nach der Erinnerung Trothas
hervorgehen, daß England am Ende ſeiner Kräfte geweſen wäre, wenn nicht
in letzter Stunde Deutſchland den Kampf aufgegeben hätte. Der „Vorwärts
hat ſich darauf brieflich an Church i l Kewandt, und dieſer hat erwidert,

daß er dergleichen nie geſagt habe und daß die ihm von a in den
Mund gelegten Worte einen Jrrtum Trothas darſtellten. Dieſe
Berichtigung iſt für den deutſchen Admiral recht peinlich Weſentlicher aber
erſcheint die Mitteilung Churchills, daß zu der Zeit des geplanten deutſchen

Floktenvorſtoßes infolge des Eintritts Amerikas in den Krieg die eng
liſche Jlotte einen ſtarken Zuwachs amerikdniſcher
Kriegsſchiffe erhalten hatte, und daß die engliſch- amerikaniſche
übermacht jeden Erfolg auf deutſcher Seite unbedingt ausgeſchloſſen haben
würde. Das iſt eigentlich ein ſchlüſſiges Argument gegen die Dolchſtoß

legende.

Eigentum beſchlagnahmt werden ſolle, dann geſchieht das beſſer ſofort,
da ſonſt auch der Reſt noch weggeſtohlen und wegkorrumpiert werde.
Die Anklage gegen Daugherty berührte nur die Oberfläche einer äußerſt
heſchämenden Korruptionswirtſchaft. Hohe Beamte ſuchten heute die
Rückgabe des deutſchen Eigentums zu verſchleppen, da ſie Angſt haben
vor der Aufdeckung umfangreicher Korruptionsſkandale. Die heute
vorliegende Eigentumsvorlage müſſe noch in dieſer Sitzungsberiode er
ledigt werden oder aber ſie bleibe zwei Jahre liegen, da die nächſteSitzungsperiode ſchon jetzt mit wichtiger Arbeit überlaſtet ſei. Die
Rede Borahs drückt annähernd die allgemeine Auffaſſung über die
Eigentumsfrage aus. Man glaubt beſtimmt an eine zwei jährige

erzögerung.

Neue Straßenkämpfein Damaskus.
Berlin, 19. Mai. Wie aus Paris berichtet wird, iſt es nach den

letzten Meldungen aus Beirut in Damaskus zu neuen Straßenkämpfen
gekommen. Jn vielen Teilen der Stadt wüten Feuersbrünſte, die nicht
eingedämmt werden können, da bei dem Verſuch, die Aufſtändiſchen zu
vertreiben, die Waſſerverſorgung abgeſchnitten wurde. Dem Feuer ſind
bereits über 500 Häuſer zum Opfer gefallen. e e

Deutſchland
Das Betriebsjahr 1925 der Reichsbahn
Berlin, 19. Mai. (TU.) Dem Reichstag iſt jetzt der Bericht

über die Betriebsverhältniſſe und Verkehrsleiſtungen der Deutſchen
Reichsbahn im letzten Kalendervierteltahr 1925 zugegangen. Der Be
richt enthält zu Seit Zeit einen vorläufigen Überblick über die Ge
ſchäſtsergebniſſe des geſamten Geſchäftsjahres 1925, das den Zeitraum
pöm 1 Oktober 1924 bis 831 Dezember 1925, alſo 15 Monate umfaßt.
Jn dem Bericht wird feſtgeſtellt, daß die r re im Jahre
es gegenüber dem Vorjahre eine fortſchrettende Beſſerung
zeigten Bis in den Herbſt hinein haben ſich die Einnahmen günſtig
entwickelt. Die Verbeſſerungen der Zugverbindungen im Perſonen
verkehr haben ſich als wirtſchaftlich erwieſen. beſonders in den Sommer
monaten. Jm ganzen iſt es gelungen, neben den laufenden Betriebs
ausgaben und den Aufwendungen für werbende Anlagen friftgemäß die
Zahlungen für den der Reparationsſchuldverſchreibungen zu
leiſten Erhebliche Mittel wurden für die Wiederinſtandſehung der
Rhein und Ruhrhahinen aufgewendet. Etwaige Rückſtellungen aus
1925 ſollen zur Entlaſtung des Jahres 1926, das einen unbefriedigenden
Anfang genommen habe, Verwendung finden. Die vorläufigen Ein
nahmen des Kalenderjahres 1925 werden in dem Bericht mit
4690 865 000 M. angegeben. 1918 betrugen dieſe Einnahmen
3 506 730 000 M. und Unter Berückſichtigung der ſeitdem veränderten
Grenzen 3 057 700 000 M.

Bankett des PEN.-Klubs
Berlin, 19. Mai. (TU.) Zu Ehren ihrer ausländiſchen Gäſte

veranſtaltete die deutſche Gruppe des PEN.Klubs am Dienstag abend
im Kaiſerhof ein Bankett, an dem außer den Teilnehmern der Berliner
Tagung unter anderem Vertreter der Reichsregierung, der preußiſche
Kultusminiſter Dr. Becker und Oberbürgermeiſter Dr. Böß teilnahmen.
Ludwig Fulda begrüßte die Gäſte im Namen der deutſchen Gruppe.
Mehr noch als jede andere Kunſt, ſagte er, wurzele die Literatur in
internationalem Boden. Aber ſie habe zugleich die Aufgabe, über die
Grenzen hinweg zu verbinden. Alles beherrſche der Geiſt. Außerdem
ſprachen die Vertreter einer großen Reihe der übrigen an der Tagung
beteiligten Länder, ſo für England Galsworthy, für Frankreich
Romains und Karin Michaelis für Dänemark. Ferner wurden
Telegramme verleſen von Gerhart Hauptmann, Thomas und
Heinrich Mann, Hermann Sundermann und anderen, die ver
hindert ſind, an der Tagung teilzunehmen.

Neuregelung der Erwerbsloſenfürſorge
Berlin, 19. Mai. (WTB.) Jm Sozialpolitiſchen Ansſchuß des

Reichstages wurde heute die Regelung der Erwerbsloſenunterſtützung
behandelt. Die Regierungsvorlage ſieht die Einführung eines Lohn
klafſenſyſtems vor. Ein Regierungsvertreter wies darauf hin,
daß auch andere Staaten dieſes Syſtem eingeführt haben. Jn Ausſicht
genommen ſei die Einführung von fünf Lohnklaſſen. Der Ausſchuß
brach darauf die Beratungen ab. Jn einer Sitzung am 1. Juni ſollen
die en von der Regierung eingeforderten Fragebogen behandelt
werden.

Deutſch ſchweizeriſche Wirtſchaftsverhandlungen.

Baſel, 19. Mai. (TU.) Die ſchweizeriſch- deutſchen Handels
vertragsverhäandlungen werden am kommenden Dienstag, den 25. Mai,
wieder gufgendmmen werden, und zwar in Bern, wohin ſich die n
Delegation mit den Vertretern der einzelnen Staaten begeben wird.
Schweizeriſcherfeits wird betont, daß zwar in wichtigen Ge
ichtspunkten bereits eine r erzielt worden ſeiaß jedoch in anderen Fragen noch grrke ſifferenzen beſtünden. Au

die Frage des Grenzverkehrs und der Vertragstext ſeien bisher no
nicht zur Sprache gekommen. Nichtsdeſtoweniger hoffe man aber, da

kommenden Berner Verhandlungen der Abſchluß erzielt werden
ird.
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für Kraftfahrer vft unangenehme Folgen haben kann

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 19. Mai 1826. S ene v.
Merſeburg und Amgegend

Kinderfeſt am 28. Juni
Der Termin des diesjährigen Kinderfeſtes naht. Das alte, von

allen Kindern mit freudiger Spannung erwartete Feſt wird am
28. Juni wieder auf dem Nulandtsplatz gefeiert werden. Schon hat
in den Schulen die Vorbereitung begonnen. Die Mädchen üben
fleißig neue Tänze, vielleicht wird auch ſchon zu Hauſe Sorge ge
troffen für das neue weiße Feſtkleid. Die Knaben werden bald wieder
mit Trommeln und Pfeifen vor die Stadt ziehen, um da draußen ſich

ungeſtört zu rüſten für den Feſtzug. So erwarten die Kinder
ihr Feſt.

Wenn auch von verſchiedenen Seiten in den vergangenen Jahren
Stimmen laut wurden gegen das Kinderfeſt und beſonders eine Um
geſtaltung des Feſtes gefordert wurde, ſo hat die Freude der Kinder
und die allgemeine Beteiligung und Mitwirkung der Bürgerſchaft an
dieſem Tage doch immer wieder gezeigt, daß man von dem alten
Brauch nicht ablaſſen möchte.

Die rechte Ausgeſtaltung des Feſtes, bei dem allen teilwehmenden
Kindern eine Freude bereitet werden ſoll, erfordert naturgemäß auch
entſprechende Mittel. Deshalb ſoll, wie auch in den vergangenen
Jahren, wieder eine Liſtenſammlung veranſtaltet werden. Da es ſich
um die Unterſtützung einer guten Sache handelt, kann wohl erwartet
werden, daß die Spenden recht reichlich fließen. Auch unſere Ge
ſchäftsſtelle nimmt Gaben für das Kinderfeſt entgegen.

Auf ein 40jähriges Beſtehen konnte in dieſen Tagen die
Slaſerei, Bau und Möbeltiſchlerei der Firma KarlHeidrich K Söhne hier zurückblicken, die auf dem Neumarkt ein
reich r Möbellager unterhält und ihre modern einge
richteten erkſtätten mit elektriſchem Betrieb und allen Hilfsmitteln
ausgerüſtet hat, die die Neuzeit erfordert. Der Gründer des Ge
ſchäfts, Glaſermeiſter Heidrich ſenior, etablierte im Mai 1886 in
imſerer Nachbarſtadt Halle a. d. S. ſiedelte aber 1890 nach rVaterſtadt ne über und machte ſich auf dem Neumarkt ſeßhaſt.
Durch ſeine Tüchtigkeit kam Meiſter Heidrich andauernd vorwärts,
und im Bunde mit den e 3 Söhnen, die alle das
väterliche Handwerk und auch die Tiſchlerei erlernten, gelang es, den
über die Grenzen unſerer Stadt bekannten Muſterbetrieb zu ſchaffen
Mit rauher Hand h der Weltkrieg dieſe wackere Familie an, entriß
ihr den älteſten der Söhne und machte einen zweiten zum Inbaliden,
Trotzdem iſt es mit zäher Energie gelungen, den Betrieb ſtändig
weiter zu entwickeln und bis zu rn jetzigen Vollkommenheit aus
r 7 Den Trägern der Firma darum zu ihrem Jubiläum
unſeren herzlichen Glückwunſch!

Vernichtet das Frühlingskreuzkraut. Gegenwärtig blüht in den
er en wie Klee, Luzerne uſw., eines der läſtigſten Unkräuter
as Frühlingskreuzkraut (Senecio n auch Frühlings-Baldgreisenannt. Der Volksmund bezeichnet dasſelbe i fatf lich als

ucherblume. Dieſe auffallende, krautige, mit behaarten Blättern
atte das gen überragende Pflanze iſt an den zahlreichen gelben
e lenden lütenköpfen leicht zu erkennen. Sie ſt giftig, wird
m r h vom Vieh nicht berührt, kann aber beim gierigen
reſſen n e mit aufgenommen und dann dem landwirt

n Nutzvieh ſchädlich werden. Dieſes Unkraut bildet außer
gewöhnlich viel Samen und wird hauptſächlich durch ſeine rieſige Ver
mehrung gefährlich. Der mit einer wohlausgebildeten Haarkrone, einer

e rhee verſehene Same wird leicht vom Winde verweht und
Aberallhin, oft ſehr weit, fortgetragen. Das t e blüht
im Mai und Juni, der ausfallende reife Samen geht bei feuchter
s r und es entſteht eine zweite Generation, welche im
Oktober blüht und ebenfalls noch Samen zur Reife bringen kann. Die
e zu Samenbildung kommenden nen ertragen den Wintex
froſt, werden ſomit zweijährig und bilden den Stamm für die Früh
den e des Kreuszkrautes. Deshalb muß ſich der Kampf des
andwirts gegen das Reifwerden des Samens richten. Alſo keine Zeit

verſäumen, alles Frühlingskreuzkraut, ſobald es die Blüte zeigt, aus4 und vom Felde tragen iaſtert Jnfolge ſeiner Gefährlichtett war
8 Frühlingskreuzkraut ſchon ſeit banger Zeit Gegenſtand der Ver

folgung durch Polizeiverordnungen.

Friſtablauf der Stellung von Anträgen auf Zahlung von
80 RM. für die 20 v. H. abgefundenen Kriegsbeſchä igten. Am
31. Mai 1926 läuft die Friſt ab für diejenigen Kriegsbeſchädigtendie im Dezember 1922 eine Rente von 20 v. H. bezogen und im Sut
1923 eine einmalige Abfindung von 600 000 M erhalten
Später eingehenden Anträgen kann auch dann im Wege des
gusgleichs nicht mehr entſprochen werden. Die Anträge l Zahlung
der Abfindung müſſen deshalb umgehend bei den zuſtänd gen Ver
en ten bzw. Fürſorgeſtellen für Kriegsbeſchädigte eingereicht

erden.
Handtücher in den Dre Die Aborte der Zugwagen

werden jetzt wieder mit Stoffhandtüchern ausgerüſtet. Um möglichſt
einer Entwendung vorzubeugen, das Zugbegleitperſonal die An
e erhalten, während der Fahrt auf die Beſtände an Handtüchern
zu achten.

Falſche Fünfzigpfennigſtücke.

aben.
ärte

Seit einiger Zeit tauchen wieder
allenthalben falſche Fünfzigpfennigſtücke auf, und zwar in großen
Mengen. Die Ermittlungen nach den Herſtellern bzw. Verbreitern
ſind trotz aller Bemühungen ohne Erfolg geblieben. Es wird bei An
nahme derartiger Münzen daher zur Vorſicht gemahnt.

S Die n in der Weißenfelſer Straße ſchreitenrüſtig vorwärts. Nachdem die Schachtungs- und Planierungsarbeiten
er Straße ziemlich fertiggeſteſttür die Fußſteige zu beiden Seiten

ind, iſt man zur Zeit mit der notwendig werdenden Verlegung der
inlaufſchächte für die Kanaliſation uſw. beſchäftigt. Mit der Ver

legung der Bordſchwellen und ementplatten ſowie mit der Herſtellung
e oſaikpflaſters iſt auch ſchon teilweiſe begonnen worden.

Klagen über die Beſchaffenheit des Leitungswaſſers wurdenvielfach auf das Konto der Se des r geſetzt. Wie uns
mitgeteilt wird, iſt dieſe Auffaſſung irrig. Die gelegentliche Trübung

auf die Waſſerentnahme der Sprengwagen zurück
zuführen.

Papierkörbe in den Anlagen! Es iſt zu begrüßen, daß die
Parkverwaltung nunmehr d übergeht, in der Nähe der Bänke auch

ierkörbe anzubringen. Ein Wort über die Notwendigkeit dieſer
r zu ſagen, dürfte erübrigen. Hoffentlich erziehen ſie

unſere Mitbürger zur Sauberhaltung der Anlagen.
Das Rathaus iſt innen und zum Teil auch außen verſchönert

worden. Die Wappen an der Weſtſeite des Hauſes wurden auf
geſrit Jm Erdgeſchoß ſind eiſerne Türen angebracht worden, die
en Zugang zur ämmereikaſſe und den Aufgang zum m Stock

während der Nachtzeit, an dienſtfreien Nachmittagen und onntagen
ſperren. Die eiſernen Türen haben ein buntes Gewand vom Maler
erhalten.

Die Erziehung unſerer Jngend läßt viel zu wünſchen übrig.Es geht nicht an, e Erwachſene zuſehen, wie die z zfrif
trichene Häuſer bekleckſen, Se daß ſie dagegen Einſpruch erheben.
ir ln alle in ſolchem Falle eingreifen und das Kind auf das

Verwerfliche ſeines Tuns aufmerkſam machen. Erſt wenn die Kin
der ſpüren daß alle Erwachſene auf ihr Treiben achten, werden ſie
derartige Streiche unterlaſſen. Geſtern hat z. B. ein Hausbeſitzer
en austür neu herrichten laſſen. r morgen muß er feſt
tellen, daß mit einem Nagel große Schrammen an der Tür ver

urſacht ſind. Da verliert er natürlich die Luſt, überhaupt noch etwas
machen zu laſſen, die Folge davon iſt letzten Endes, daß unſere Stadt
weniger ſchön gusſiehk. Eine zweite Unſitte iſt das Hupen der
Kinder an den Krafträdern und e die ohne An ſtehen.
Aber die Jugend wird noch dreiſter, So machte ſich geſtern nach
mittag ein etwa en et Mädchen am Neumarktstor an einem
HKraftrade zu n obwohl der Fahrer r dem Rade ſaß Beim

urückweiſen des Kindes kam es bei dem ſchlechten Pflaſter zu Fall.
in dienſttuender Schupobeamter glaubte ſich dieſes Kindes annehmen

u müſſen und ſo wird die Dreiſtigkeit g end in dieſemS eventuell ein gerichtliches r en. i ſelten haben
ielereien von Kindern dazu gefüel Ball de rt, daß die Hupe im Gebrauchsdefekt oder häufig der gesrſelben abgebrochen war, wel

Schrebergartenverein „Erholung“. Ein kleiner Rundgang in
e e Schrebergartenkolonie an der Halleſchen
Straße, links der Lauchſtädter Bahn, zeigt, was emſiger Fleiß zu
ſchaffen vermag. Vor zwei Jahren erſt begonnen, ſehen wir heute den
vorderen Teil ſchon vollſtändig mit Gärten angelegt. Die Schreber

ärten befinden ſich zum Teil in einem muſtergültigen Zuſtande. Daſeht man Beeren und Steinobſt, Gemüſe und Blumen, kurzum alles,

was eines Schrebergärtners Herz erfreut. Ein großer Teil der
Gärten iſt r mit ſchmucken Lauben verſehen, die nach der Laſt
und r es Tages z einem Mußeſtündchen im Freien einladen.
Die Größe der Gärten
dem hintern Teile, der vor etwa einem Jahre angefangen wurde, iſt
die Anlage noch nicht ſoweit vorgeſchritten. Hier wird noch mancher
n eeg zu ſeiner Vollendung nötig ſein. Auch der Kinder hat
man gedacht, eine ca. 2000 Quadratmeter Fläche iſt als Kinder
tet vorgeſehen. Doch wird es noch ein Weilchen dauern, ehe

ier das müntere Treiben der Kinder beginnen kann, da der Platz
noch ſeiner Planierung harrt. Auch für das zukünftige Vereinshaus

at man einen Platz in der Nähe des Kinderſpielplatzes reſerviert. Drei
ingäge, öſtlich, ſüdlich und weſtlich, ermöglichen ein bequemes Er

reichen der Gärten. Einige Gärten ſind noch in dem hinteren Teile
der Kolonie zu verpachten.

Die der Mittelſchule n lerMontag abend ſtatt. Sie war leider nur ſchwach beſucht. Rektor
Lübke wies nach kurzer Begrüßung auf die Bedeutung des Eltern
beirats hin, verlas und erläuterte die Beſtimmungen über deſſen
Rechte r die Wahlordnung. Gewählt werden am 18. Juni elf
Mitglieder. Die Wahlliſten liegen beim smeiſter aus. Die
zweite Elternverſammlung, die den Wahlvorſtand wählt, ſoll am
31. Mai ſtattfinden. ahlvorſchläge ſind bis zum 3. Juni ein
zuveichen.

Die Vorführung der Muſterſchule des MTV. verſchoben!
Wie aus der heutigen Anzeige hervorgeht, wird die für Donnerstag,
20 Mai, vorgeſehene Vorführung der Muſterſchule des MTV. zum
Beſten der Errichtung eines Krieger-Ehrenmales auf den 3. Juni
verſchoben.

Domgemeinde. Am Donnerstag um 8 Uhr abends findet
im Saale der „Herberge zur Heimat ein Miſſionsvortragüber e eafrtte ſtatt. Der Eintritt iſt frei. Redner:
Miſſionar Gleiß.

Der Wochenmarkt ſtand im Sag des nahenden Pfingſteſtes. Stärker als ſonſt an Mittwochmärkten waren Angebot und

w. Auffallend groß war das Angebot in jungem Grün, Mai
wuchs uſw., das zum feſtlichen Schmuck der Zimmer verwandt wird.
Der Hauptartikel des Marktes war natürlich wieder das junge Ge
müſe. Von einer Vermehrung des Angebots gegenüber am Sonnabend
kann man aber nicht ſprechen. Spargel Pfund 9/50-—1,25 M., Mohr
rüben gab es heute in großen Bündchen zu 1 M., Radieschen (hierin
beſonders große Auswahl) von 5 Pf. an. Alles übrige im Preiſe un
e waren heute nicht angeboten. Butter 1,10-—1,20 M.,

ier 12 Pf.
Die Meldepflicht. Die hieſige Polizeiverwaltung veröffent

licht im heutigen Amtsblatt der Stadt Merſeburg die Polizeiverord
nungen über das Meldeweſen und über die Meldepflicht er Aus
länder, worauf an dieſer Stelle noch beſonders hingewieſen wird. DieNichtbefolgung der Verordnungen hat nicht nur i den Säumigen
Beſtrafung zur Folge, ſondern verurſacht auch der Polizeiverwaltung
und den ſtädtiſchen Dienſtſtellen viel unnötige Arbeit

Die n e der ſtädtiſchen Kirſchenanlagen r indieſem Jahre am kommenden Freitag- Vormittag im „Ratskeller“ ſtatt

Stadttheater Halle. Mittwoch „Heimliche Brautfahrt.“
Donnerstag (755 Uhr): „Don Giovanni,“ Freitag. „Maseottchen.“
Sonnabend (72 Uhr): „Boris Godunoff“ mit Fritz Kerzmann in der
Titelpartie, Elſa Jörn als Amme und Eleonore Wolff als Marina.

Am 1. Pfingſtfeiertag (7 Uhr) geht Wagners „Tannhäuſer“ in
Szene. Am e e in neuer Einſtudierung unter Leitung
von Paul Herlt. „Die Dollarprinzeſſig.“ Jm Thaliatheater
wird am Pfingſtſonntag „Börſenfieber“, Schwank von Reimann und
Schwartz, in neuer Einſtudierung in Szene gehen. Am Montag
„Großſtadtluft“.

r

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Melde
pflicht der Ausländer, Polizeiverordnung für den r Schlacht
hof, Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchenanlagen, Kohlenbedarf, Poli
Tee über das Meldeweſen, Ortslohn, Eisſchrankverkauf und

inderfeſt.

Ein Grabſtein beim Brückenbau gefunden
Seit einigen Tagen ſteht ein alter, leider ſtark beſchädigter Grab

tein an das Hickethierſche Grundſtück gelehnt, der hier, wenig
eachtet, ſein Daſein friſtet, nachdem er bei den Abtragungsarbeiten

am linken Saaleufer freigelegt worden war. Er iſt dorthin wahr
er mit Schuttmaſſen gebracht worden, die zur Erhöhung des

ers dienten.
Der Grabſtein iſt ein etwa quadratiſcher Sandſteinblock, der

olgende, nur teilweiſe zu entziffernden, Verſe trägt, die von
namenten umſchlungen ſind:

Du gebst mein h chatz zu deiner Rub
ieh musz umb dich in Elend leben
in der Welt nu Schatte schweben
bis man mir müde Auge zu

Schriftformen ſowie Ornamente ſtimmen genau mit denen über
ein, welche die Tafel am Hickethierſchen Grundſtück trägt und die aus
der Zeit des Herzogs Chriſtian des Alteren (1656 1691) ſtammt
Es iſt anzunehmen, daß auch der Grabſtein auf dieſe Zeit zurückgeht
und die Annahme, der Stein ſei ebenfalls an dem ichethierſchen
Hauſe angebracht geweſen, als wahrſcheinlich anzuſehen iſt. z.

Zur Durchführung des Pfingſtverkehrs
hat die Reichsbahn auf allen großen Strecken eine Reihe von Vor
und Nachzügen borgeſehen. Für die Station Merſeburg kommen

vrage:

Vorzug BP 870 Richtung Frankfurt a. M., ab Merſeburg
1.31 nachts in den Nächten zum 22., 23. und 25. Mai

Vorzug 842 Richtung Eiſen ach, ab Merſeburg 2.37 nachm.,
am 22. Mai;

Vorzug D 39 Richtung Berlin, ab Merſeburg 458 nachm.,
am 21.,*22. und 25. Mai;

ug D 49 Richtung Berlin, ab Merſeburg 6.36 vorm.,
am 25. Mai;

e BP 869 Richtung Berlin, ab Merſeburg 8.06 vorm.
am 22., 23. und 25. Mai

Vorzug 841 Segen Richtung Halle, ab Merſeburg 12.58
nachm., am 22. i.

Außerdem verkehren Sonderzüge mit 2. bis 4. Wagenklaſſe,
die mit Fahrkarten des n erkehrs, einſchließlich Sonn
dagsrückfahrkarten, benutzt werden können. Auf der Strecke Wei ßen
fels Eiſenach verkehrt am 23. und 24. Mai ein Sonderzug
nach Großheringen, ab Weißenfels 6.47 Uhr morgens, an
Großheringen 7.35 Uhr und zurück abends ab Großheringen 8.01 Uhr,
gn Weißenfels 8.50 Uhr. Ferner verkehrt ein Sonderzu vonWeißenfels nach Eiſenach am 23. und 24. Mai, ab ßen
fels 822 Uhr, an Eiſenach 12.28 Uhr. Am 22. und 25. Mai verkehrt
ein Sonderzug nach Eiſen ach, aß Weißenfels 254 Uhr mittags,
an Eiſenach 7.24 Uhr abends.

Nachklänge zur Reichsgeſundheitswoche
Beſeitigt vor allem das Wohnungselend!

Sp n der Plan der Reichsgeſundheitswoche begrüßt wurde
1 ſtürzte man ſich doch nur mit geteilten Gefühlen in die

Arbeit für ihr Gelingen. Denn ſolange die Wohnungsnot in der
fürchterlichen Form beſteht, wie wir ſie trotz unleugbarer Beſſerung
noch immer in Deutſchland ſehen, W kann von irgendwelchenweſentlichen a der Arbeit für Vol Keſunthen keine Rede ſein.

Die überfüllten Wohnungen ſind Herde der Anſteckung,
ſind Gefahren nicht nur für ihre bedauernswerten Bewohner, ſondern
auch für alle, die mit dieſen Bewohnern im öffentlichen Verkehr in
Schule, Berufs und Geſchäftsleben zuſammen kommen. Keiner Frau
und keiner Mutter iſt es zu verdenken, wenn ſie die Säuberung von
dieſen überfüllten Räumen ſchließlich aufgibt. Jhre Nerven müſſen
perſagen, wenn ſie kochen, nähen, womöglich waſchen ſoll in einer
Kammer, in der 5—8 Perſonen n auch en eſſen und
arbeiten müſſen wo man die Dinge des täglichen Bedarfs vom
Tiſch auf Stühle, von Stühlen auf die Betten, auf den Herd räumen,
wo das Fenſterbrett ſo vollgeſtellt werden muß, ſo daß die Lüftung

eträgt durchſchnittlich 400 Quadratmeter. Jn

wiederum eine mühſelige Arbeit des Räumens verlangen würde. Wir
erleben in der Fürſorgearbeit, d Frauen ſich weigern, ſelbſt ihre
Kinder noch zu waſchen, weil ſie einfach verzweifelt ſind durch die Qual
und das Vergebliche der Arbeit in der drangvoll fürchterlichen Enge
der einzigen Stube. Die Kinder können ihre Schularbeiten nicht
ben denn ſie finden nicht einmal den Platz, um das Heft hinzu
egen; ganz zu ſchweigen von der Unmöglichkeit einer Konzentration

des Verſtandes. Und wehe, wenn ein Familienmitglied erkrankt, das
Bett am Tage hüten muß, das für die Nacht noch zwei Kinder be
herbergen ſoll. Was können wir den Müttern antworten, die dasReugeborene uns entgegenhalten mit den Worten „Es iſt elend,
wäre es nur erſt tot, wir haben keinen Platz. Die Verzweiflung
der Leute iſt ſo groß, daß ſie oft die Fürſorgerin, die kommt, um
zu helfen, gar nicht erſt hereinlaſſen ſie ſchämen ſich, aber ſie
ſchelten auch mit bitterböſen Worten über dieſes Surrogat einer Hilfe,
das ihnen in Form von Desinfektion uſw. angeboten wird.

Wir Frauen können nicht aufhören zu mahnen und zu fordern,
daß endlich gründliche Abhilfe der Wohnungsnot geſchaffen werde.
Wir können an eine Unmöglichkeit der Abhilfe nicht
glauben. Wir vermuten, daß die Mahnungen der beamteten Arzte
den Jnſtanzenweg nicht zu übertönen vermögen und daß eine genaueKenntnis des Eſents nicht in die geräumigen und warmen Büros
dringt, ſonſt müßte doch längſt in ernſthafter Art die Behebung der
Wohnungsnot in Angriff genommen ſein. Vorſchläge, Bitten und
Forderungen ſind aus allen Kreiſen der Bevölkerung von Berufs
organiſationen und Vereinen an Regierung und Gemeinden gerichtet
worden. Die Erkenntnis der furchtbaren Situation iſt im Volke vor
handen, ebenſo eine Hilfsbereitſchaft, wie die Menſchlichkeit ſie ver
langt. Es muß gefordert werden, daß die Hauszinsſteuer in ver
nünftiger Weiſe unter Zuhilfenahme der Hypothekenbanken zum Bauen
verwandt wird und daß das Bauzuſchußſyſtem aufhört, welches nur
begüterten Wohnungsſuchenden e einer Wohnung verhilft. Wirwünſchen uns, daß alle eauche zur Volksgeſundung durch Aufklärung,

Hygiene, Turnen und Sport Allgemeingut des Volkes werden. Aber
ſie nützen einem Volk nichts, das unter den unhygieniſchen Verhält
niſſen in ſeinem Heim vorkommt. M. S.

Tageskalender
Mittwoch, 19. Mai

Haus und Grundbeſitzerverein: Mitgliederverſammlung in der
t Verein„Funkenburg“. üllers Hotel: Geſellſchaftsabend.m. Jager und Schützen: derung nach Röſſen-Leung.

Wetterwarte
V. W. am 20. 5. (Donnerstag): Abwechſelnd heiter und wolkig

keine oder geringe Niederſchläge, elwas wärmer. 21. 5. (Freitag)
Ziemlich heiter, meiſt trocken, etwas wärmer.

S Bad Lauchſtädt, 19. Mai. Stadtverordnetenverſamm-
lun g. Die Verwaltungs- und Finanzreform iſt bereits in Wirkunggetreken. Die Steuern ſind von 600 Prozent auf 500 Prozent herab

eſetzt. Es wird gewarnt, unter jetzigen Umſtänden bei GeldbedarfS Anleiheweg zu beſchreiten, was ſich ſpäter rächen würde. Aus
Sparſamteitericßt ten ſoll auch der Verwaltungsabbau in Angriff ge

nommen werden. Es folgt der Bericht des Bürgermeiſters über den
Verlauf des Städtetages von e und Freyburg. Ver
wendung der Sammlung zur Reichsgeſundheitswoche. Der Beſchluß
des Magiſtrats, nach welchem die Einnahmen der Sammlungen zu
Wohlfahrtszwecken Verwendung finden ſollen, wie Kinderfeſt uſw.,
findet e Verringerung der Straßenbeleuch
tun g. achdem die Richtlampen in zwei Stromkreiſe geteilt ſind,
iſt der Beſchluß gefaßt, die Lampen werktags bis 11.30 Uhr, Sonn
tags und Donnerstags bis 1. Uhr nachts zu brennen. Der Antrag
des Magiſtrats, den War von 91,90 M. bei der Kartvoffelacker
verpachtung zu bewilligen, wird angenommen. Eine Kurtare
ſoll eingeführt, jedoch in mäßigen Grenzen von 1 M. für Erwachſene
für Kinder 50 Pf. wöchentlich gehalten werden. Der Antrag wird
r tedoch mit der Abänderung, daß 2 M. für Erwachſene
und 1 M. für Kinder gezahlt werden. Regelung der Obſtnutz ung
in der Freyburger Skraße: Die Anpflanzung iſt Eigentum der Provinz, und die Etadt hat die Nutzung noch 5 Jahre. Eine Nach
pflanzung ſoll nicht ſtattfinden, da eine Neupflanzung ſtattfinden ſoll,
und iſt dann Sortenwechſel e Dem Beſchluß iſt zu ent
e Ein Zuſchuß für die Freiwillige Sanitätskolonne wird
bewilligt. Bau einer Brücke zum Sportpla t. Zwiſchen
der Halleſchen Landſtraße und dem Sportplatz befindet ſich ein tiefer
Graben, welcher der traßenbauverwaltung in Weißenfels gehört.
über den Graben hat ſich zur Schaffun einer bequemen Überfahrt
eine Brücke notwendig gemacht; au e die Straße an der Brücke
3. Meter befeſtigt werden. Die Ausführung iſt dem Meiſter Heinicke
übertragen. Die Brücke ſoll innerhalb 4 Wochen fertig ſein. Von
einer Beſchickung des Städtetages am Rhein an Jahre, wird
abgeſehen Zur Entwäſſerung der Lindenſtraße iſt die Verlängerung
des Kanalrohres um 50 Meter nötig. Dr. Lauterbach erbietet ſich,
die Hälfte der Koſten zu übernehmen. Die Verſammlung ſtimmt
dem Magiſtratsbeſchluß zu.

S Bad Lauchſtädt, 19. Mai. Eine Beſichtigung der hieſigen Verfuchs wirtſchaft fand durch den amſeſten Landwirtſchafts
lehrer Prof. Römer (Halleſ ſtatt, der mit einer anſehnlichen char
Hörer herbeigekommen war. Außer dem Leiter der Lauchſtädter Wirt
ſchaft, Adminiſtrator Gröbler, waren noch zwei Adminiſtratoren,
einige Herren von der e e und die Verſuchstechniker anweſend. Beſonders eingehend nahm man die Verſuche über
Sortenanbau und Düngung in Augenſchein. Per Bahn kehrten die
Gäſte wieder über Merſeburg nach Halle zurück.

S Holleben, 19. Mai. Einen hohen Preis erbrachten die der Ge
meinde gehörigen Kirſchen, die am n Dienstag im Gaſthof
Holleben verpachtet wurden. Während die e a n im ver
gen Jahre 1800 M. erzielte, erhielt diesmal ein hieſiger Obſteren Zuwleg auf das Hbchſtgebet von 5200 M. Die in Betracht

kommende Straße beſitzt eine Länge von ungefähr 5 Kilometer.
S Lützen, 18. Mai. Die Elternbeiratswahl am Sonntag brachte

wiederum einen Erfolg der bürgerlichen Partei Freunde der chriſt
lichen Bekenntnisſchule) mit 7 Sitzen bei 286 Stimmen gegenüber
6, Sitzen der Gruppe „Schulfortſchritt“ bei 229 Stimmen. Das Ver
hältnis bei den Parteien war 1920: 10: 7; 1922: 8 7; 1924. 9
jetzt (1926): 7 6.
Dort

z t h

Z Schkeuditz, 19. Mai. Die hieſige Kürſchnerinnung, die
im 1858 gegründet wurde, weihte am vergangenen Sonntag
im Saale des „Waldkaters“ ihre Fahne. Eine große Anzahl von
Gäſten war erſchienen, darunter du der Präſident der Handwerks
kammer zu Halle, Herr Bieſecker. Das Feſt nahm einen glänzenden
Verlauf. Vertreter von faſt ſämtlichen Jnnungen der Stadt ne
der Feier bei und überbrachten ihre Glückwünſche. Nach mancherlei
Darbietungen beendete ein feſtlicher Ball den Ehrentag der Kürſchner

Kreis Querfurt
S Neumark, 19. Mai. Gemeindevertretungswahl ir

Neumark. Die kommuniſtiſche Mehrheit gebrochen,
ein glatter Wahlſieg der bür erlichen Einheitsliſte! Mit einem der
artigen Ausgang hatten wohl auch die kühnſten Optimiſten nicht ge
rechnet. Bei einer Wahlbeteiligung von rund 75 Prozent erhielt die
bürgerliche Liſte 465, die der KPD. 250 und SPD. 105 Stimmen, ſo
daß in das Gemeindeparlament 5 Vertreter der bürgerlichen Liſte
rn Steinfelder, Jnſpektor Krau ig, Arbeitero gler, Kantor Schaaf und Oberheizer Schwalbeſ, 3 kommu
niſtiſche und 1 Vertreter der SPD Liſte einziehen werden. Die
Hauplurſache an dieſer Niederlage der KPD. iſt wohl in erſter Linie
in der bisherigen kommuniſtiſchen Günſtlingswirtſchaft zu ſuchen.
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Abſatzſtockungen im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau

Die Produktions- und Abſatzverhältniſſe im nmitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau haben ſich, wie verlautet, ſtark verſchlechtert. Jm
April war die Rohkohlenförderung und Brikettherſtellung um 18 Pro
zent geringer als im Monat März und um etwa 9 Prozent ſchlechter

als im April des Vorjahres. Die Stapelvorräte haben be
trächtlich zugenommen. Auch werden Feierſchichten in er
heblichem Umfang eingelegt. Trotz weitgehender Betriebseinſchrän-
kungen laſſen ſich Stillegungen nicht vermeiden. Jm
Monat April wurde eine Grube der Braunkohlen und BrikettJn
duſtrie-A.G. in Berlin ſtillgelegt. Die Werſchen-Weißen-
felſer Braunkohlen A.G. legte eine Brikettfabrik ſtill und
auf der „Glückauf“ A.G. für Braunkohlenverwertung in Lichtenan
mußte eine Förderanlage außer Betrieb geſetzt werden.

Die deutſche Reichsbahn im April
Berlin, 17. Mai. (TU.) Nach der monatlichen überſicht der

Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft iſt der Eiſenbahngüter-
verkehr im April leicht geſtiegen. Arbeitstäglich wurden
mit 120281 gegen 116 809 im März etwa 8400 Wagen mehr an
gefordert als im Vormonat. Die Lage des Kohlenmarktes im Ruhr
gebiet zeigte von etwa Mitte April ab eine leichte Beſſerung. Der
Verſand nach den Ruhrhäfen für das Ausland zog an, offenbar
infolge der kritiſchen Lage im engliſchen Bergbau. Jn den Lohntarif
verträgen treten am 1. Juni bemerkenswerte Anderungen ein, die eine
wirtſchaftlichere Geſtaltung des Güterverkehrdienſtes zur Folge haben
werden. Die Verkehrseinnahmen ſind im März gegenüber dem
Januar und Februar geſtiegen, und zwar im Perſonenverkehr auf
95 204 000 RM., im Güterverkehr auf 212 985 000 RM. Sonſtige
Einnahmen betrugen 28 719 000 RM., die Geſamteinnahmen demnach
336 858 000 RM. Die Ausgaben erforderten insgeſamt 357 205 000
Reichsmark, worunter der Dienſt der Reparationsſchuldverſchreibungen
mit 49977 000 RM. Rückſtellungen für die geſetzliche Ausgleichs
rücklage mit 6 737 000 RM. und Rückſtellungen für die Vorzugs
dividende mit 2498 000 RM. enthalten. ſind. Jmmerhin
bleiben die Ergebniſſe nicht unerheblich gegenüber den
Erwartungen des Voranſchlages zurück. Zur völligen
Deckung der im März entſtandenen Ausgabeverpflichtungen müßte
deshalb der Vortrag aus 1925 erneut mit einem entſprechenden Be

trage in Anſpruch genommen werden. Für den Dienſt der Repara
tionsſchuldverſchreibungen wurde die für März 1926 fällige Zahlung
geleiſtet.

t

Reichskohlenrat und Genoſſenſchaften. Die Beſtrebungen der
Genoſſenſchaften, in der Kohlenverteilüngsorganiſation eine ſtärkere
Stellung als bisher zu e re et ſeit längerer Zeit den

Reichstag und den Reichskohlenrat. Der Reichsköhlenrat hat nun
mehr einen Kompromißentwurf ausgearbeitet der die Ver
hältniſſe zwiſchen Genoſſenſchaften und Kohlenſyndikaten regelt. Für
Streitfälle wird ein Schiedsausſchuß gebildet. Das Kompromiß iſt
dem Volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages zugeführt worden,der jetzt die Anträge Müller-Franken, ſowie Sicht Regh zu dieſer

87 e für erledigt erklärt hat. Man darf daraus ſchließen, daß der
usſchuß in dem Kompromißvorſchlag des Reichskohlenrats eine hin

reichende Annäherung an die Wünſche der Genoſſenſchaften erblickt.

Erwerbsgeſellſchaften
J. G. Farbeninduſtrie, A. G. Frankfurt a. M. Die J. G.

e ine A G., Frankfurt a. M., beabſichtigt, diearbwerk Mülheim A. Leonhardt Co. Akt.Geſ. in Mülheim
g. Rh. zu erwerben. Das Aktienkapital beträgt 2 700 000 RM. und
t ſich z größten Teil bereits im Beſiße der zur J. G. Farben
induſtrie gehörenden Fa. Leopold Gaſella Co. Uber die
du wird die am 15. Juni ſtattfindende Generalverſammlung des

arbwerks beſchließen.

e Bankverein von Schroeter, Koerner Co. Commanditelen chaft auf Aktien in Zörbig. Die ordentliche Generalverſamm-
ung genehmigte den Abſchluß für 1925 und ſetzte die Dividende auf

4 Prozent feſt. Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr ſind
nach Schilderung des Vorſtandes als nicht un günſtig zu bezeſch
nen, ſo daß das Unternehmen nach Verlauf einiger Jahre wieder die
alte Höhe in bezug auf Ergebniſſe erreichen dürfte.

Grube Leopold A.G. in Cöthen. Die Geſellſchaft hat bei der
Oberbergbaubehörde in Anhalt Verzicht erklärt auf das Eigentum an
den Bräunkohlenwerken Annag, Paul I und Elſa II bei Moſigkau,

riedrich bei Gröbzig, Friedrichs Erweiterung bei Gröbzig, Askania
ei Werdershauſen und Ludwig bei Werdershauſen.

Dermatoidwerke Paul Meißner A.G. in Leipzig. Die General
verſammlung genehmigte den dividendenloſen Abſchluß für

1925. Nach Ausſchüttung der ſtatutenmä
auf die Vorzugsaktien wird der verbleibende Reſt des Reingewinns
von 78 884 M. auf neue Rechnung vorgetragen.

Lincke, Hoffmann, Lauchhammer. Jn der renwurde beſchloſſen, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, den nach
Abſchreibungen von 1 805 286 M. verbleibenden Reingewinn von
110 580 M. auf neue Rechnung vor zutra. gen. Der Vorſtand be
richtete, daß es nach dem faſt völligen Ausbleiben der Reichsbahn-
beſtellungen trotzdem gelungen ſei, die Verfeinerungswerke, mit Aus
nahme derjenigen für Güterwagenbau, durchzuhalten. Die Beſchäfti
ging der Hüttenwerke und der Maſchinen auwerkſtätten ſei relativ
efriedigend. Die Bekanntgabe des Abſchluſſes muß als ſtark ver

ſpätet bezeichnet werden, denn das Geſchäftsjahr ſchloß bereits am
30. September.

Deutſche Continental-Gasgeſellſchaft in Deſſau. Der Abſchluß für
das Jahr 1925 ergab nach Dotierung des Erneuerungsfonds bis
2 000 000 RM. (i. V. 900 060) einen Gewinn von 4891 812 RM.
ſi. V. 1054 759). Der Aufſichtsrat beſchloß der Generalverſammlung
die Ausſchüttung von 7 Prozent Dividende auf die Stamm
aktien in Vorſchlag zu bringen.

Der Zwangsvergleich bei der Richard Kahn G. m. b. H. iſt am
17. Mai vom Gericht beſtätigt worden Faſt ſämtliche Gläubiger mit
10,71 von insgeſamt 10,77 Millionen Reichsmark Forderungen habenlaut „B. T.“ dem Vergleiche zugeſtimmt. Die Ausfallsforderungen
der Banken ſind in den Ziffern enthalten.

r Berliniſche und Preußiſche neAktien Geſellſchaft. Die Entwicklung der Geſellſchaft im Jahre 1925
iſt trotz der üngünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe als recht be
friedigend zu bezeichnen Nach Stellung der geſetzlichen und geſchäfts
planmäßigen Rücklagen ergibt ſich ein Betriebsüberſchuß von
2 155 925,64 RM., wovon nach dem Geſchäftsplan der Rücklage für diea 1784911,15. RM. überwieſen werden. Die Hohe der

uwei m an die Gewinnrücklage der Verſicherten geſtattet, eine
hrunddividende von Prozent der gewinnberechtigten Jahresprämie auszukehren und die bis-

heran die Verſicherten verteilten Gewinnſätße aufrechtzuerhalten. Der
Generalverſammlung wird die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent an die Aktionäre vorgeſchlagen.

BykGuldenwerke. Der Aufſichtsrat der Bhyk-Guldenwerke,
Chemiſche Fabrik, A.-G., hat beſchloſſen, r en, in Anbetrachtder wirtſchaftlichen Verhältniſſe von der tet einer
Dividende abzuſehen und den ſich nach reichlichen Ab
ſchreibungen ergebenden Gewinn von 63 230 RM. vorzuträgen.

Orenſtein Koppel in Rumänien. Jn Rumänien iſt eine Filiale
von Oxenſtein Koppel in Form einer Aktiengeſellſchaft mit einem
Aktienkapital von 8 Millionen Lei errichtet worden. Dieſe Gründung
iſt durch die Amſterdamer Geſellſchaft von Orenſtein Koppel voll
zogen worden.

Quer durch die Wirtſchaft
Deutſchland. Die Zigarettenſteuer iſt derart geändert worden, daß

Wer aufark für den Doppelzentner herabgeſetzt wird.

England. Der Außenhandel betrug im April 1926: Einfuhr Wert

die
400

Jahres Ausſuhr Wert h2,76 Milljonen Pfund (gegen 6088 Mill

April vorigen Jahre.Jtalien. Für Kunſtſeide iſt ein Einfuhrzoll von 3 Goldlire für1 naramm eſtgeſetzt worden.

Belgien. Die Kriſis der belgiſchen Ziegeleien dehnt ſich weiter aus
über zwei Drittel ſind ſtillgelegt. urü
und Schwierigkeiten im Abſatz nach Frankreich in
tigen Zollerhöhung.

Mexiko. Die Petroleumproduktion iſt im S Jahr um
ca 25 Millionen Faß gegen 1924 zurückgegangen
noch ſtärker, nämlich um über 83 Millionen Faß, abgenommen.

Konkursnachrichten
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Vahltermin; Prft. Prilfungs

termin; OffA. S Offener Arreſt mit Anmeldefriſt; GlV. Gläubigerverſammlung;
VerglT. S Vergleichstermin: GAufſ. S Geſchäftsaufſicht.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.
Apolda: Fa. Albert Tonne, G. m. b. H.,, Af. 28. 5., Prft, und

GlV. 8. 6.; Fa. Thüringiſche StrickwarenJnduſtrie A. G. vyſ
angeordnet; Fa. Karl Ungelenk jun., Af. 1. 6., Prft. 8. 6.; Kfm. Adolf
Kiktel, Af. 21, 5, Prft. 1. 6. Eiſenberg: Kfm. Herbert Kretſchmann,
Af. 21. 6., GlV. u. Prft. 9. 7. Jena: Kfm. Erich Rvoeſeler, Af.
25. 5., GIV. u. Prft. 8. 6., Kfm. Bäruch Reisler, Af. 25. 5., Frft
10. 6. Frankenhauſen, Kyffh.“ Kfm. Karl Höring, Af. 29. 5, Prft.
u. GIV. 3. 6. Eiſenach: Kfm. Bernh. Fingerhut, GAufſ. angeordnet.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.

Halle a. S. Kfm. Harry Schober, Af. 6. 6. Prft, 16. 6. Fa.
Friedrich Arnold, Af. 20. 6., Prft. 12. 7.; Kfm. Paul Bauchwitz, GAufſ.

olge der 30 prozen

angeordnet. Aſchersleben: Kfm. Erich Schmengler, n gu
ordnet. Arnſtadt: Kfm. Erich Kampa, Af, 31. 5, Prft
Erfurt. Kfm. Friedrich Krauß, Af. 31 5., Prft. 7. 6. Weißenfels
Schuhfabrikant Otto Feyeravend, Af. 28. 5., Prft. 9. 6. Wettin
Kfm. Heinrich Zimmmermann, Af. 25. 5., Prft. 27. 5.

ßigen 9prozentigen Dividende z

Prozent erhöht und die Materialſteuer auf

100,72 Millionen Pfund Sterling (gegen 110,36 Mill. im April vorigen
m

Grund: a ehe der Kaufkraft

er Export hat

Deviſen, Börſen, Märkte
Neuer ſtarker Frankenſturz.

Der franzöſiſche Franken, der im Vormittagsverkehr be
reits mit 164,50 ſchwach einſetzte, le ſich im Verlaufe bis
auf 167, und der belgiſche en nach 168,50 auf 171,50 zum
Pfund. Auch die Reportſätze haben eine neue Anſpannung erkarrt
Nach vorliegenden Meldungen zu urteilen, ſcheint die Reiſe Pérets
nach London nicht von Erfo z gekrönt zu ſein. Die Regelung des franzöſiſchen Schuldenabkommens ſcheint ſtch in die Länge zu ziehen und

auch die Auſnahme einer Stabiliſierungsanleihe in London ſtößt auf
Widerſtand. Die Lira konnte ſich auf 135 halten. Es wird be
kannt, daß ſich Jtalien an Morgan gewandt hat, den noch ausſtehen
den Teil des bekannten 100-MillionenDollar-Kredits zur Stützungder Kira auf den internationalen Plätzen zu verwenden. Der Zlot h
mit 11,10 bis 11,40 ſchwach. Auch Rumänien mit 18,15 gegen London

rückgängig. Madrid mit 38,76 Oslo dagegen mit 2288 bis
2240 erholt. Der Dollar notierte in Paris 38,70 und die Reichsmark
800. Das engliſche Pfund mit 48665 weiter feſt, obwohl man in Er
wartung einer neuen engliſchen Diskontermäßigung ſteht. Berlin
London 20,48. Berlin- Amſterdam 59,1328.

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark) Ohne GewährOhne Gewähr

19. 5. 18. 5. 19. 5. 18. 5.
Buen Aires 1 Peſlo 1.6851 1.685 Jugoſkavien 100 Din. 7.397 7.40

apan 1 en 1.973 1.978 Kopenhagen 100 K. 110.21 110.34onſtantinop. Ut Pfd. 2.235 2.21 Liſſabon 100 Escud 21.415 21.425
London 1 Pfd. Sterl. 20.406 20.414 J Oslo 100 Kr. 91.09 91.36
Rewyork 1 Dollar 4.195 4. 195 Paris 100 Franken 11.98 12.14
Rio de Jan. l Milr. 9.6221 0.616 Schweiz 100 Franken 81.14 31.13
Amſterdam 100 G. 168.74 168.69 Sofiag 100 Leva 3.043 3.045
Athen 100 Drachm. 3.59 5.59 Spanien 100 Peſ. 60.42 60.41Brüſſel 100 Franken 12.25 11.81 Stockholm 100 Kr. 112.26 112.26
Danzig 100 Gulden 80.90 80.92 Budapeſt 10 T. Kr. 5.88 5.955
Jean 100 f. M. 10.552 10.552 Wien 100 Schilling 59.25 59.225

talien 100 Lire 16.18] 15.28
Berliner Börſenbericht vom 19. Mai.

Jnfolge der regeren Beteiligung des Publikums und des Eingang von ausländiſchen Kaufauſtregen vermochte ſich die Aufwärts
ewegung an der heutigen Börſe fortzuſetzen. Wiederum hatten die

re Rolle: Farbeninduſtrie, e und Montanwerte.arbeninduſtrie ſtiegen um 3. Prozent, die Nebenwerte dieſes Gebietes
um 1 bis 2 Prozent, mit Ausnahme von Goldſchmidt, die ſich 2 Prozent niebriger ſtellten Von Elektrizitätswerten gewannen AEG.
3 Prozent Bergmann 7 Prozent und Schuckert 2 Prozent. Von
Montanwerten ſtiegen Rheinſtahl nahezu 4 Prozent, Gelſenkirchener
Z Prozent, die übrigen Papiere 1 bis 2 Prozent. Schleſiſcher Zinkund Bergbau fielen um 5 Frepent. Schiffahrtsaktien ſetzten eine Er

holung von 1 bis 4 Prozent durch, ohne indes dieſe Beſſerungen ſpäter
voll behaupten zu können. Von Bankaktien ſtiegen Handelsgeſellſchaft
über 128 Prozent, für die anderen Werte hielten ſich die Beſſerungen
weſentlich unter 1 Prozent. Auf den übrigen Marktgebieten war die
Kursgeſtaltung nicht ganz einheitlich, zumeiſt vermochten ſich Beſſe
rungen durchzuſetzen, für einige Papiere hingegen überwogen Ab
ſchwächungen von J bis 2 Prozent. Rentenwerte ſind wenig verändert.
Die Geldverhältniſſe ſind unverändert leicht bei unveränderten Sätzen.

Leipziger Börſe vom 18. Mai.
Die gunerl tt Stimmung der Börſe blieb auch geſtern vorn ne as Geſchäft ſehr verſchiedentlich eine leichte Be

ebung und die Kurſe konnten ſich überwiegend weiter erhölen.

u Berliner Produktenbörſe he rn

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Mai.
Auftrieb: 2741 Rinder (darunter 685 Bullen, 594 Ochſen, 1462

Kühe und Färſen), 5678 Kaälber, 5280 Schafe, 13 421 Schweine, 25
Ziegen 701. Schweine aus dem Ausland. Es notierten. Ochſen
J. Kl. 55- 58, 2. 50 53, 8. 46-48, 4. 42- 45; Bullen 1. 51-—54,

48 50, 3. 489 47; Kühe und Färſen: 1. 52-55, 2. 42—-47, 3. 33
bis 40, 4. 27 30, 5. 22 24; Freſſer: 1. 38-45; Kälber: 2. 72—80,
3. 63 70, 4. 53 60, 5. 48—50; Stallmaſtſchafe: I. 57—61, 2. 42—50,
3. 28 38; Schweine: 2. 74, 3. 73 75, 4. 71--78, 5. 68 70; Säue:

e Ziegen: 20—25. Marktverlauf: Jn allen Gattungen
ruhig

Berliner Metallnotierungen.

(100 e in RM.) i. an 17. Wa
Elekttrolytkupfer wire bars (180 kg in RM. 132.00 132.00Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 64.90—68.00 64.00 65. o0
Remelted-Plattenzinftk a 59.00 59.50 59. 50— 60.50Hriginalhüttenaluminium, 98--99 Prozent 235.00-240. 00 235.00 240.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 240.00-280. 00 240.09 250. 00
Reinnickel, 98 99 Prozent 340 003650.00 340.00 350.00
Antimon-Regulus 125.00 130.00 130.90--140.0089.75 90. 75Silber in Barren ea. 900 fein (für 1 eg) 39 25 80.26

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

d

Börſen vom 18. Mat 1926 Krsgettele ſie s um 5 s 17 5. e. s i 17. is. 5. 17. 55 Elektr. Zw. Jnduſtrie Aktien Elektr. Lieferungsg. 114.50 115. Mannesmann Röhr. 91.50 80.125 Staßfurter chem. 53.-353.50 Halle Zimmerm. 20. 21.Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kitteld. 3.311 3.35 Afeumulatoren 125. 123.- Eſſen Steintohlen 96. 251 9825 Mansfeld. Berab. 3250 83.25 Stett. Chammotte 74.501 74.- Halle Pfänner s2
5 Neckar-Goldanl. 77.60 77.50 A. E. G. 111.60 110.25 Fahlberg Liſt 91.875 91.875 Maſchinenf. Buckau 91.560 90.25 Stock Motor 52.50 52.25 Halle Zucker 69.751 69.75Berliner Börſe 10 Prov. Sachſ. Ainmend. Papier 144.75 144.75 Feldm. Papier 114.251 115. WMacſchinenf. Kappel 12.501 12.69 Stöhr, Kammgarn 126.60 127.60 Hupfeld 383. 97.d. Gold -Pfandbr. 101.40 101.10 Anhalter Kohlen 63. 61.50 Fröbeln Zucker 45.751 48.5 Mit Genneſt 98.751 96.50 Stöwer Nähmaſch. 389. Käſtner Karl 24.50 25.25

T 5 2 Prov. Sächſ. ld. ſchaffen Zellſt, 88.75 38.50 Gelſenk. Bergw. 101.125 100.25 Motoren Deutz 51.251 49. Ver. Glanzſt. Elb. 288.50 241. Krietſch Mühle 30. 30.Wanne vent 6.41 6.40 Augsburg Nürnb. Genth. Zucker o. 60 0.65 Motdren Mannh. 48.465.75 Ver Kohle Borna 45.251 45.Londkraft Leipzig 30. 87.75Denſche Anleih 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 80 765. G. fel. Untern. 142.875 150. Neotionale Auto 72.501 71. Ver. Thür. Metall 58. 6558.50 Leipz. Baumw. 162. 161.
en nleihen. Anleihe 85.64.50 Bamag. Meguin. 39.501 38. HGlaugz. Zucker 76. 77. Vorddeutſch. Kabel 76. Wanderer W. 120.25 119.s0 Letpz. Bier Rieb. 96. 96.Dtſch. Goldanl, tl. 6 Zuckerkrd. Gold 83.751 84. BDarop. Walzwerk 11.751 10.39 Gbörliß. Waggon 31.751 29.50 Norddeutſche Wolle 100.75 101.125 Wegelin Hübener 71.751 71.50 Leipz. Buchb. Fr. 52. 532.

v. 85 Doll. 100. 100. Vahnaktien Baſatt 80.751 78.50 Gothaer Waggon 52.50 52.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 51.50 60.75 Wernsh. Kg. Sp. 45. 40. Leipz Kammg. 95. 99.to. gr. Stck. v. 85 Elet J. Berger 153. 166.50 Greppiner We 107.50 107.50 Oberſchleſ. E.Jnd. 52.125 91.75 Werſchen Weißent, 118. 1417.50 Leipz. P. zZimmerm. 91. 88.25
Soll 10- 1000 95.251 95. Elektr. Hochbahn s 96.60 Bergmann Elektr. 106. 104.- Gruſchwitz Textil 45. 45. Oberſchleſ. Koksw. 72.501 70.35 Weſteregeln Alkali 123.75 122. Leipz. Wollk. 73. 79.

Dt. Soll Schaßzanw. SHſterr. r ahn 21.50) 13.50 Berlin -Gub, Hut 152.162.50 Hackethal 75.-68.75 Orenſtein Koppel 75.875 77.875 R. Wolff 41.251 33.75 Lindner Gottfried 35. 34.8—15 Dt. Reichsſch. Balt. Ohio 78.55 30. Berl. Holz Kontor 57.751 57. Hall. Maſchinen 135.25 1365.25 Oſtwerke 146.75 143. Wrede Mälzerei 102. 102. NMansfeld 84. 83.
28 f. Mill.)] o Canad e 51.251 51. Verl. Karlsr. J. W. 61.89751 60. Hammetſen S Co. 96.50 97.75 Went Bergbau 77.50 76.875 Zeitzer Maſch. 111.50 113. Naumann 90. 99.5 Dt. Reichsanl. Halberſt.Blankbg. 48.50 47. Seton u. Monierb. 83.-65.125 Hanſa Lloyd 55. 53. Phönix Braunk. 64.35 64.35 Zellſt. Wald f 119.50 119.36 Nordd. Wolle 101. 10 l.Kriegsanleihe) 39 o.39 HalleHettſtedt 44.50 43.50 Hinge Werte 51.50 51. Harp. Bergbau 115. 113.75 Pinſch A. G. 73. 69 Zwickguer Maſch. 38.251 36. 75 Paradiesbetten 122. 123.

2 dto. 0.365) 60.37 Schiffahrtsaktien. Bochumer Guß 94.-92.875 Hartm. Maſch. 40 38. Pittler A.G. 112.25 112. 25 Freiverkehr. Peniger Maſch. 35.765 35.75352 2 dto. o s o. Heutſch. Auſtr 107. 106.25 Draunk. u. Brirett 198. u. s0 S S Franke 54.751 52. H. Polack 2.50 2.60 Adler Kohle 28.50 28. Pittler Werkz. 110.60 111.8 2 dto. o. 0.47 Hamburg Amerika 131.75 977 Braunſchw. Kohlen 138. 138. Hildebrand Mühl. 44. 44. Pöge, Elektron 64.50 Hecker Kohle Polvyphon as so
Sparprämienanl. o.247s5 o.238 Sanſa Hampfſch z 137 Buderus Eiſenw. 59.50 -8.50 Hirſch Kupfer 88.838.50 Volyphon 87.3751 Hrown Boveri Preſtow. 86. o.Preuß Con o. o 3725 on Be a a h Sagen 49.751 48.50 Sreſch Stahlw. 25.93.50 Rhein. Vraunk. 141. 133.25 gabel Rheydt 158. 138. Nauchw. Walter 63.25 63.25

dto. o.3775 0.8725 Norbr. Lroyd 9775 105.60 Vyt Guldenw. a. 652. Hohenlohe r 17.75 Rhein Elektrizit. s7.50 57. Chem. zeit so g.25 Riquet Co. 80.3 2 dto. 0.38251 0.385 Rotandt e 7 Ealmon Asbeſt 39. 17.50 Scolzmann. Ph. 7i. so 70.50 Rhein. Metall. Schebera s9 70. Roſitz Zucker 62. 62.4 Sächſ. Prov Verein Elbeſchtff a Shoarl Waſſer a. 52.70 Humboldt, Maſch. 47.8751 47. Rhein Sprengſtoft 53. Ibler Kali o Sachſenwerk 77. 73.80Anleihe 5—7 e c Chem. Buckau 78.251 78. J. G. Farbenind. 165. 161.50 Rhein. Stahlw. 89. 93.50 Salle Kali i Schubert Salzer 185. 135.4, 3 3 Land Bankaktien Chem. Heyden 33.251 83. Ilſe Bergbau 103. 102.50 Riebeckſch. Montw. 35. 92. rügershall 101. 100. Sonderm. Stier
chaftl. Zentral Barmer Bankv. 85.251 685.78 Chem. Gelſenkirch. 69.251 63.25 KFohla Porzell. 70.-63.75 Rombacher. Hütte 25. 23.75 Stöhr Co. 127.50 127.50Pfandbriefe 14.40 14.25 Berl. Handelsgeſ. 152.75 152.50 Chemn. Spinnerei 80.50 30.25 Kal Aſßersleb. 120. 121. Roſitzer Braunk, 44.-42 2 Textil Claviesz 7.50 7.50a, 92 Sach Zraunſchw. Bant a. 30 89.80 Conti. Caoutſch. 110. 106.Zarſtadt A.G. ds. 110. Keſiher Zucker s3.50 o Leipziger Börſe. ür Sas 75.landſchftl. Pfobr. 11.40 11.40 Comm. u. Priv. B. 105.50 105. Cröllw. Papier 100. 101. Kattow. Bergbau 13. 132.75 Rütgerswerke 78.1251 75. Tittel Krüger 137. 134.
o ad. Anilin Darmſtädt. u. Rat 126.75 126.25 Daimler Motoren 63.36 61.25 Kirchner Co. 74.751 74.- Sachſen werke 76.50 75. 50 Adca 95.50 95.25 Tränkner Würger 57. 59.50bl. v. I 4.15 4.15 Deutſche Bank 125. 123.75 Dtſch. Atl. Tel. 65.751 63. Klöckner Werke 75.13.36 Salzdetfurth- Kali 145. 144.50 Comm. u. Priv. 105.-105. Wotanwerke 42.75 42.25435 Donnersm. Disconto Bank 121.25 121. Dtſch. Lux Bergw. a6.751 97. KölnNeueſſen 102. 102. Sangerh. Maſch. 93. 91.50 Süchſ. Ban 129.50 1289. Zeitzer chem. 8.251
Obl. v. 19 Dresdener Bank 110. 109. tſch. Erdöl g0. 89 Köln-Rottweil 73.50 79.50 Sarotti Schok. 116.25 117.50 Sächſ. Bodener. 151. Zittauer mech. Web. 65. 60.

4322 Dhyckerh. all Bankverein 103.50 104. 31 Fabel 81.501 789.50 Körbisdorfer Zucker Scheidemandel 37.50 38.25 Altenbg. Landkr. 71. 70.Widm. Hbl. v. 20 Leipz. Ered. Anſt. 95.39 95.50 Diſch. galt 113.-112. Gebr. Körting 78.8751 77. Schering chem. 133.75 132. Kaſſeler Jute tis. lis. Freiverkehr.
b Engelh. Br. Mitteld. Creditb. 109.75 109.25 tſch. Waſch. 55.7651 56.60 Kyffh. Hütte 63.75) 60.50 Schleſ. Textil 49.465.25 Chromo Rafork 73. 179. Bachmann Ladewiggl. v. 22 o.251 60.26 Reichsbankant. 139.60 138.75 Dtſch. Petroleum 69. Lahmeyer Co 101.50] 102.50 Schleſ. Zink 88. Contord. Spinn. 73. 173 Eitner Hans S 48.
432 2 c. Farb. Sächſ. Bank 129.50 130. 21 erke a3.50 93.50 Laurahütte 35.60 35.38 Schneider, Hugo 53.501 51. Cröllwitz Papier 102. 102. Leutke Pigno 3. 40v. 19 4451 4.45 Wiener Bankverein 5.501 s180 Dtſch. Wolle 40. 39. Lecnhard Braunk. 30.251 30.25 Schubert Salzer 135.125 134.50 Dermatoid W. 43. 43. Poge Elektr. 60.
414 S Schulth. Patz. atti Dürrkopp Werke 63.50 651.25 Leopold Grube 65.50 65.50 Schuckert Elek. 100. 97. D. Eiſenhandel 53. 51. Richter Steinbau 20.20 20.20ſ. v. 20 Brauerei Aktien Drckerh. u. Wiom. 46 44 125 Linke Hoffmann L. 52. 51.76 Schulz jun. 31. Gaußſch Kg. 40.-10.50 Seidel Naumann 46.8 Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 128. 125. Dyhnam. Nobel 759.38 76.75 Loewe, Ludw. 147. 146. Sieg Solingen 26.50 27.25 Geraer Jute A. 282.50 280. Thür Zucker Waſchl i 29. 30.

wertanleihe 12.80] 12.80 Schült. Patzenhofer 102. Lorenz C. A- G 106.50 108.75 Sieinens Halske 147.60 146.60 Glaugziger Zucker 78.901 79. Wollhaar Hainichen 0.24 0.20176.60 J Eilenburg. Kattun

(Für 1000 gilo 19. Mai 18. Mai (Für 100 Kilo) 19. Mai 18. Mai
Weizen, märk. Futtererbſen 20.00-25.00 20.00 -26. 90
Roggen, märk. 175-180 175- 180 Peluſchken 20.00 23.00 20.00- 23. 00
Sommergerſte 187- 200 189 202 Ackerbohnen 22.00-24. 00 22. 00 24. 00
W. u. Futterg. 169 182 171 184 Wicken 26.00 30.00 28.00 30. 00
Hafer, märk. 197—208 197—208 Blaue Lupinen 12.00-12.75 12.00 12. 78
ais, lok. Berl. h Gelbe Lupinen 14.75 15.75 14.75-16. 75(Für 100 Kilo) Seradella 37.00 40.00 34.00 38. 00Weizenmehl 38.50 39.25 36.50 39.25 Seradella, alte S

Roggenmehl 24.75 26.25 24.75 26.25 Rapskuchen 13.75--14.00 13.75- 14. 00Welſentieie 16.70- 10.75 10.60- 10.75 Leinkuchen 18.00 18.20 18.00 16. 20
Roggenkleie 11.50--11.80 11.50 11.80 Trocken chnitzel 9.80 10.20 9.80 10. 16
Raps, 1000 kg e SojaSchrot 19.40-19.50 19.20 19. 50
Leinſaat 1000 kg S TorfmelaſſeViktoria Erbfen 32.00 40.00 31.00-38. 00 Vartoffelflocken 16.00-16. s 16.00 16. 30
Kl. Speiſeerbfen 25.00 265.00 25.00 26.00 I Rüben S
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Albkten, den ſtumpfen Geruch des Alltags, der um dich iſt. Wirf fort

e

t

imm deinen Wanderſtab!
Nimm deinen Wanderſtab. Schreite hinaus in die Fülle der Welt.

Laß hinter dir die Enge der Stadt, den hohlen Schall ihrer Mauern,
den bleiernen Atem der Straßen. Schüttle ab den Staub vergilbter

aus deinem Herzen alles, was morſch und ſtaubig iſt. Fliehe hinaus.
Dort, wo der Wind aus grünen Feldern geſchritten kommt, verweht
alles Alte, wird alles jung und friſch in deiner Bruſt.

Auch du, Bruder mit harter Hand, gebräunt von den Gluten
lohender Feuer, eingeſpannt in das Raſſeln der Räder, in den ewigen
Gleichſchritt ihrer Zeit, reiß dich los aus dem toten Gewirr. Stürme
hinaus in die große Einfalt der Erde.

Wenn du einſam gehſt auf ſchmalem Wieſenſteg und Blumen
blühen in tauſend Farben um dich her, wenn du ruhſt zu kurzer Raſt,

hörſt du ſchöneren Klang. Lege dein Ohr auf die Erde! Fühlſt
du nicht, wie das Blut in großem Rhythmus durch ihre Adern rinnt?
Fühlſt du nicht, wie er eines wird mit deines Herzens Schlag? Fühlſt
du nicht, wie auch du ihr Sohn biſt, den ſie ans gütige Herz drückt,

die liebende Mutter
Was haben die anderen Menſchen vor dir voraus? Was iſt's

mit dem eitlen Glanze ihrer Feſte? Laß ſie ſich ſonnen im fahlen
Glanz ihres Goldes, laß ſie taumeln im gaukelnden Schein, der aus
kriſtallenen Schalen rinnt. Was iſt's? Lacht nicht heller und goldener
dir der Sonne Licht, leuchtet nicht tief in das Herz dir ihr heißer
Strahl, das alles in dir zu brennen beginnt, ein tiefes Sehnen zu
fernen Welten erwacht.

Mit weit geöffneten Augen ſchreiteſt du durch die Ebene, die endlos
ſich dehnt, und dein Blick verliert ſich, fern, irgendwo in träumender
Weite.

Und da du wieder erwachſt, ſteht die Sonne ſchon hoch am Himmel,
und Mittag ruht ſchlafend mit bleichem Geſicht auf den Feldern. Bis
an den Rand des Gebirgs hat dein Fuß dich getragen und du ſteigſt
ſchnaufend den Berg hinan. Freude iſt in den Gliedern, nach langer
Ruhe und träger Stille nun ſich zu ſpannen aufwärts zur Höhe.

Bald biſt du im Wald. Die große Stille beginnt. Und wie du
ſchweigend ſtehſt und durch die Stämme ſchauſt, da hörſt du, wie die
Stille zu reden und ſingen beginnt, wie tauſend Stimmen in tauſend
Sprachen ſummen in ihr. Hier klingen ſie all zuſammen, in ſüßem
Einklang ſchwingen ſie fort. Und nur wer Ohren hat zu hören, ver
nimmt ihren ewigen Sang, ihren Hymnus auf den Frieden, in dem
ſich alles, was lebt, vereint.

Und dann ſteigſt du mit langſam gemeſſenem Schritte ins Tal,
an den lachenden See, beugſt leicht zum Ufer hinab dich und läuterſt
im reinen Glanz ſeiner Flut den ſündigen Blick.
Wohin du auch gehſt, wenn du der Schwüle der Stadt, da du
wohnſt, entfliehſt, allüberall fließt der ewige Strom des Lebens, reicht

dir die Welt ihre Schätze. Greife nur zu, und ſie ſind dein.
Hanns Thormann.

Zehn Gebote für Wanderer
wie ſie nicht ſein ſollen.

Eine ſcherzhaft klingende und doch ſehr ernſt gemeinte Mahnung.
Dex Abdruck iſt nicht nur geſtattet, ſondern erwünſcht.

1. Wegweiſer und Wegeſchilder kannſt du dreiſt beſchädigen, denn
wer nicht Beſcheid weiß, braucht überhaupt nicht zu wandern auch
das Verſetzen und Vertauſchen von Wegetafeln iſt ein neckiſcher Unfug,
deſſen Folgen viel harmloſe Freuden bereiten.

2. Frühſtückspapier, Konſerven und Zigarettenbüchſen, Wurſt
und Eierſchalen ſtreue ſorgfältig umher, damit die Spuren deines
Erdenwallens nicht allzubald untergehen.

3. Raſtplätze, Ruhebänke und Ausſichtspunkte halte zäh und
dauernd beſetzt. Es wäre ſchlimm, wenn jemand den Eindruck ge
wönne, daß du abſichtlich und aus Rückſicht etwa auf Damen, auf
Gebrechliche, Kranke oder Erholungſuchende ihnen in ſchlapper Weich
herzigkeit Platz machteſt.

L. Kräftiges Singen oder Pfeifen der neueſten Tanzmelodien und
Operettenſchlager paßt prächtig in den Waldesfrieden hinein. Das
Johlen und Echorufen an den unmöglichſten Stellen, wo ein Wider
hall ausgeſchloſſen iſt, zeugt von feinſter Naturbepbachtung.

5. Das Abpflücken von Blumen, um ſie bald wieder oder bei der
nächſten Raſt fortzuwerfen, zeichnet den Lebenskünſtler vom Fach aus.
Auch das Abſchlagen von Zweigen, Fingerhutſtauden, Königskerzen,
Farrenkräutern und dal. iſt eine geſunde, nette übung.

6. Das Werfen mit Steinen in unüberſichtlichem Gelände, das
Hinabrollen von Felsſtücken und Baumſtämmen an Abhängen oder
Böſchungen magſt du überall ruhig und unbekümmert um die Wir
kungen betreiben, als ob es darauf ankäme, beim Kegeln alle Neune
zu ſchieben.

7. Laß dir ja nicht einfallen, Unbekannte unterwegs freundlich zu
grüßen! Was gehen ſie dich denn an?! Sollte aber jemand dich zu
grüßen wagen, ſo danke dem kühnen Fremdling überhaupt nicht oder
ſo kurz und knapp, daß er fortan die Luſt zu ähnlichen plumpen
Vertraulichkeiten verliert.

g. Auskunft über Wegrichtung, Dauer der Wanderung, Entfernung
der nächſten Ortſchaften, Beſchaffenheit der Strecke brauchſt du
niemanden zu geben; es iſt eine Rückſichtsloſigkeit ſondergleichen, dich
mit Fragen danach zu behelligen.

9. Meidet die einſamen, ſtillen Pfade wie die Peſt! Folge dem
großen Schwalle! Du wirſt es nie bereuen, auch hat die Menſchheit

dort mehr von dir!
10. Laß nie die Landſchaft auf dich einwirken, ſondern ziehe ſtets

Vergleiche mit angeblich großartigeren Gegenden und Ländern. Nicht
die Natur ſoll dein Herz erfüllen und erheben, ſondern du mußt ihr
überlegen ſein!

Heil allen denen, die dieſe zehn Gebote richtig verſtehen und in
dieſem Sinne danach handeln!

Reiſeaberglaube
Von Karl Witzzel.

Blüten. Auch über das Reiſen hat er ſeine Fittiche gebreitet.
n davon, daß die nachfolgende Ausführung keinen Anſprv ſtändigkeit laut werden läßt, iſt ſie dennoch zur

Auf vielen Gebieten treibt der Aberglaube die n
ruch auf

einen Schimmer zu g
Gemeinde des Volkes lebt.

Viele Menſchen lenken, bevor ſie eine Reiſe tun, ihre S

einer rn Aus re Rat hören. Gibt ſifücklich verlaufen könne
eit darauf und unterlaſſen oder verſchieben ſie.

o bauen ſie mit nachahmenswerter

oder Wappen oben liegt, will er daraus ſchl
nehmende Reiſe günſtig ausgeht oder nicht. A
lanbe, daß ein begegnendes altes Weib Unglück bringt
as Reiſen übertragen. So wird von dem berühmten
ycho Brahe berichtet. daß er umk

berkünderin“ ſeinen Weg kreuzte. Jſt der a nv

Wandern und

zur Genüge imſtande,
eben von der Unvernunft, wie ſie in einer weiten

chvitte zu
rem „weiſen Munde“ wollen ſie einen
e ihnen den Beſcheid, daß die Reiſe r

eſtig

vlaſſe Der Engländerſchleudert einen Penny in die Luft. Je nach dem Herunterfallen Kopf
ießen, ob die zu unter

Auch der Jägeraber
wird auf

Aſtronomen
ehrte, wenn eine ſolche „Unheil

dazu eineFreitag, ſo kann von Keiſen gar nicht mehr geſprochen werden.
Moent Beethoven, Bismarck waren von einer großen Ab.

Die ſchleſiſchen Bäder
Auf eine Rundfrage, die die Reichszentrale für Deutſche Ver

kehrswerbung an die Verkehrsverbände gerichtet hat, um zu erfahren,
wie ſich die Kurorte für den Sommer vorbereitet haben und was ſie
n werden, hat der Schleſiſche Verkehrsverband folgende Mit

ungen gegeben:Bad C arlottenbrunn hat das Kur und Badehaus voll
ſtändig umgebaut und dadurch die Zahl der Baderäume von 20 auf
34 erhöht, außerdem iſt ein neues Jn alatorium eingerichtet worden.
Unterhaltungs, Muſik und Leſeraume ſind neu geſchaffen worden.
Die n iſt vom 15. Mai bis Ende September. Jn dieſer
Zeit ſpielen an 6 Tagen in
wöchentlich das Kurtheater.
werk, ſowie Wanderungen ſind vorgeſehen. Jn Bad
iſt in der „Alten Schmelze“, die ſeit
ein Akademikerheim eingerichtet, das am 1. Mai in Betrieb

ſang April würde das neuerbaute kleine
amit der ganzjährige Betrieb aufgenommen.

m I. Januar, nach Einrichtung des Badehauſes Neue Que

r r Die geſamte Einriadehäuſer iſt erweuert, di
Pfeil“ und Friedrichsbad ſind
Beginn der Sommerkurzeit [l. Mai)

bad fertiggeſtellt. Die nBogenlampen beſſere Beleuchtung. Für

bequem ausgeſtattet worden.
ind die

Maienfrühe
Der Kuckuck und die Nachtigall,

ſie weckten mich ſo früh.
Das weite Tal von ihrem Schlag
nachhalte: Ti ri lü!

Nun lieg ich wach
und träume doch
den ſchönſten Traum, der früh am Tag
durch meine Jahre zog.

Ein frecher Spatz
lärmt mir herein.
Zülp Zülp! das iſt ſein
und klingt doch ſo gemein.

So höhnt Natur
ihr eigenes Sein
in Moll und Dur.

ganzer Satz

Paul Burg.

nisrlere und ein Schr
den Autvverkehr, der großſtädtiſch Kere wiürre am Kurhaus erbaut worden.

konzerten ſind Sonderkonzerte, e
vorgemerkt Tennisturnier,

Schau und Wetturnen ſind vorgeſehen.
eine Früh e mitder Freilichtbühne ſowie Waſſerkorſo und Feuerwerk auf d

Tennisturnier vom 22. bi

t

er
ſperre. Neben einem internationalen

vom Liegnitzer Stadttheater beſetzt.

tr e Die Schreiberhauerfindet in der letzten Junihälfte De
wen he und das Volks und Tra n ſtehen.

ber die Preiſe wird uns aus Schleſien folgendes berichtet: Ba
Charlottenbrunn: Volle Penſion von 5,25 M. an, Zimmer m
1 1,50 bis 8 M. Bad Reinerz: Volle
Hotels von 7 M. an, in Logierhäuſern bereits ab 450
ch 5 bis 6 M. Bad Salzbrunn: Volle Penſion Gruppe
7 M., Gruppe II 6 M., Gruppe III 450 M. Bad W
brunn Volle Penſion 450 bis 9 M. 5

M. Krummhübel: Volle Penſion

turniere ſind ohanniswoch

durchſch

und Ediſon ſcheuten den Frei nicht.
Genueſe aus dem Hafen von
einem Freitag ſetzte er ſeinen Fu
erfand an einem Freitag den Phonvaraphen.

ſind die Einnahmeziffern an Freitagen im Gegenſatz zu den ander
Tagen ſo niedrig, daß es Erſtaunen erregt

o fragt es ſich, ob derahrkarte e 7 enthält

eiſe m vollführt. Auch die
ebend. Iſt bis jetzt
etzen, ſo beſteigen die abergläubiſchen Reiſenden den Wagen in
nruhe, auf einem Platz, der zufällig

darf ſicher ſein, daß ſie, wenn es zugetroffen,

ihnen ein Schaffner,
ſie wieder Unheil.

Um ſich nun vor Unglück, r Beraubung,
ſtoß, Untergang eines Schiffes zu bewahren, trägt man
Daß unſere modernſten Reiſenden, die dieſen Anſicht
huldigen, iſt recht verwunderlich. Das Höchſte leif
der braſilianiſche Luftdurchſegler. Schon oft ſtand er hart am
des Grabes, oft mußte er dem Tode ins Angeſicht
nie etwas zugeſtoßen, laubt er einer kleinen Goldmünze,
Anhangſel an einem ſchmalen goldenen Armband an dem linken
trug, zuſchreiben zu
münze war ihm von
Dom Pedro II., verehrt worden.

Macht man eine Landpartie,
folge ihnen auf den Ferſen, wenn

Fahrens zu Schiffe. Wenn nicht ein triftiger Grund vorliegt,
eht Freitags kein Schiff aus dem Haf
aſſagierzahl gebricht.

Götter verſuchen, am Freitag ein Fahrzeug aus
Kapitän in Dienſt
ührt, oder dem
chaften ein großer

unſerer klaſſiſchen Dichter U warum
einſt nur mit großer Mühe auf der Fahrt von Amerika vor der
ſtörung durch Feuer. „Schiller“ verſank mit Hunderten von
äſten bei den r. n im naſſen Element. „Goethe“ beſeine Exiſtenz in der Mündung des La Plato, auf dem erder“

der Maſſenmörder Thomas ſeine Höllenmaſchine eingeſchifft,
land war mit gebrochener Schraubenwelle auf der Fa

neigung gegen den Freitag als Reiſetag erfüllt. Jedoch Kolumbus Amerika ein Spielball der ungeſtümen Wellen.

Der Sommer in den deuſſchen Bädern

der Woche die Kurkapelle und dreimal
Einzelveranſtaltungen, Réunions, Feuer

Reinerz
einiger Zeit der Stadt gehört,

enommen

Kurmittelhaus eröffnet und
Sommerſaiſon hat

Logierhä Neue Q ans s
e Werner „Neue Quelle“, „Gol J terholenngen ſtatt

uheräume beim Movor
r erhalten durch elektriſche

en Sport wurden zwei neue
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immbad mit Licht und e hevgerichtet.
ſind drei neue

eben den drei täglichen Kur
litevariſche Abende

eit- und Fahrturnier ſowie ein
Krummhübel plant

Sonnenwendfeier, Theateraufführungen auf

Tagen
55. Juli iſt ein Bergturnfeſt vorgeſehen. Schreiberhau. DasKurorcheſter ſpielt in gewohnter St das Kurtheater wird wiederum

Tontaubenſ ießen und Tennis

in deven Mittelpunkt die Sonn

nſion in den
mitt

grm-
immer mit 1 Bett 120 bis

3,50 M. Kru (Juli bis Auguſt) 6 bis10 M. Her 5 bis 8 M.), Zimmer mit 1 Bett 3 bis 5 M. (ſonſt 150
d v DSchreiberhau. Volle Penſion 4,50 bis 6,50 M
und mehr.

cht. An einem Freitag iſt der
os in die Waſſerwüſte geſteuert, an
ß auf amerikaniſchen Boden. Ediſon

Beide ſchätzten daher
dieſen ſo übel beleumundeten Tag als Glückstag. Jn r Staaten

Sind die Reiſenden nun wohlbehalten am Bahnhof angelangt,
Zug nicht 18 Wagen zählt, ob die Eiſenbahn

Jſt ihre Querſumme 18, wird ſicher die
ummer des Wagens iſt ausſchlag

z noch kein Grund vorhanden, die Reiſe auszu

Nr. 13 iſt, zu ſitzen zu kommen.

i ei der nächſtenſich ergebenden Gelegenheit einen anderen Platz einnehmen. Begegnet
der eine 7 bei ſeiner Nummer hat, ſo fürchten

uſammen
glismane.

tet Santos Dumont,
Rande

ſchauen. Daß ihm
die er als

d Armmüſſen. Die als Talisman angeſehene Gold
der Tochter des letzten Kaiſers von Braſilien,

ſo glauben auch viele, das Fatum
ein Haſe quer über den Weg laufe.

Nun noch ein kurzes Wort über den Aberglauben hinſichtlich des

gfen, da es an der nötigen
Auch die mee n heißen es dieaufen zu laſſen. Einen

zu nehmen, der einen furchteinflößenden Namen
h einen ſolchen zu geben, wäre für die Geſell

r usfall an Paſſagieren, die die abergläubiſche
urcht zurückhält. Nicht mehr in an einem der Schiffe der Name

n Der „Leſſing“ rettete ſich
er

gtte

Die Bäder Niederſachſens und Weſtfalens
Bad Driburg hat ſeine Parkanlagen erweitert und die Bade

einrichtungen verbeſſert. Mehrere Quellen ſind neu gefaßt worden.
20 Ruheraäume wurden im Moorbadehaus neu angelegt. Die Leih
bücherei iſt ergänzt, und bedeutende Künſtler ſollen zur
der Gäſte herangezogen werden. Kurabgabe und r
in der Vor und Na aiſon um 25 Prozent ermäßigt. Die der
preiſe ſind gegen das Vorjahr um 10 Prozent herabgeſetzt worden.
Bad Eilfen ſorgt für die Unterhaltung ſeiner Gäſte durch Kur
und n r Feuerwerk, Freilichttheater, Tennisturniere uſw.
S Jn Bad Meinberg hat die Kurzeit am I. Mai begonnen.
Die biserigen Bäderanlagen ſind durch ein neues Syſtem verbeſſert
worden. Die Straßenbahn von Bad Meinberg nach Blomberg wird
demnächſt fertiggeſtellt ſein. Außer den täglichen drei Kurkonzerten
a r andere Veranſtaltungen vorgeſehen. Bad Oeyn
auſen hat im Frühjahr die neue große Wandelhalle, die

worden iſt. Unter den verſchiedenen Veranſtaltungen ſind hervor en Ausſchank der beiden Brunnen, der Thermalquelle und der Ct r a n quelle und der Chlorb Bp n Mi nahe d s e kal e ewthält, dem Verkehr übergeben. Unter den Veranmobilklubs in Breslau nach Vad Reiners, t. bis 24. Mai Pfingſt tengen iſt beſonders das Kurtheater zu erwähnen, das vom 8. Mai
tennismeiſterſchaft von Bad Reinerz 17. Juli Tanzturnier um die bis 15. September täglich ſpielt Am I0. und II. Juli findet n
d ommermeiſterſe r ſchleſi r r Zu r 26. Auguſt oßes Reit- und Fahrturnier ſtatt, und in der letzten Juliwoche die
as hundertjährige Chopin Jubiläum Va Aberunn W fäliſche Möbelmeſſe. Bad Pyrmont veranſtaltet, wie all

ſjährlich, Pferderennen und Reit und Fahrturniere. Das
Tennisturnier wird in dieſem Jahre vom 83. bis 6. Juni ſtatt

e 7 emg e terin finden. Das Pyrmonter Schauſpielhäus wird am 15. Mai lenMan wird ein Wochenend betrieb mit herabgeſetzten Preifen und hat zum erſtenmal eine größere e e in r
eingerichtet. Das Salzbrunner Golfturnier mit den deutſchen mit Muſik auf den Spielplan geſetzt. Gaſtſpiele be r ſtler
So ſmerſter ſchaften und dem ungagriſchrdentſchen re e e a Aera Seine än Frih r Kug Sel ad War brüng hät cdenfalle c nommen Die Kuranlagen, beſonders der r ſind verbeſſert

worden. Während der Kurzeit wird das Städtiſche Theater Osnabrück
im Kurtheater ſpielen. Außerdem finden die üblichen Konzerte und

Bad Saſſendorf hat im vergangenenJahr ein neues Kurhaus mit allen modernen Badeeinrichtungen
e Die üblichen muſikaliſchen und anderen Veranſtaltungen
ſorgen für Unterhaltung der Gäſte. Bad Salzuflen hat im

urhaus weitere Annehmlichkeiten für die a getroffen
den 17. und 18. Juli iſt ein größeres Reit und Fahrturnier in Aus
ſicht genommen.

Uber die e verichten uns die Bäder folgendes Bad Dri
burg: Vole Penſion 5 bis 19 M. im Kurhaus von 7 M. an.
Bad Eilſen: Volle Penſion 4,50 bis 12 Mark. Bad Königsborn: Volle Penſion 4 bis 7 M Bad Meinberg: Volle
e 4 bis 8,50 M. Bad Oeynhauſen: Volle Penſion 6
is 15 M. Bad Pyrmont: Volle Penſion von 5 M. an.

Bad Rothenfelde: Volle Penſion 4 bis 11 M. Bad
Saſſendorf: Volle Penſion 5 bis 6 M. Bad Salzuflen:
Volle Penſion 5 bis 10 M.

Die Bäder und Kurorte Schwabens
Der Verkehrsverband Württemberg Hohen-

zollern in Stuttgart teilte auf die Rundfrage mit:
„Jn Biberach wird Anfang Juli wieder das bekannte

Schützenfeſt mit dem Schützentheater, bei dem 200 Kinder mitwirken,
ſtattfinden. Jn dem bei Bibevach gelegenen Jordanbad werden Kranke
in erſter Linie Ruhe finden; größere Veranſtaltungen während des
Sommers finden daher dort nicht ſtatt. Friedrichhafen hat
die Uferſtraßen erweitert und das ſtädtiſche Strandbad verbeſſert
und vergrößert. Jn Gmünd findet anläßlich des 150 jährigen
Jubiläums der Staatl. Höheren achſchule für Edelmetallinduſtrie
dom 25. Juli bis 15. Auguſt eine Ausſtellung ſtatt, der die Tagung
des Reichsperbandes Deutſcher Juweliere ſich anſchließt. Am 10. und
11. Juli iſt hier das 5. erbandsmuſikfeſt des Süddeutſchen Muſik
verbandes, zu dem 89 bis jetzt über 100 Kapellen mit 6 bis 8600
Muſikern angemeldet haben. Kurort Jngelfingen verabreicht
ſeit dem letzten Jahre auch Solbäder. Bad Mergentheim:
Das Feſtſpiel „Der Spiegel des Hoch und Deutſchmeiſters Maxi
milian Franz“ von Hans Heinrich Ehrler wird im Laufe des
Sommers W aufgeführt werden, und zwar an folgenden

23. Mai, 27. Juni, 18. Juli, 15. Auguſt, 5. und 19. Sep-
s kember. Unter den zahlreichen ſonſtigen Veranſtaltungen ſind zu

erwähnen: die BeethovenMuſikwoche vom 1. bis 7. Auguſt, und am
13. Auguſt der Jahrestag der Entdeckung der Karlsquelle vor 100
Jahren. Am 26. September iſt ein Reik- und Fahrturnier vorge

e ſehen. Wildbad hat die ſanitären Anlagen im adhotel er
neuert und die Kurmittel erweitert. Neben den üblichen Kurkonzerten
und dem täglich ſpielenden Kurtheater ſind Künſtlerkonzerte, Vorträge
uſw., Tanz und Tennisturniere, Beleuchtungen der Enz und Kur
anlagen vorgeſehen.

über die Preiſe teilen uns die Orte folgendes mit. Biberach
I Volle Penſion 5 bis 7. M. n mit 1 Bett 8.50 bis 450 M.

einſchließlich Frühſtück und rinkgeldablöſung. Friedrichshafen:
Volle Penſion 5 bis 16 M., Zimmer mit 1 Bett 2 bis 10 M.
Jngelfingen: Volle e 456 bis 5.50 M. Langenargen: Volle

enſion 5.50 bis 7.50 M., a mit 1 Bett 1.50 bis 2 M.
Sulz a. Neckar: Volle Penſion 6 bis 950 M. Waldſee: VolleWenſton 5150 bis 650 M. Wildbad: Volle Penſion 5 bis 14 M.

Thüringenfahrt
Graugrünſilbern träumt die Saale an Köſen vorbei. Beklemmend

ſtehen über ihr im Frühlicht die Burgen Saaleck und Rudelsburg
die erſten Burgen Thüringens, die der Blick findet. Dörfer
räumen beiderſeits der Bahn mit frühlingstrunkenen Gärten. Wieſen
ſchwellen grün und bunt voll Blumen.

Dornburgs Schlöſſer, reich an Erinnerungen an Goethe, wuchten
hoch auf Hügelſteile. Die Saalbahn dampft davon. Wir ſteigen
Die Treppe geht durch Wald und Vogelſang, rund 300 Stufen auf
Blinkende Schienen der Saalbahn, vielgewundener Fluß durch grüne
Wieſen und weißes Staubband der großen Straßen liegen tief. Ein
Saalebagger dröhnt von unten. Vor uns ſteigt die Burgmauer auf,
ein Garten Eden öffnet ſich und das Rokokvſchlößchen und das
weite „Goetheſchloß“ umfangen uns wunderlich mit reichen Schätzen,
die die Erinnerung geheiligt.

Der Zug dampft weiter, ſaaleauf. An der Kunitzburg vorbei,
gen Jeng, der volkreichſten Stadt des Landes. Eigenartiger Gegen
ſatz findet ſich hier zwiſchen verkehrsgeſättigten, engen, alten Gafſen,
plätſchernden Brunnen, verdämmernden Winkeln mit hohen alten
Häuſern, die Namenstafeln einſtiger berühmter Bewohner tragen,
und modernen, weitgebauten Straßen der Stadt, und die Zeißwerke
und Thüringens Univerſität bergen. Dazwiſchen dehnt ſich der leicht
abſchüſſige Markt mit Rathaus, Zeiß und der keck hereinlugenden
Haube der gewaltigen Stadtkirche St. Michael.

Die ſtolze, rotgedeckte Leuchtenburg thront weit und hoch überm
Städtchen Kahla, das ſich eng um den nadelſpitzen Kirchturm ſchart.
Birken leuchten wie Frühlingsfackeln, die vor dunklem Tannenwald
als Frühlingsherolde aufgeſtellt ſind. Die Berge türmen ſich. Der

ſo Thüringer Wald rückt mit jeder Windung des Stromes näher.
Berge runden ſich burggekrönt im Kranz, blickt man rings ins

Saaletal vor Rudolſtadt. Unter ihnen findet der Blick Schloß Rudol
ſtadt. Es iſt ganz nahe und liegt breit und fenſterreich inmitten
und hochgebaut über der Stadt. Die Stadt hat ſaubere Straßen und
iſt der freundlichſten eine unter den einſtigen thüringiſchen Reſidenzen.
Schloß Heidecksburg wie der gewaltige alte graue Kaſten heißt
iſt beſichtigenswert, allein wegen der Ausblicke, die ſich von ihm bieten.

Jm lieblichen Bad Blankenburg erwacht neu und ſchüchtern Bade
leben. Das nahe, weitgerühmte Schwarzatal hat ſich frühlingsfroh
geputzt. Kühle iſt noch unter hohen Bäumen, und das Flüßchen auf
geregt und laut. Ganz ſtädtiſch, bietet ſtarken Gegenſatz zum ſtillen

d
it

en

en

jenach Tal und frühlingsbunten Bad das nahe Saaleſtädtchen Saalfeld.
Sein Marktplatz iſt voll Reiz Das Rathaus mit Erkern, Giebeln,



Sette 6. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 19. Mai 19026. Nr. U. h
S Türmchen ſteht im Schatten. Burgen und Ruinen fehlen nicht: der

Hohe Schwarm, einſt Burg Saalfeld, jetzt hochintereſſante Ruine,
das Schlößchen Kitzerſtein und das Herzogsſchloß. Zu den
zauberiſchen Feengrotten, tief im Schoß der Erde, wenig über Saal
feld zieht der Strom und wir mit ihm.
Ein anderer Zug findet uns am nächſten Tag. Seine Schilder

künden als Ziel Nordhauſen, Harz. Wir folgen ſeiner Unraſt über
die ſanft anſteigenden Waldberge des Thüringer Waldes, wieder an
Bad Blankenburg vorüber, über Paulinzella mit den berühmten,
in Deutſchland faſt einzigartigen Kirchenruinen, nach Stadtilm,
ſchon hoch auf dem „Wald“. Jn dem Jnduſtrieſtädtchen iſt ein
koſtbarer Schatz Thüringens: die aus dem 11. Jahrhundert ſtammende
Stadtkirche, mit einer ungemein maleriſchen Vereinigung von Rund
und Spitzbogenſtil. Die Kirche, eines der bedeutendſten mittelalter-
lichen Bauwerke Mitteldeutſchlands, überragt hoch die kleine Stadt.

Und dann folgt Arnſtadt, wo Willibald Alexis gelebt, eine ſchöne
Liebfrauenkirche, ein fürſtliches Schloß (einſtige Unterherrſchaft von
SchwarzburgSondershauſen) und neben einem ausgedehnten ge
pflegten Schloßgarten ein ſehenswertes Renaiſſance- Rathaus ſich findet.
Die Gegend iſt flach, faſt reizlos; doch nahe ſteigen die berühmten
Thüringer „Drei Gleichen“ an, drei Bergſchlöſſer zwiſchen den vier
Städten Erfurt, Gotha, Ohrdruf und Arnſtadt. Die nördlichſte iſt
die Ruine Gleichen, ſtark verfallen, mit ausgebeſſertem Turm, die
öſtliche, älteſte Ruine, Mühlberg, und die weſtliche, erhaltene und
bewohnte Burg, die Wachſenburg. Jn den Abendhimmel, der ſich
frühlingsmild über Thüringens Bergen zuſammenſchließt, ragen die
drei Silhouetten noch in ſchwerem Schlummer

Jn blaſſem Frühlingslicht gleiten Erfurt und Gotha vorüber
und Eiſenach, die Wartburgſtadt, ſteigt bergabwärts an dunklen,
grünen Bergen auf. Eine alte reizvolle Stadt, mit vielerlei Er
innerungen an Joh. Seb. Bach, an Luther, Richard Wagner,
Reuter. Grün rankt ſich der Frühling zur Wartburg auf, zu
Thüringens Palladium der Stätte, die einſt Mittelpunkt im Lande
Thüringen war. Die Schritte hallen über Höfe, dröhnen in Hallen
und Gemächern. Lebendig raunt die Zeit aus Bildern, Seſſeln,
Folianten, Koſtbarkeiten

Und draußen iſt der Thüringer Frühling, der ſich um die Wart
burgſtadt ſchlingt, in die Täler hinabſteigt und in die Stadt ein
bricht. Selbſt im kühlen Dämmern der Drachenſchlucht iſt er ſchon
mit ſüßem Duft.

Durch die Goldene Aue
Seine Reize trägt das Helmetal die „Goldene Aue“ nicht

ſo früh und nie offen zur Schau wie die Täler Thüringens und
des Harzes, wo längſt alles grünt und blüht. Man muß die Reize
dieſes allgemein nur als ungewöhnlich ertragreich bekannten Land
ſtrichs ſuchen gehen und zu dieſem Zweck Frühauſteher ſein! Der
eigenartige Zauber eines gewaltig breiten Feld und Wieſentals er
ſchließt dem empfindſam Naturſuchenden allein der frühe Morgen
vder der verdämmernde Abend.

Durchfloſſen wird die „Goldene Aue“ von der Helme, einem
Wäſſerlein, ſo unſcheinbar, daß es der Reiſende vom Zuge aus nicht
wahrnimmt und doch wird der, der im eilenden Schnellzug im
zeitigen Frühjahr durch die „Goldene Aue“ gefahren iſt, von großen,
beinahe meilenweiten Überſchwemmungen erzählen können. Die
Helme tritt zur Zeit der Schneeſchmelze im Harz über die Ufer und
befruchtet dadurch die wahrhaft „Goldene Aue“. Dieſer Fruchtbarkeit
der „Aue“ entſprechend ſind die Ortſchaften zwiſchen Nordhauſen
und Sangerhauſen reine Landſtädtchen und Ackerdörfer. Der ehe-
maligen alten freien Reichsſtadt Nordhauſen, die im nächſten
Jahre ihre Tauſendjahrfeier feſtlich begeht, zunächſt liegen die reichen
Dörfer Sundhauſen und Uthleben; das Städtlein Heringen beſitzt
das Stammſchloß der Hohenſteiner, das 1827 erbaut iſt. Heringen
iſt reine Ackerbauſtadt mit einer ſtädtiſchen, gepflaſterten, ver
wunſchenen Hauptſtraße und wird im Frühling lieblich umſchloſſen
von einem Halbrund blühender Hänge.

Stattlich iſt Berga, in deſſen Nähe ſich die Station Berga
Kelbra befindet, von der ab die Zweigbahn nach Stolberg, das ſchöne
Tyratal hinan, an Uftrungen (mit der „Heimkehle“, der größten
Höhle Deutſchlands) vorbei, führt. Außerdem geht von hier, der
wichtigſten Station der Strecke Sangerhauſen Nordhauſen Halle
Nordhauſen Caſſel und Berlin Nordhauſen Frankfurt a. M.)
die vor einigen Jahren neuerbaute Kyffhäuſerbahn ab, die
über Kelbra, Sittendorf, Tilleda nach Artern zur Unſtrutbahn
führt. Kelbra iſt ein wohlhabendes Städtlein, ſehenswert durch
ſeine maleriſchen Häuſer und die ſtellenweiſe erhaltene Stadtmauer.
Der Aufſtieg zum ſagenreichen Kyffhäuſer erfolgt in der Regel
von hier aus. (Andere Bahnpunkte ſind: Roßla, Bennungen, Wall
hauſen und an der Kyffhäuſerbahn: Sittendorf und Tilleda.)

Der Kyffhäuſer erhebt ſich 3825 Meter hoch in 19 Kilometer Länge
ſüdlich der „Goldenen Aue“, und ſeinetwillen ergießt ſich zu jeder
Jahreszeit in die „Goldene Aue“, beſonders ſeit Errichtung des
Kyffhäuſerdenkmals, ein ſtarker Fremdenſtrom. Beſucher der
„Goldenen Aue“ werden die ſchön bewaldeten Kyffhäuſerhöhen er
klimmen und von der ſehenswerten und ausſichtsreichen Ruine Rothen
burg und dem Denkmal und Ausſichtsturm den Blick über die ganze
40 Kilometer lange „Goldene Aue“ hinüber zum wuchtig ſich türmenden
Harz ſchweifen laſſen und den Kyffhäuſerbeſuch mit einer Beſichtigung
des impoſanten Denkmals krönen.

Abſtecher ſind im Frühling vom Helmetal aus überaus lohnend
und in reicher Anzahl auszuführen. So außer den obenerwähnten
Abſtechern nach Stolberg und zur Höhle „Heimkehle“ von dem
langgeſtreckten und behäbig in der Mitte der „Aue“ liegenden Dorfe
Roßla aus ins Taubertal und zum Bauerngraben. Der Bauerngraben
iſt ein breites, tiefes, ſchmales Tal, meiſt waſſerleer, wieſig, doch plötz
lich füllt er ſich mit Waſſer und iſt 15 Meter tief. Urſprung und
Abfluß der Waſſermengen iſt rätſelhaft. Von Bennungen, einem
ſchönen, reichen Bauerndorf der „Aue“ aus, läßt ſich ein Abſtecher
nach Queſten berg mit der ſehenswerten Ruine der Queſtenburg
machen; hier wird im Frühling, am zweiten Pfingſtfeiertag, das
Queſtenfeſt gefeiert. Das dortige Naſſetal heißt man die Thüringiſche
Schweiz“. Der größte und in vieler Hinſicht bedeutendſte Ort der
„Gpldenen Aue“ dürfte Wallhauſen ſein; er iſt eine alte ſächſiſche
Kaiſerpfalz und eine der erſten Siedlungen am Harzrande neben Nord
hauſen, Pöhlde, Seeſen, Gpslar, Jlſenburg, Quedlinburg. Man findet
in Wallhauſen noch intereſſante Fachwerkhäuſer und rund um den Ort
ein weites Blütenmeer; denn Wallhauſen iſt Sitz des nord
thüringiſchen Obſtbaues und Handels.

Die große, 38,5 Kilometer lange Landſtraße von Nordhauſen längs
durch die „Goldene Aue“ bis Sangerhauſen (ſehenswertes Roſarium)
iſt eigenartigen Zaubers voll. Die Straße iſt gut und breit, meiſt
ſchattig und ein Teil der alten Heeresſtraße vom Oſten nach dem
Weſten, mit großen verwitterten Meilenſteinen, die von Berlin an

zählen. K. L.Her Garten Deutſchlands
Von Karl Witzzel.

Wer die Bergſtraße, die von Darmſtadt nach Heidelberg zieht,
nicht aus eigener Anſchauung kennen gelernt hat, ſtellt ſich meiſt
darunter eine Höhenſtraße vor, die den Reiz des Mittel oder Hoch-
gebirges in ſich birgt. Allen Menſchen glänzen die Augen beim Hören
dieſes Namens, der für ſie eine Menge Wunder einſchließt. Die
Sehnſucht packt ihnen den Reiſekvoffer, und im Schnellzug fliegen ſie an

ihr vorbei. Wohl macht ſie der geſprächige Mitreiſende auf einzelne
Punkte aufmerkſam, doch wer ihr ganzes Bild in ſeine Seele ein
ſchreiben will, muß ſie durchwandert haben.

Ein gütiger Himmel dacht ſich über den Garten Deutſchlands, wie
ſie oft mit Recht genannt wird. Jhre klimatiſchen Verhältniſſe ſind
ſo günſtig, daß im zeitigen Frühjahr die Bäume ihre Blüten heraus

ſtrecken, ſo daß ſie einem Blütenmeer gleicht. Die Jahreszeiten ſind
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flüge
Dem Bedürfnis entſprechend, iſt auf den deutſchen Reichsbahnen

der Beginn der Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten
zu Pfingſten ſchon

auf Freitag vor dem Feſt, mittags 12 Uhr,
e worden. Fahrtunterbrechung iſt auf der Hin und

Rückfahrt je einmul geſtattet. Verſuchsweiſe hat die DeuReichsbahn bekanntlich neuerdings zugelaſſen, daß e Ria
auf der Zielſtatio n oder auf einem Unterwegsbahnhofe erſt am
Tage nach dem Feſttag, alſo

und 3. Klaſſe berechtigen r Benutzung

Fahrkarten ausgabe M werden
Prei

2. Kl. 8. Kl. 4. Kl.
M. M. M.Ballenſtedt-Weſt od. BergaKelbra od. Wippra 6,40 4,20

Bad Köſen oder Freyburg (Unſtrut 2,70 1,80BVurgkemnit z 3,60 240Dornburg Saale J 4,00 2260Halle (Saale) 140 1,00 070Jena 4,60 3,10Sahla Thür. 5,7 3,80Bad Lauchſtädt 0,80 0,50Leißling 1,60 1,10Leipzig 3 über Corbetha 430 2,90 1590Leipzig f. über Halle 5.20 3,50 2,30Naumburg a. S. (Hbf.) 2,20 1,50Stadtroda Thür S 5,80 8,80Weim r. 8,00 3,30Bad e r (Thür.) oder Saalfeld 790 5,20Bad Harzburg vder, Oker oder Scherzfeld 10,00 6,60

hen 11920 670Rottleben oder Berga-Kelbra 6,90 4,60
Gernrode a. H. S 6,80 4,50Goslar 10,40 8,60Hräfenhain ichen 4,00 2,70Jlmenau oder Oberhof oder Luiſenthal (Thür.)

oder TambachDietharz oder Friedrichroda

oder Reinhardsbrunn 9,90 6,60Jlſenburg oder Bad Sachſa 9,20 6,10Nordhauſen oder Stolberg (Harz) oder Halber

ſah t 7,40 4,90Thale (Rsbf.) oder Stolberg (Harz) oder

Niederſachswerfen 799 529Wernigerod e. S 8,60 5,70Nebra 4,20 2,80Wir haben nachfolgend eine Reihe empfehlenswerte
Wanderüngen zuſammengeſtellt. Sie ſind nur für einen Tag
berechnet, doch laſſen ſich für mehrtägige Wanderfahrten leicht mehrere
Vorſchläge vereinen.

Thüringen
Naumburg (ab Merſeburg 5.53, an Naumburg 7.01): Dom,

Marientor, Büxgergarten, n (1 Wegſtunde). Bismarckturm,
Bad Köſen (128 Wegſtunde). Rudelsburg (wie oben). Oder: Frey
burg in 2 Wegſtunden. Ab Naumburg 8.40, 9.33 oder 11.42 abends.
Bad Köſen (ab Merſeburg 5.53, an Bad Köſen 7.22): Wanderung
im Saaletal entlang, UÜberſetzen bei der „Katze“, nach der Rudelsburg
(2 Wegſtundenſ. Oder: Wanderung über Wilhelmsburg und Himmelreich auf der Obhe entlang nach Saglek Rndeleburg Wegſtundenſ.

Zirück über Schulpforta nach Naumburg (3 Wegſtunden) oder Bad
Köſen (Dampferfahrt). Ab Bad Köſen 8.26, 923, 11.25 abends.

(ab Merſeburg 8.06, an Freyburg 9.26): Jahn-
haus Edelacker Sektkellerei. Ab r 7.29 oder 11.04 abends.

Nebra a. U. (ab Merſeburg 8.06, an Nebra 10.15) Wanderung
im Unſtruttal: Vißenburg- Kirchſcheidungen--Laucha. Ab Laucha 7.96.
Wanderung durch den en Forſt. Ab Nebra 10.07 abends.

r (ab Merſeburg 6.37, an Dornburg 7.57): Schlöſſer,
Dautenburg, Kunitzburg und zurück. Ab Dornburg 7.02 oder 40.48 abds.

Jena (ab Merſeburg 6.37, an Jena 8.09). Fuchsturm, Zeiß-
Planetarium, Wanderung auf den Saalehöhen zur Kunitzburg und
Tautenburg. Ab Jena 8.52 oder 10.27 abends

Kahla, Thür. (ab Merſeburg 6.37, an Kahla 8.42): Leuchtenburg.
Wanderung im Saaletal. Ab Kahla 8.28 oder 9.55 abends.

Freyburg a.

ſo milde, weshalb ihr Kaiſer Joſeph II. die Ehrenbezeichnung „ein
zweites Jtalien“ beigelegt hat. Viele Penſionäre haben ſich daher
hier angeſiedelt, um den Abend ihres Lebens in dieſem geſegneten
Himmelsſtrich zu verbringen. Die Häuſer- und Villenreihen wachſen
über die Enden der zahlreichen Landſtädtchen hinaus, und ſo ſind
einige Orte ſchon verbunden. Man wandert in einem anderen
Städtchen, ohne ſich deſſen bewußt zu ſein.

An der Bergſtraße dröhnte bereits der ſchwere Schritt römiſcher
Legionen, die ſie als bedeutende Heer- und Verkehrsſtraße anſahen.
Das alte Ladenburg (Lupodunum) dürfte die älteſte römiſche Siedlung
geweſen ſein. Das Kloſter Lorſch übernahm den Beſitz, um ihn dann
im 13. Jahrhundert an Kurmainz abzugeben. Der Dreißigjährige
Krieg und die Franzoſenkriege ließen ſichtbare Spuren zurück.
1848 kämpfte hier heſſiſches Militär gegen badiſche Aufſtändiſche.

Gewöhnlich läßt man die Bergſtraße bei Darmſtadt beginnen,
deſſen ſüdlicher Ortsteil Beſſungen im Jahre 1002 als an der Berg
ſtraße gelegen bezeichnet wird. Die Elektriſche bringt uns raſch
nach Eberſtadt, und wir ſteigen zur Ruine Frankenſtein hinauf. Das
Frankenſteiner Eſelslehen, ein ganz beſonderer Beitrag zur Sitten
geſchichte früherer Jahrhunderte, tut dar, daß Weiberſchläge viel
Schmach bringen können. Über den Magnetberg erreichen wir bald
Seeheim, deſſen im Jahre 1599 erbautes Rathaus mit ſeinem wohl
ausgebildeten Fachwerk das Jntereſſe des Architekten und Altertums
freundes in Anſpruch nimmt. Die Ruine Tannenberg, wo die Sage
der Roſa von Tannenburg ſpielt, wurde 1399 zerſtört, da ihre Be
ſier unter die „Schnapphähne“ gegangen waren. Am Fuße des
Heiligenbergs träumt Jugenheim, wo Luiſe von Plönnies ſo hübſche
lyriſche Bilder dichtete. Jm Alsbacher Schloß grübelte Herzog
Ulrich von Württemberg, aus ſeinen Landen vom ſchwäbiſchen Bund
vertrieben, von Philipp dem Großmütigen liebevoll aufgenommen, von
Wilhelm Hauff in ſeinem „Lichtenſtein“ ſo vortrefflich geſchildert. Am
Felsberg haben die Römer ſich bereits als Steinhauer betätigt: Rieſen
ſäule, Altarſtein, Kiſte, Kapitäl, Regenbogen, Schiff exzählen von ihrer
Kunſtfertigkeit. 18 Felſenmeere ruhen im Schatten des Buchenwaldes.
Vom Malchen oder Melibokus (520 Meter) ſpannt ſich der Blick von
dem 21 Meter hohen Ausſichtsturm nach den Kuppen des Odenwaldes,
des Taunus, der Hardt und bei klarem Wetter gar bis zum Wasgen
wald. Zu ſeinen Füßen dehnt ſich das alte Zwingenberg mit ſeinem
Bergkirchlein, von Diether III. von Katzenelnbogen 1260 erbaut und
gegen Überfälle mit ſtarken Mauern verſehen. Mit maleriſcher Schöne
erhebt ſich zur Höhe von 350 Meter das Auerbacher Schloß, das
1674 von Turenne in Trümmer gelegt wurde, wobei die Franzoſen
durch einen geheimen Gang ſich Einlaß verſchafften. Auerbach, das
allmählich den Charakter eines Modekurortes annimmt, verzapft den
bekannten Auerbacher Rott, einen vorzüglichen Wein, der neben dem
Bensheimer Kirchberg, dem Hoppenheimer Steinklöpfler und dem
Lützelſachſer Roten die Zunge recht redeſelig macht. Das Auerbacher
Fürſtenlager, vom Landgrafen Ludwig VIII. im Jahre 1768 als Kur
anlage errichtet, vom Großherzog Ludwig J. zu einem Sommerſitz er

mil der Sonnkagsfahrkarle

Dübener Heide.

Saalfeld (ab Merſeburg 6.37, an Saalfeld 9.17): rotten,
Tannenwald, Eiſenberg, Unterwirbach, Bla urg (32 tunden).
Ab Saalfeld 7.53 oder 9.06 abends.

Bad Blankenburg, Thür. (ab Merſeburg 6.87, an Bad Blanken
burg 10.01): Eberſtein, Schweizerhaus, Trippſtein (Blick auf nburg!) Schwarzburg (4 Wegſtunden). Jm warzatale zurüt nah
Bad Blankenburg (3 Wegſtunden). Oder: Bad Blankenburg, Unter
wirbach, Eiſenberg, Tannenwald, Saalfeld (378 Wegſtunden). Ab Bad

n L Jeden Weimar (al erſeburg 5.53, an imar 8.32): GoethehausS rnmn Nationaltheater, Goethes Gartenhaus an der Jim,
Schloß Tiefurt (2 Wegſtunden). Schloß Belvedere mit Naturtheater
(228 Wegſtunden). Ab Weimar 8.01 oder 10.30 abends.

Eiſenach (ab Merſeburg 5.15, an Eiſenach 7.17): Schloßberg,
Wartburg, Eiſenacher Burg, Viehburg, Annatal, Drachenſchlucht,

ohe Sonne, Sirihſtein Beckshöhe, Wachſtein, Ruhla (5 Weg unden).
Ab Eiſenach 7.31 abends

TambachDietharz: Sechs Täler münden ſtrahlenförmig in einen
Flußkeſſel. Da vormittags ſchlechte Zugverbindung, iſt der W
nur möglich, wenn man bereits tags zuvor, und zwar mittags 2.47
Merſeburg fährt, an Tambach-Dietharz. Von hier aus über Vier
e Kreuz, Spießberg, Kühles Tal De Friedrichroda452 Stunden). Ab Friedrichsroda 8.01 abends, an Merſeburg 12.41
nachts. Oder: von TambachDietharz über Dietharzer Grund, Falken-
ſtein, Wachſeraſen, Oberſchönau, Hohe Möſt, Rennſteig, Adler nach
Oberhof (ab Oberhof 7.30 abends).

Harz
Ballenſtedt (ab Merſeburg 5.42, an Ballenſtedt 8.47): Falken

ſtein, Mägdeſprung, Meiſeberg, Selkemühle, aferfeld über das
Stern Viktorshöhe. Ab Ballenſtedt 8.47 abends.

Gernrode (ab Merſeburg 5,42, an Gernrode 9.11): Viktorshöhe,
Mägdeſprung, Alexisbad, zurück über Sternhaus. Ab Gernrode 8.80,
an Merſeburg 11.51.

Thale (ab Merſeburg 5.42, an Thale 8.43): Rotztrappe e
Bodetal, Treſeburg, zurück über Dambachshaus, Hexentanzplaß le

et eng Ab Thale 8.88, an Halle 11.08, an Merſeburg
51 abends.

Wernigerode (ab Merſeburg 5.42, an Wernigerode 9.05): Anſchluß
an die Brockenbahn und Harzquerbahn. n zum Brockemn
Brockenhotel. Abſtieg:. über Eckerloch, Schierke, Ahrensklintklippem

Hohne, Ottofels, Steinerne Renne, Haſſerode, Wernigerode
der die durch Haſſerode führende ſtaubige Chauſſee nicht wandern

will, benutze die Eiſenbahn ab Haſſerode. Ab Wernigerode 8.11, an
Merſeburg 11.51 abends.

Ilſenburg (ab r 5.42, an 9.26): Brockenauf
tieg durch das Jlſetal und Schneeloch. Jlſenſtein, Paternoſterklippſeſſenburg zurück über Forſthaus Schorfenſtein, Molkenhaus na

Jlſenburg. Ab Jlſenburg 7.45, an Merſeburg 11.51 abends. Odervon der Weſſenborg, Steinerne Renne, Wernigerode.

Bad Harzburg (ab Merſeburg 5.42, an Bad Harzburg 9.56): Nachdem Brocken über Molkenhaus und Forſthaus e (zirka
4 Stunden). Brockenbahn nach Wernigerode. Ab W 8.11
abends. Oder kleinere Ausflüge nach der Sennhütte, Molkenhaus
Ettersklippe, Winterberg, Radau-Waſſerfall, Rabenklippen. Ab Bad
n 7.16 abends.

Goslar (ab Merſeburg 5.42, an Goslar 10.30): Stadt: Kloſter
kirche, Markt, Kaiſerhaus. Ausflüge: Rammelsberg, Steinberg
Königsberg, Nordberg, Goſewaſſerfall, Okertal, Romkerhalle-Waſſer
fall, Hahnenklee. Ab Goslar 7.40 abends

BergaKelbra (ab. Merſeburg 5.42, an Berga-Kelbva 7.48).
Kyffhäuſerwanderung über Ruine Rothenburg zum Denkmal Weg
ſtünden) nach Frankenhauſen (Barbaroſſahöhle, durch Neuerſchließungen
bedeutend erweitert!) in 2 Wegſtunden und zurück nach BergaKelbra,
Obder: mit der Kleinbahn von Berga-Kelbra nach Uftrungen (Heimkehle, größte Höhle Deutſchlands!) mit Wanderung an Stolberg
4 Wegſtunden) und zurück nach Berga-Kelbra mit der Kleinbahn,
b Berga-Kelbra 9.55 abends

Nordhauſen (ab Merſeburg 4.26, an Nordhauſen 7.50): Wande
rung nach dem Kohnſtein oder Nordhauſen--KaiſerbergHarzrigi
Nordhauſen Petersdorf Giebichenhagen n alſperreſ
Ruine Hohnſtein- Rüdigsdorf und zurück (5 Stunden); den
Buchholz Hermannsacker Ruine Ebersburg- zurück (6 Stunden),
Ab Nordhauſen 9.37 abends

Bad Sachſa (ab Merſeburg 5.42, an Bad Sachſa 8.40): r
Katzental, Kuckaustal, Ravensberg, Borntal, Römerſtein. Ab Bad
Sachſa 8.42 abends.

Dübener Heide
Burgkemnitz (ab Merſebur 4.26, an Burgkemnitz 6.54):
in die Dübener Heide. Ab Burgkemnitz 845 abends

Gräfenhainichen (ab Merſeburg 4.26, an r 7.04 oder
ab Merſeburg 8.18, an Gräfenhainichen 9.39): mnderung in die

Ab Gräfenhainichen 8.07 abends. z

Wanderung

weitert, hat heute ſehr viele Beſucher aufzuweiſen. Das gewerbfleißige
Bensheim mit ſeinem mit einem Tempelchen im antiken Stil ver
ſehenen Kirchberg iſt rings von Rebhügeln umgürtet. Dem Oden
waldpfarrer Karl Ernſt Knodt hat man hier ein Denkmal geſetzt. Der
Bismarckturm auf dem Hemsberg ſchaut weit in die Lande.

Jetzt ſind wir aus dem Gebirge, wo alſo die Bergſtraße ihren
Namen zu Recht führt, herausgetreten. Heppenheim, wo in der alten
Apotheke beim Rathaus mit ſeinem reichgegliederten Fachwerkbau
Liebig als Lehrling tätig war, läßt auf ſich die Ruine Starkenburg,
die der ganzen Provinz die Bezeichnung verliehen, niederblicken. Nun
überſchreiten wir die heſſiſch-badiſche Grenze. Eine kurze Zeit fehlt
die Abwechſelung, die auch Laudenbach und Hemsbach nicht geben
können. Erſt Weinheim am Ausgang des Birkenauer und Gorx
heimer Tälchens läßt uns wieder einen Augenblick verweilen. Ein
altes Städtchen mit winkeligen Gaſſen. Dazwiſchen ſind Edelhöfe ein
geſtreut: das Deutſchherrenhaus, die alte Poſt, das Haus Bucher, der
Ratskeller, das alte Haus in der Münzgaſſe. Ruine Windeck, Wachen
berg mit Wachenburg laden zum Beſuch ein.

Die alte Bergſtraße geht über Lützel-, Hoch und Großſachſen,
die wahrſcheinlich Karl dem Großen ihre Entſtehung verdanken, nach

eidelberg. Beim regſamen Marktflecken Schriesheim wächſt der
450 Meter meſſende Porphyrberg Blberg in die Höhe. Die Reſte der
idylliſch gelegenen Strahlenburg raunen von Fehdeweſen und Zer
ſtörung. Jm Schriesheimer Tal der Weiße Stein mit neuem Turm,
beherrſcht die Runde. Doſſenheim mit großen Steinbrüchen und
Schauenburg, Handſchuhsheim mit Burg und Heiligenberg, der von
Kämpfen zwiſchen Alemannen und Römern ſprechen könnte, leiten nach
der Perle am Neckar hin, nach Heidelberg mit ſeiner ſehenswerten
Schloßruine, von der Altmeiſter Goethe ſingt:

„Euch grüß' ich, weite lichtumfloſſ' ne Räume,
Dich, alten reichbekränzten Fürſtenbau,
Euch grüß' ich, hohe dichtumlaubte Bäume,
Und über euch des Himmels tiefes Blau.“

e

Jn den Bahnhofs-Buch handlungen
Holle
Merſebgerg
Corbetha

liegt der Merfeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.

Merſeburger Korreſpondent, Vertriebs- Abteilung

e

e
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r. u Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 19. Mai 1926.

Gerichksverhandlungen
Die Brückengeldfrage in Bad Köſen

Brückengeldpflicht nach der Entſcheidung des Kammergerichts
vom 18. Mai.

(Nachdruck verboten.)

Der Kaufmann M. aus Bad Salze war am 2. Oktober 1925 mit
Kraftfahrzeug über die fiskaliſche Brücke r ohne

rückengeld zu zahlen. Das Amtsgericht in
ſprach M. von der Anſchuldigung, gegen das Geſetz, betreffen
Hinterziehung von Verkehrsabgaben, vom 2. Mai 1900 verſtoßen zu
haben, frei, da der Angeklagte nicht verpflichtet ſei, Brückengeld zu
ahlen. Dieſe Entſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft durch Revi
ion beim Kammergericht an und machte u. a. geltend, nach dem

Finanzausgleichsgeſeß in der Faſſung vom 10. Auguſt 1925 ſei die
Erhebung von Brückengeld dann zuläſſig, wenn die Brücke eine ſelb
ſtändige Verkehrsanlage im Sinne des Finanzausgleichs-
geſetzes und nicht Beſtandteil eines öffentlichen Weges ſei nach der
W des Oberverwaltungsgerichts ſeien Brücken über öffent
liche Ströme nicht Beſtandteile öffentlicher Wege, in deren Zuge ſie
liegen. Der J. Strafſenat des Kammergerichts hob
auch die Vorentſcheidung auf und wies die Sache zur
erneuten Verhandlung und baeſähec wunde an das
Amtsgericht zurück, indem u. a. ausgeführt wurde, mit Recht
greife die Staatsanwaltſchaft die Vorentſ 5 eidung als recht s-
irrig an und betone, daß der Angeklagte verpflichtet
geweſen ſei, Brückengeld zu zahlen, wenn die betreffende Brücke
als eine ſelbſtändige Verkehrsanlage anzuſehen ſei. Da reichsrechtliche
Vorſchriften nicht vorhanden ſeien, die erläutern, was unter einer
ſelbſtändigen Verkehrsanlage zu verſtehen ſei, ſo kommen in erſter
Linie die landesrechtlichen Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts
und des gemeinen Rechts in Dner. Brücken über ſchiffbare Flüſſe
im Gebiete des Allgemeinen Landrechts ſeien als ſelbſtändige Ver
kehrsanlagen anzuſehen, im Gebiete des gemeinen Rechts ſei dies aber
nicht der Fall. Entſcheidend für die verſchiedenen Rechtsgebiete in
Preußen komme aber die h der Rechtsbeteiligten (Eigen
tümer, Polizeibehörde und Wegeunterhaltungspflichtiger) über die
Eigenſchaft der Brücke in Betracht. Wollten die Beteiligten eine ſelb
Man dig Verkehrsanlage ſchaffen, ſo haben ſie dies häufig dadurch zum
Ausdruck gebracht, daß ſie an der Brücke Häuschen errichtet haben,
in welchen ſich Brückenwärter aufhalten, um Brückengeld zu erheben
Eine Verurteilung aus S 1 des Geſetzes, betreffend die Hinterziehung
pon Verkehrsabgaben, vom 2. Mai 1900 komme nur in Frage, wenn
direkter dolus vorliege, für eine Verürteilung aus L 2 des zuletzt er
wähnten Geſetzes reiche der eventuelle dolus oder Fahrläſſigkeit aus.

Aus aller Welt
Schweres Einſturzunglück

5 Tote und 13 Verletzte.
Aus Aachen wird gemeldet: Der an der hylländiſch-belgiſchen

Grenze gelegene Mäuſeberg iſt zuſammengeſtürzt. Jn den
Berg waren zur Champignonzucht Gänge gegraben worden. Es haben
ſich etwa 22 Millionen Kubikmeker Erde in Bewegung
geſetzt. Dem Unglück ſind mehrere Perſonen zum
gefallen.
geſtellt.

Die Folgen des Wolga-Hochwaſſers
Nach den letzten Meldungen iſt die Wolga in der Gegend von

Eybinſk 1 Meter gefallen und ſteht gegenwärtig 2 Meterüber dem Normalſand. Bei Kaſan iſt das r
weiter im Steigen. Jn der Stadt ſelbſt ſind 51 Straßen über
ſchwemmt. Ungefähr 10000 Menſchen mußten ihre Woh
nungen verlaſſen und in Klubräumen und Schulen unter
n werden. Jn Kangawina lin der Nachbarſchaft von Niſchni
Nowgorod) mußten annähernd 26000 Menſchen ihre Wohnungen

Der chaden der Stadt beträgt ſchätzungsweiſe

n OpferBisher wurden 5 Tote und 13 Verletzte feſt

verlaſſen.
e 10 Millionen Rubel.

Bombenattentat in Buenvs Aires
Jn der Nacht zum Montag explodierte eine Bombe vor der

amerikaniſchen Botſchaft in Buenos Aires. Es wurde
niemand ſt Die Täter hatten es offenbar auf einen Anſchlag
gegen den Bot e Jay abgeſehen, der knapp 10 Minuten nach der
Exploſion heimkehrte. Dex e hängt vermutlich damit zu
ſammen, daß die amerikaniſche Regierung die Wiederaufnahme des
Prozeſſes gegen die Kommuniſten Sacko und Vanzetti, die in
Maſſachuſetts des Mordes überführt ſind, ablehnte.

Ein Knabe von einem Bären zerfleiſcht
Dienstag abend fuhr in Bern (Schweiz) ein junger Mann, derdie Herrſ aft über ſein Fahrrad verloren hatte, gegen die Mauer des

Bärengrabens und ſtürzte in den Graben hinunker. Faſt gleichzeitig
ſtürzte ein 10jähriger Knabe in den Graben. Während dem erſteren
den die Bären unbehelligt ließen, ein Seil zugeworfen werden konnte,
an dem er aus dem Graben kletterte, ſtürzten ſich die Bären auf den
Knaben, der eine blutende Wunde erhalten hatte. Die Tiere
riſſen dem Knaben eine Schulter weg und den Bauch
auf, ſo daß die Eingeweide bloß lagen. Dem Bärenwärter
elang es unter Lebensgefahr r den Knaben zu beeten, der in hoffnüngsloſem Zuſtande ins Spital ge

bracht wurde.

Das Hochwaſſer des Po
Nach einer Meldung aus Piacenza iſt der Po auf 9,55

Meter geſtiegen. Das Hochwaſſer droht noch zuzunehmen.
Der untere Teil der Stadt iſt bedroht. Die Bevölkerung
beginnt die Häuſer zu räumen. Der Zugverkehr nach Mai-
land mußte eingeſtellt werden.

8 Jahre Zuchthaus für 90 Diebſtähle.

Jn Hamburg wurde der 23 Jahre alte Faſſadenkletterer und
Einbrecher Kargl, der 70 vollendete und 20 verſuchte Einbruchs
diebſtähle verübt hatte, zu s Jahren Zuchthaus verurteilt. Er
W Millionenwerte erbeutet, die er zu Schleuderpreiſen an

ehler weiterverkauft hatte.

Thüringiſches Kreisturnfeſt in Jena
Auf geſchichtlichem Boden werden ſich Thüringens Turner in

dieſem Jahre zu ihrem Kreisturnfeſt verſammeln. Es ſoll ein Feſt
ſein, das jeden einzelnen Teilnehmer im Jnnerſten aufrütteln ſoll,
ihm neue Wege zeigend zu turneriſcher Arbeit im Sinne eines F. L.
Jahn. Dem eigentlichen Feſt gehen eine Anzahl Veranſtaltungen örk-
lichen Charakters voraus. Dieſe werden durch ein Probeturnen der
Jenger Turnvereine am Sonntag, dem 18. Juli, eröffnet. Am Mon-
tag abend ſchließt ſich dem ein allgemeiner Sternlauf der Jenger
Vereine mit allen Abteilungen von der Außenkante der Stadt nach
dem Marktplatz an. Für den Dienstag hat ſich der Jenger Kanu-
ſportverein freundlichſt zur Verfügung geſtellt, der auf der Saale
Schau und Reigenfahrten vorführen wird. Gruppenſtellungen der
Turner am Saaleufer bei bengaliſcher Beleuchtung werden dieſe Vor
führungen verſchönen helfen. Schließlich bringt der Mittwoch Nach
mittag ein Turn und Spielfeſt der Schülerabteilungen aller Vereine,
denen ſich möglichſt auch die Schulen anſchließen ſollen. Der Donners
tag ſoll dann das eigentliche Feſt eröffnen. Jn Jenas größtem Saale,
im „Volkshaus“, findet ein Begrüßungsabend für die Einwohnerſchaft
ſtatt. Turneriſche Vorführungen und ein Feſtſpiel werden den Abend
ausfüllen. Der Freitag iſt der Begrüßung der auswärtigen Turner
gewidmet. Wie ſeinerzeit in München zum Deutſchen Turnfeſt, ſo
wird auch in Jena die feierliche Begrüßung auf verſchiedene Säle der
Stadt verteilt. Die Hauptbegrüßung mit der Übergabe der Feſtleitung
an den Kreisvorſtand, der Begrüßung der Turner durch die Stadt
verwaltung uſw. wird im großen Volkshausſaale ſtattfinden. Einige
Maſſenchöre ausgewählter Sänger aus ganz Thüringen und Konzert
vorträge eines großen Orcheſters werden einem Feſtſpiel vorausgehen,
das in beſonders feierlicher Weiſe Auftakt zum Feſt ſein wird. Die
übrigen Begrüßungsveranſtaltungen am gleichen Abend in fünf großen
Sälen der Stadt werden von den Jenger Vereinen geleitet. Dort
ſollen beſonders auch turneriſche Vorführungen gezeigt werden, die die
beſten Turner der betreffenden Gaue übernehmen müſſen. Der Sonn
abend iſt dem Wetturnen gewidmet. Geſchloſſen wird der Tag durch
eine allgemeine Feier auf der Höhe des Landgrafen, bei der wiederum
die Sänger des Kreiſes mitwirken ſollen. Dieſe Weiheſtunde, an der
alle Feſtbeſucher teilnehmen ſollen, wird ein Höhepunkt des Feſtes

Schwerer Unfall eines italieniſchen Poſtautomobils.
Das Poſtautomobil von Foliano nach dem Monte Faleo

in Umbrien, auf dem 18 Perſonen Platz genommen hatten,
ſtürzte infolge Platzens eines Reifens in einer Kurve
um. Alle Jnſaſſen wurden verletzt. Ausländer befinden ſich nicht
darunter.

Wolkenbrüche in der Südſchweiz.
Nach einer Meldung aus Baſel hat der ſeit vier Tagen an

haltende ſintflutartige Regen in der italieniſchen Schweiz
großen Schaden angerichtet. Der Lago Maggivre ſtieg
vom Sonnabend bis Montag um 1 Meter. Die Kaianlagen und
Straßen ſowohl in Lugano wie in Locarno ſtehen unter Waſſer.
Die Eentovalli-Bahn iſt unterbrochen. Es regnet andauernd
weiter in Strömen. Jm oberen Rhonetal haben ſich an der
Eiſenbahnlinie Viſp--Zermatt Bergrutſche ereignet. uch die
Furka Bahn hat den Betrieb wegen Verſchüttungen ſtillgelegt.

Der Strausberger Mörder verhaftet?
Wie aus Hirſchberg in Schleſien berichtet wird, wurde bei

einem mißglückten Raubüberfall auf den Gemeindevorſteher
Dr. Pick in Spindelm ühle auf der böhmiſchen Seite des Rieſen
ebirges ein Mann feſtgenommen, der von den Behörden für denMRorder der Gräfin Lambsdorff aus Strausberg ge

rn wird. Deutſche Grenzpolizeibeamte, die nach ihm von Giers
orf aus fahndeten, begleiteten den Transport des re

nach Hohenelbe. Der Häſtling hatte ſich verſchiedene Namen bei
elegt. Ein bei ihm vorgefundener Zivilverſorgungsſchein lautete aufen Namen Gutsinſpektor Branske. Die ſſchechiſchen Behörden

glauben einen langgeſuchten Luſtmörder gefangen zu haben. Eine Be
gleiterin des Verhafteten iſt entflohen.

Zum Brande bei Grotrian Steinweg, Braunſchweig.
Am 29. April d. J. brach, wie wir ſeinerzeit ausführlich berich

teten, in der Pianofortefabrik Grotrian Steinweg in Braunſchweig ein Großfeuer aus, welches großen Schaden e Durch
einen Jrrtum war damals die Firma unrichtig bezeichnet worden,
indem von einer Firma Grotrian Steinway geſchrieben war. Wir
ſtellen hierdurch richtig, daß es ſich um die Firma Grotrian
Steinweg in Braunſchweig handelte.

t

Zeugenbeweis,
Auf einer amerikaniſchen Tournee konzertierte Buſoni in Ohivo an

einem Sonntag vormittag und zog ſich dadurch eine Anklage wegen
Störung der n e zu. Bei der Gerichtsverhandlung wurde
der dienſthabende Polizeioffizier als Zeuge vernommen. Etwas ver
legen geſtand dieſer, daß er kurz nach Beginn eingeſchlummert ſei und
während des ganzen Konzerts feſt geſchlafen habe. Darauf entſchied
der Richter, daß Buſoni die Sonntagsruhe nicht geſtört habe.

Jn Treue.
Die berühmte Varieteekünſtlerin bat den verabſchiedenden Be

ſuch, einen Haufen Anſichtskarten zur Poſt bringen zu wollen. Der
Reügierige konnte der Verſuchung nicht widerſtehen, die Karten ſchon
auf der Treppe zu leſen. Sie waren an verſchiedene in Paris,
London, Rom, Wien und vor allem immer wieder Paris adreſſtert,
der Text war auf allen der gleiche „Jn Treue Deine Germaine!“

in Form.

werden. Feuer auf den umliegenden Bergen werden der Veranſtal
tung einen beſonderen Rahmen geben. Seine Krönung findet das
Feſt am Sonntag. Der Vormittag iſt noch dem Wetturnen gewidmet.
Mittags ab 12 Uhr wird ſich dann der allgemeine Feſtzug durch die
feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt bewegen. Auf der weiten
Fläche der Raſenmühleninſel ſollen Vereinsturnen und allgemeine
Freiübungen ein beſonders prächtiges turneriſches Geſamtbild geben.
Mit einem Marktfeſt auf Jenas ſchönem alten Marktplatze wird das
eigentliche Feſt ſeinen Abſchluß finden. Wen die Arbeit nicht zurück
ruft, der wird dann gern noch einige Tage benutzen, um mit den all
gemeinen Turnfahrten in Thüringens Gaue hinauszuwandern.

Radſport

Abendrennen in Leipzig
Lewonoew drückt den Bahurekord.

Die erſte Abendveranſtaltung des „Verein Sportplatz“ Leipzig
brachte einen vollen Erfolg in finanzieller wie ſportlicher Hinſicht. Jn
ſportlicher inſofern, als es dem Berliner Emil Lewanow, der in
letzter Zeit wenig Erfolge zu verzeichnen hatte, gelang, den Bahnrekord
Leipzigs um 1 Minute zu unterbieten. Jm erſten Rennen über50 S lometer hatte er unter Motor- und Raddefekten zu leiden und
fiel ſo auf den dritten Platz. Jm zweiten jedoch war er der Fahrer,
der alle anderen nach Belieben überrundete und die 50 Kilometer in
38:30,8 bewältigte. Jm Geſamtergebnis wurde er Sieger vor dem
Franzoſen Brunier, Wegmann, Weiß und Möller, der diesmal arg
enttäuſchte. Jn den Fliegerrennen ſtellte der Auſtralier Spears den

Sieger.

Boxſport
Breitenſträterk. o. geſchagen

Der Boxkampf zwiſchen Breitenſträter. und dem Franzoſen
Francis-Charles, der am Dienstag abend im Winter-
Velodrom in Paris vor einer großen Menſchenmenge ſtattfand, hat
ſtark enttäuſcht. Es waren zwölf Runden vorgeſehen, aber ſchon in
der zweiten Runde wurde Breitenſträter durch FrancisCharles
k. o. geſchlagen. Breitenſträter war ſichtlich er müdet und nicht

rer chqhq]q]qce-]fcc]m5353jj3cc3sjccec
Ungleiche Wünſche.

Ein Gelehrter ließ öfters bei Tiſche auf ſich warten, da er ſich
nur ſchwer von ſeiner Arbeit im Studierzimmer trennen konnte. Als
er nun eines Tages allzulange zögerte, kam ſeine Gattin ſelbſt, und
da ſie ihn noch über der Arbeit antraf, ſagte ſie: „Jch wünſchte ein
Buch zu ſein!“ „Warum?“ fragte der Gelehrte. „Weil du als
dann beſtändig bei mir bliebeſt.“ „IJch könnte mir das gern gefallen
laſſen“, fuhr der Gelehrte fort, „vorausgeſetzt, daß es ein Almanach
wäre.“ „Warum ein Allmanach, mein Schatz?“ „Weil ich alle
Jahre einen neuen bekäme.“

Jm Union Theater wird ab Dienstag ein Filmwerk von er
greifender Wirkung gezeigt. „Anna Chriſtie, der Leidens
weg einer Gefallenen“, nach einem gleichnamigen Roman be
arbeitet gibt einen Einblick in das Leben und Treiben einer Hafen
ſtadt. In packender Handlung wird gezeigt, wie ein junges, blühendes
Menſchenkind ohne die ſchützende Hand des Elternhauſes im Strudel
des Lebens untergeht. Herrliche Aufnahmen von r ne
machen dieſen Film beſonders ſehenswert. Eine wir Filmkomödie
mit Sydney Chaplin in der Hauptrolle, betitelt Ehemann auf
Zeit“, zeigt eine tolle Handlung, die durch allerlei Verwechſelungen
und luſtige Begebenheiten den Beſuchern eine lebhafte Freude bereitet.
Regie und Darſtellung ſind als gut zu bezeichnen.

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Die hiſtoriſchen Filme genießen gegen
über den anderen Filmerzeugniſſen immer einen gewiſſen Vorzug.
Außerlich kennzeichnet ſich dies durch zahlreichen Beſuch der r
ſtellungen. Auch der zur Zeit laufende Großfilm „Die Mühle
von Sansſouci“ gehört zu dieſer beliebten Kategorie; gang befonders iſt es Otto Sebahr, der Darſteller des alten Fritz, der
durch ſeine glänzende Darſtellungskunſt, in Maske ſowohl wie im
Spiel, die Beſucher in ſeinen Bann zieht. Die Verlängerung
der Aufführungsdauer bis einſchl. Donnerstag wird ſicher
lich von einem großen Teil der Kinobeſucher e begrüßt werden,
um ſo mehr, als es ſich lohnt, den Film evtl. wiederholt in Augen
ſchein zu nehmen.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Mittwoch, 774 Uhr Der Evangelimann.
Donnerstag, 724 Uhr: Jntermezzo.
Tag 72 Uhr: Jphigenie auf Tauris.
Sonnabend, 726 Uhr: Carmen.
Sonntag, 7 Uhr. Tannhäuſer.
Montag, 724 Uhr: Der Troubadour.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 8 Uhr: Julius Cäſar.
Donnerstag, 8 Uhr: Julius Cäſar.
Freitag 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Sonnabend, 8 Uhr: Der Meiſterboxer.
Sonntag, 8 Uhr: Der Meiſterboxer.
Montag, 8 Uhr: Der Meiſterboxer.

Die aus Friedenszeit rühmlichst be-
kannte milde Cigarette in der ver

billigten festen Kartonpackung v

Diese Sorte vermittelt durch das aus
reinem Aluminium hergestellte Mund-

stück besonderen Rauchgenuss

Die berühmte tfraditionelle Marke
unseres Hauses in der altbekannten

milden und leichten Mischung

Der hohe Geschmackswert kenn-
zeichnet diese Cigareſte als eine

Sonderleistung der 6 Pfg. -Klasse



e Merſeburger Korreſpondent. Mitiwoch, den 19. Mat 1926 r.

provinz und Vachbarländer

Der Kampf Altenburgs um ſein Theater.
Altenburg. Die Vereinigung der Theaterfreunde, die ebendas Gaſtſpiel Dr. Wüllners als Mathan in „Nathan der Weiſe“ un

ſein Auftreten als Rezitator in einer Morgenfeier, allerdings ohne
oßen geldlichen Erfolg, ermöglicht hat, wird zu dem Gehalt des
ldentenores, um die Anſtellung eines tüchtigen Sängers zu ermö

lichen, einen Zuſchuß leiſten. Die Vereinigung wird ferner am Schluſſe
der Spielzeit einen Abſchiedsabend für die ausſcheidenden Mitglieder
des Landestheaters veranſtalten.

Beim Röſten von Bratwürſten verbrannt.
f Weimar. Auf entſetzliche Weiſe iſt der 20 Jahre alte Gehilfe

des Fleiſchermeiſters Ehre aus Tiefurt bei Weimar ums Leben ge
kommen. Er wollte vor dem Haus Bratwürſte röſten und goß, als das
Koksfeuer unter dem Roſt nicht in Gang kommen wollte, aus einer
Blechkanne Benzin auf den Koks. Die Kanne explodierte
ſofort und die brennende Flüſſigkeit ergoß ſich über den Körper des
jungen Manne, der im Nu in Flammen ſtand. Trotzdem ihm
herbeigeeilte Leute die Kleider vom Leibe riſſen, hatte er in wenigen
Minuten ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß er kurz nach ſeiner Ein
lieferung in das Krankenhaus ſtarb.

Aufgefundene Kindesleiche.
Greiz. Auf der Straße nach Untergrochlitz fanden zwei Arbeiter bei einem Waldſpaziergang ein verſchnürtes Paket, Deldes eine

kräftige, neugeborene Kindesleiche enthielt, die ſchon in Verweſun
übergegangen war. Die Kriminalpolizei brachte den grauſigen Fun
in die Leichenhalle.

Ein Segelflieger verunglückt.
Jena. Jnfolge eines Flügelbruches ſtürzte bei Probeflügen in

der Nähe des Drackendorfer Vorwerks ein Segelflugzeug aus etwa
5 Meter Höhe ab. Der Pilot wurde durch den Sturz ſo ſchwer verletzt,
daß er in die Klinik geſchafft werden mußte. Anſcheinend hat er auch
eine Verletzung der inneren Organe erlitten.

Baumfrevler.
Gräfenthal i. Thür. Wir hatten in letzter Zeit ſchon wiederholt

rer über mannigfache Ruchloſigkeiten eines Teiles der hieſigen
W u berichten. Zuletzt wurde gemeldet, daß an der Straße nach

robſtzella gegen 50 neugepflanzten Obſtbäumchen die Kronen aus
gebrochen worden waren. J ſind von Frevlerhand auch die übrigen

tört worden, ſo daß Anſ ungern und Arbeitslöhne völlig nutz
os für die Stadt geweſen ſind. Die Verwaltung hat für Ermittlung

der Täter eine Belohnung von 50 M. ausgeſetzt.
Durch Sturz vom Rade getötet.

Sonnefeld. Die 15jährige Ella Hertha von hier unternahm mit
einer Freundin einen Ausflug mit dem Rade. Dabei kam ſie auf einer
bergigen Straße derart zu Fall, daß ſie einen Schädelbruch erlitt
und ſtarb.

Zwei Perſonen durch Gas getötet.

Saalfeld. Der 85 Jahre alte Bürodiener Seidel wurde
geſtern abend in ſeinem mit Gas angefülltem Zimmer tot aufgefunden.
Er war längere Zeit erwerbslos und ſchwer nervenleidend. Zweifel
los liegt Freitod vor. Ferner wurde der 74 jährige Maurer Flach
morgens tot in ſeinem Zimmer gefunden. Flach hatte geſtern abend,
wahrſcheinlich beim Abhängen eines Handtuches, verſehentlich den ſich

leicht drehenden Hahn ſeines Gaskochers geöffnet. Er legte ſich dann
ſchlafen und wurde durch das ausſtrömende Gas getötet.

Ein Gaſthaus abgebrannt,
Langewieſen. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag iſt das

Gaſthaus Zur Ehrenburg“ bis auf die Grundmauern niedergebrannt,
in dem bis 1 Uhr nachts Tanz war. Die Entſtehungsurſache iſt un
bekannt.

Aus Gram über den Abbau erſchoſſen.
F Roitzſch. Hier ſchoß ſich in der elterlichen Wohnung der Sohn

des Tiſchlermeiſter Tiefenbach, der frühere Kontoriſt Paul Tiefenbach,
in den Kopf. Der ſofort herbeigerufene Art ordnete die ſofortige Uber
führung nach dem Knappſchaftskrankenhaus Carlsfeld an. Der Beweg
grund dieſer Tat ſoll wohl die Verſetzung nach einem anderen Arbeits
platz geweſen ſein, was ſich der 25 jährige junge Menſch ſo zu Herzen
nahm. Leider liegt der Bedauernswerte, der ebenfalls dem allgemeinen
Abbau unter den kaufmänniſchen Angeſtellten zum Opfer fiel, hoff
nungslos darnieder.

Großfeuer in Mühlhauſen.
Mühlhauſen i. Thür. Dienstag nacht, kurz vor 1 Uhr, brach in

den beiden großen Holzlagerſchuppen der Jnnendekorations-
irma Schäfer Feuer aus. Das Feuer griff ſo plößlich um ſich, daß
ie beiden Schuppen mit ihrem wertvollen Jnhalt ein Raub der

f Leipzig. Eine blutige Familientragödie ſpielte ſich am Diens
tag vormittag gegen 10 Uhr im vierten Stockwerk des Grundſtücks
Mockauer Straße 7 ab. Jm Verlauf eines erregten Streites, bei
dem es auch zu Tätlichkeiten kam, ſtürzte die Frau des Werkführers

Otto Schmelzer aus dem offenſtehenden Fenſter auf die Straße.
Wenige Augenblicke darauf machte der Mann ſeinem Leben durch
einen Schuß in die Lunge ein Ende. Die Frau wurde mit zer
ſchmettertem Schädel aufgehoben. Die polizeiliche Unterſuchung der
Angelegenheit führte zu der Annahme, daß die Frau von dem Manne
bedroht worden und aus dieſem Grunde aus dem Fenſter geſprungen iſt.

Dazu werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Schmelzer hatte als Werkführer bei einer Tiſchlerei ein gutes

Auskommen. Dort iſt ihm jedoch gekündigt worden. Vor drei Wochen
etwa lief das Arbeitsverhältnis ab, ſo daß er ſeit dieſer Zeit ohne
Beſchäftigung war. Jn letzter Zeit wurde viel darüber ge
redet, daß Schmelzer es mit der ehelichen Treue nicht genau
nehme. Derartige Redereien wurden der Frau hinterbracht, und
es kam erſtmalig gegen Weihnachten vorigen Jahres zu Auf
tritten, die mit der Zeit immer heftiger wurden. Erſt am letzten
Sonnabend ſoll wieder ein erregter Streit zwiſchen den Eheleuten
geweſen ſein. Dienstag früh hörten die Nachbarn bereits in der
ſiebenten Stunde von der Schmelzerſchen Wohnung her

laute Auseinanderſetzungen.
Jn der zehnten Stunde, nachdem das Kind in die Schule gegangen

war, begann der Streit von neuem, und zwar in der Küche der Woh
nung, die direkt an eine Nachbarwohnung angrenzt. Das Fenſter ſtand

offen, und es wurde mehrmals bevbachtet, daß der Ehemann
Schmelzer während der Streitigkeiten aus dem Fenſter ſah. Gegen

Flammen wurden. Um 2 Uhr nachts waren die Schuppen vollſtändig
niedergebrannt. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Jn den Schuppen
waren die wertvollſten ausländiſchen und inländiſchen Edelhölzer unter
an die teilweiſe bereits über zehn Jahre dort lagerten. Es wird2 ranbſtiftung angenommen.

Von einem ſchwerbeladenen Wagen überfahren.
Sangerhauſen. Jn der Hüttenſtraße ereignete ſich ein ſchwerer

Unfall. Der Barbier Wüſt aus Ringleben ſaß in der Schoßkelle eines
zweiſpännigen Wagens, der mit Steinen beladen war. Als die Pferde
nicht anziehen wollten, griff ſie ein anderer bei den Zügeln. Wahr
ſcheinlich haben die Pferde nun plötzlich angezogen; denn der ſich auf

dem Wagen befindliche Wüſt kam zu Fall und geriet vor die Räder
des Wagens, die ihm über ein Bein hinweggingen. Der Verunglückte
kam in das hieſige Krankenhaus. Er hat einen komplizierten Unter
ſchenkelbruch erlitten.

Ehrenmalsweihe im Realgymnaſium Nordhauſen
r Das Stagtliche Realgymnaſium, das zur Zeit

470 Schü ler zählt, beging am Sonntag die Weihe des Ehrenmals r
eine 200 im Weltkriege gefallenen ehemaligen Lehrer und Schüler.
er geräumige d tſaal der Anſtalt war dicht Thennh von den An

nen der Gefallenen, von Schülereltern, ehemaligen Schülern und
reunden der Anſtalt. Die Weiherede, die zunächſt einen kurzen
berblick über die Geſchichte des Denkmals gab, ſchloß mit der

Widmung, die zugleich ein Gelöbnis iſt: Invictis Vvicti Victuri!
Danach ſprach ein alker Frontkämpfer, ein ehemaliger Abiturient, und
nun legten Abordnungen mit kurzen Anſprachen prächtige Kränze am
Denkmal nieder. Dieſes ſelbſt wird umgrenzt von einem kräftigen
eiſernen Rundbogen. Auf dunklem intergrunde leuchten die
200 Namen mit goldenen Lettern. Unter ihnen ſteht in geſtraffter
Haltung, ein Schwert in der erhobenen Rechten, eine Jünglingsgeſtalt,
die deutſche Jugend verkörpernd, die Vermächtnis und Erbe der Ge
fallenen hüten wird.

Verein der Kyffhäuſerfreunde.
Kyffhäuſer. Unter dem Vorſiz von Generaloberſt

p. Heeringen tagte im Kaiſerſaal des Burghofs Kyffhäuſer der
Verein der K l ev Aus dem Jahresbericht des Vorſtandes
ging hervor, daß die Zahl der Lyffhäuſerfreunde im Wachſen r
t. Von den im Laufe des Jahres r Arbeiten wurde beſonders die neue farvige Wege e zeichnung im Kyffhäuſer

r e Eine ſoeben fertiggeſtellte Karte im Maßſtab 1.100 900,die von Dr. Berg, Sonterehanſen, entworfen iſt, und eine Überſicht

über die Farbzeichen gibt, wurde der Verſammlung vorgelegt und fand
allgemeinen Beifall. Angeregt wurde, auch im weſtlichen Teil des

e

Kyffhäuſers neue R z ebänke aufzuſtellen. Am 12. September
ſoll eine Tagung alle Kyffhäuſerfreunde erneut auf dem Kyffhäuſer zu
ſammenführen.

Furchtbares Familiendramg
Todesſturz der Frau aus dem Fenſter. Selbſtmord des Mannes

10 Uhr iſt es vermutlich zu Tätlich keiten gekontmen, da zu dem
Worxtwechſel Geräuſche traten, als ob Möbelſtücke umgeworfen
würden. Plötzlich erſchien die Frau am Fenſter. Sie verlor das
Gleichgewicht, und verſuchte noch, ſich am Vorhang und einem ſeitlich
angebrachten Thermometer zu halten. Dabei ſtieß ſie laute Schreie
aus. Das Thermometer wurde von der Fenſterwand geriſſen. Auch
der Vorhang riß, ſo daß

die Frau auf die Straße ſtürzte,

wobei ſie ſich noch einmal überſchlug. Dieſe Vorgänge, die ſich in
wenigen Sekunden abgeſpielt haben, ſind ſowohl vom gegenüber
liegenden Grundſtück aus als auch von der Straße beobachtet worden.
Der Ehemann iſt während des Sturzes nicht am Fenſter geſehen
worden, Gleich darauf erfolgte jedoch ein ſtarker Knall. Nachbarn,
die ſich bis dahin nicht um den Streit gekümmert hatten, benachrich-
tigten nunmehr die Polizei, die kurze Zeit nach dem Vorfall eintraf.
Ein im Hauſe wohnender Arzt ſtellte den Tod der Frau feſt, der
ſofort eingetreten ſein muß. Die Herabgeſtürzte iſt mit dem Geſicht
auf die Bordkante geſchlagen, ſo daß der Schädel zur Hälfte zer
ſchmettert worden iſt. Die Frau wurde bis zum Abſchluß der
Unterſuchung im Hofe des Grundſtücks niedergelegt. Die Kriminal
beamten fanden die Küchentür der Schmelzerſchen Wohnung von
innen verſchloſſen vor, ſo daß dieſe erſt durch einen Schloſſer
geöffnet werden mußte. Jm Zimmer ſelbſt herrſchte große Unordnung.
Vor dem Fenſter lag der Ehemann, neben ihm das Militär
gewehr, mit dem er ſich die tödliche Wuned beigebracht hat.

Die polizeiliche Unterſuchung, die ſich ziemlich ſchwierig geſtaltete,
da die an der Tat Beteiligten nicht mehr befragt werden konnten, zog

ſich bis zum Mittag hin und hat keine volle Klarheit gebracht.

e S S Beamtentagung in Halberſtadt.
Halberſtadt. Die diesjährige Hauptausſchußſitzung des Pro

vinzkartells des deutſchen Beamtenbundes fand am 15. und 16. Mai
in Halberſtadt ſtatt. Am erſten r r wurden e
Wirtſchaftsfragen behandelt. Direktor Engelbarth vom Deutſchen
Beamtenwirtſchaftsbund und Dr. Wald mann Direktor der Deut
ſchen Beamtenzentralbank, hielten eingehende Referate. Die Ver
treterverſammlung am Nachmittag des 15. Mai war ſehr gut beſucht.
Am Sonntag wurden die Bildungs und Rechtsfragen behandelt, über
die der Geſchäftsführer des Provinzialkartells, Lehrer Srit Magde
burg, und Miniſterialdirektor Dr. C. Falck ſprachen. Die nächſt
jährige Hauptausſchußſitzung wird in Halle ſtattfinden.

Feldzug gegen die Rattenplage.

Roßlau. Die Rattenplage hat in Roßlau ſo überhand ge
nommen, daß jetzt ein regelrechter Feldzug durch das anhaltiſche
Seruminſtitut in Deſſau unternommen werden ſoll.

Rundfunk

Donnerstag, 20. Mai
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3-—4 Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.
4.30—5. 15 und 5.30——6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6.30—6.45 Uhr abends Aufwertungsrundfunk.
6.45--7 Uhr abends: Steuerrundfunk.
7—-7.30 Uhr abends: Vortragsreihe: „Der Kleingartenbau und ſeine

Bedeutung 9. Vortrag Hugo Röbert: „Kleingärtners Rechts
s

780-—8 Uhr abends Vortragsreihe- „Die Sprachen der Tiere und
erſten Menſchen.“ 5. Vortrag Georg Schwidetzky von der deut
ſchen Bücherei: „Die Sprache der erſten Menſchen.“

Uhr ends: Ums Herrgottswort (aus den deutſchen Glaubens
ämpfen).

Anſchließend (etwa 9.80 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk.
Ab 10.30 Uhr abends: Funtkſtille.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.3-—3.30 Uhr nachmittags: Kinheitscurgſchrit

r Junge mittags: „Umfang und Urſachen der Straffälligkei
er Jugend.4—4.80 Uhr nachmittags: „Was iſt Fürſorgeerziehung?“

5——5.30 Uhr nachmittags: „Die Mundhöhle im Geſamtorganismus.“
8.20—-10 Uhr abends: Übertragung von Berlin.
10.30—12 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

n ehe e cDie Liebe des Herrn von Gudewill
Roman von Ella Luiſe Rauch.

Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Rüdiger ſah ſeiner Hausfrau nach, wie ſie die Treppe hinauf

r hielt ſich an den Zöpfen feſt und ſummte immer noch
vor ſi in.„An mich wird ſie aber doch dieſe Nacht nicht denken; be
kümmerte er ſich und das tat ſie auch nicht. Wenigſtens nahm er
nicht mehr Platz in ihren Träumen ein, als die Kinder, Kälber und
Fohlen, die darin durcheinanderwirbelten.

Sie ſchlief bis in den hellen Tag und als dann die Zofe Nannette
kam, ſchalt ſie die, daß ſie ſie nicht geweßt hbae. Aber Nanette, die
ſchon über zehn Jahre dem Hauſe Zumbuſch gedient hatte, erklärte,

der Menſch nach drei ſo anſtrengenden Tagen Ruhe brauche.
Frühaufſtehen habe man noch ein ganzes Leben lang Zeit.

ie beeilten ſich aber und dann ſtieg Monika hinab zur alten Brück
mann, um ſich in das große Geheimnis der Butter und Käſebe-
reitung einweihen zu laſſen. Dan inſpizierte ſie die Vorräte
und nahm die Parade auf dem Geflügelhof ab. hren fröhlichen
aufmerkſamen Augen entging nichts und ſo entdeckten ſie dann auch
zwei Hühnchen, die ſich krank in einem Winkel verkrochen hatten.

Die alte Frau ſchüttelte den Kopf. Sie habe das nicht bemerkt.
Da ſähe aber die gnädige Frau gleich, daß ſie alt ſei und ihre Augen
es nicht mehr täten. Das würde dann von den Mädchen ausgenutzt,
die ein gar leichtes Volk wären. Aber nun wäre ja alles gut. Nun
ſei die gnädige Frau da und würde ſchon für die Zucht ſorgen. Eswürde ſern werden. Sie habe es dem gnädigen Herrn gar viele

Male geſagt, daß er eine junge Frau ins Haus tun müſſe. Er habe
es in allem mit der Schnelligkeit, aber daran habe er nicht S
kein Zureden habe da geholfen. Auf einmal den Tag kein Menſch
habe was gewüßt ſeien die Möbel gekommen und gleich darauf die
gnädige Frau, alles Hals über Kopf, wie das oft ſo bei ihm wäre,
die gnädige Frau täte ihn wohl auch kennen, na ja, ſo wär er nun
einmal, rn als Kind, aber bon Herzen gut. Und hätte nun auch
ſo eine liebe ſchöne Frau e und die Freude, daß ſie die

reud noch auf ihre alten Tage habe und dazu der Geſang, der Ge
ang, ſchöner wie in der Kirche.

Und da mußte ſie eine Pauſe machen, denn es kamen wieder die
Tränen gerollt, Monika ſtreichelte ſie gerührt und verſprach, daß ſie
ihr manchmal etwas vorſingen wollte, wenn ſie das gern höre Daſtrahlte das alte faltige Gefcht ſo ſelig als habe ſie einen Blick
in den offenen Himmel getan, und Mynika ſprang fröhlich die Treppen
wieder hinauf.

Sie wollte in Ruhe und allein das Haus durchwandern, aber
vorher ſich für die Mittagsmahlzeit unkleiden. Wie ſie ſich nun ſo
im Spiegel muſterte, ſchien ihr, als ſtände er r günſtig und ſie
ſchob ihn, der auf Rollen lief, mit leichter Mühe vorwärts
ſah ſie, daß er eine Tapetentür verdeckt hatte, die mit zwei zierlichen
Silberriegeln verſchloſſen war. Sie ſchob ſie zurück und guckte neu
gierig durch den Spalt, was denn dahinter verborgen ſein könne.
Sie entdeckte aber nur eine Wendeltreppe und die war natürlich

einer ganz gleichen Tür wie die oben war. Das war doch merk
würdig ar ſie etwa auch verriegelt? Nein, ſie öffnete ſich ſchier
von ſelbſt und Monika ſtand in einem fremden Schlafzimmer, das
aber anſcheinend bewohnt war. Denn da ftanden Morgenſchuhe, da
lag eine Reitgerte und ein r e Buch. Es war ein ein
e Zimmer, aber es hatte etwas Wohltuendes durch ſeine Farben,
die ſich an Wänden und Möbeln ergänzten. Ein warmes Grün,
ein kräftiges Elfenbein und feine Goldverzierungen. Monika fand,
daß es ein harmoniſches Zimmer wäre. Ob das vielleicht war es
Rüdigers Zimmer Scheu wollte ſie davonrennen. Da ſah ſie über
dem Bett an der Wand ein Bild hängen, ein Bild, das ſie kannte,
das ſie eben noch im e geſehen hatte. Und das hing e an
ſeiner Wand, über ſeinem Bett und ſie hatte es geſehen ſie war
hier eingebrochen und es war ſein Geheimnis. Entſetzt lief ſie
r loß die Tür wieder mit den Silberriegeln und ſaß atem
os auf ihrem Bett. Sie ſchämte ſich. Er hatte nie etwas von dem

Bild geſagt, die Mutter mußte es ihm gegeben haben und ſie ſollte
das nicht wiſſen. Und nun hatte ſie es geſehen, hatte geſehen, daßer, wenn er ſchlafen ging und erwachte, r Bild vor ſeinen Augen
hatte, und das wollte er natürlich nur, weil er ſie liebte. Aber
wiſſen dürfte ſie es nicht, denn ſie liebte ihn nicht wieder und ſie
ſtanden darum nicht gleich. O wie ihm das peinlich ſein mußte,
wenn er das etwa erfuhr! Jhre Augen wanderten durch das Zimmer
und blieben an den Silberriegeln haften und da durchfuhr es ſie
wie ein Schlag. Dieſe Riegel dieſe Treppe er hoffte ja, ge
wiß ſo war es doch er hoffte, daß ſie ihn eines Tages auch lieben
würde und dann mußte ſie die Riegel öffnen, zu dem Zweck waren ſie
da. Ganz n ſaß ſie da und begriff in dieſem Augenblick,
daß ihr das Dunkle, Geheimnisvolle, was ſie im Schwan in ſeinen
Armen rn und bis zu dieſer Minute faſt vergeſſen hatte, weil
nichts in ſeinem Weſen lag, was daran erinnerte, in dies Haus ge
folgt war, daß es ihr ganz nahe war und ſie jeden Augenblick über
wältigen konnte Und nichts ſchützte ſie davor wie Püdigere Wort
vom guten Kameraden. Rüdigers Wort? War das ſo ſtark? Stärker
wie das re Heiße, das auf dem Waſſer ſo mächtig e war,
daß ſein Herz wild davon pochte und man die Sterne nicht mehr ſah?
Müußte ſie nun in Furcht leben oder in Vertrauen Sie zitterte
heftig und ſchlug die Hände vor das Geſicht. O wie unrecht tat
ſie! Sie mußte doch in Vertrauen leben. Er war ein Menſch, den
es tief, furchtbar tief kränken würde, wenn ſie es nicht tat. Wie
hatte ſie ſich zu, ſchämen! Wegen dieſes Einbruchs und noch mehr
wegen dieſes Zweifels. Sie war doch beinahe ſchlecht.

Völlig zerknirſcht ſaß ſie auf der blauen Seidendecke ihres Bettes
als Nannette hereinkam. O je, wie ſah die gnädige Frau aus Ob
ihr denn was fehle

Nein, gar nicht. Aber ſieſeien vorüber
e n en g freilich das macht die neue Ernährung.

Alles viel fetter, das bekommt nicht gleich jedermann. Wir werden
dann heute mittag eine Haferfuppe eſſen, eine ſchöne harmloſe Hafer

Sie habe Magenſchmerzen gehabt.

ſuppe, dann gibt ſich das4 Um alles keine Haferſuppe. Jhr

zum Hinabſteigen da. Alſo ſtieg man hinab und fand ſich unten vor

Monika proteſtierte lebhaft.
fehle nicht mehr.bvas, von nichts ſteht der Menſch nicht ſo käſig aus. Wir
eſſen Haferſüppe und ſetzen uns jetzt ſtillekens ins Wohnzimmer und

laſſen das Herumwandern heute ſein. Was zuviel iſt, iſt zuviel: drei
Tage ſo ne Anſtrengung.“

Nannette war eine reſolute Perſon.
und beſtellte die Krankenſuppe.

Monika aber rannte eiligſt hinaus. Sie wollte ſich an der
der Räume nicht hindern laſſen, denn ſie hatte ein

ſchlechtes Gewiſſen und wollte etwas tun, was Rüdiger Freude machen
könnte. Zuerſt betrat ſie den ſogenannten blauen Salon, öffnete die
Fenſterläden und betrachtete eingehend jedes Stück der Einrichtung
Sie fand herrliche alte Sachen in ganz dunklem Mahagoni, würdig
vom Alter und prächtig in der Politur. Wenn man die ſchreskliche
Plüſchdekoration fortnahm, weiße zarte ehe in ſchönen Bogen
an den a niedergehen ließ und die Polſter mit zartfarbigem
blaugrauen Seidenſtoff beſpannte, die Fächer und unmöglichen Behänge
von den Wänden entfernte und dafür einige ſchöne alte Gemälde,
etwa von Achenbach, hereinbrachte, ſo mußte dies ein r
Familienwohnzimmer von anheimelnder Behaglichkeit werden. Sie
öffnete Schränke und Fächer und ſtaunte den reichen Jnhalt an.
Ob r das wohl alles wußte, was dieſer Raum an Schätzen
barg? Sie glaubte es nicht. Er war darin ſehr Arrchanrt Es
war wirklich notwendig, daß eine Hausfrau die Naſe in alle Winkel
ſteckte. Von Neueinrichtung hatte er geſprochen. Lieber Himmel, wenn
man ein Haus mit ſolchen Schätzen beſaß dann war man dankbar
und behielt ſie und kaufte nicht neue gleichgültige Sachen. Sie bekam
beim Weiterwandern ganz heiße Wangen. O was mußte das für
eine Freude werden, aus dieſen vollgepfropften Räumen, dieſen reichenMöbeln und Schmuckſtücken ein ſener liebes Heim herzuſtellen.

Das war eine Aufgabe, die die kunſtſinnige Monika beſonders lockte
Nun fand ſie auch ein Zimmer mit einer ganz ſtilechten e
Die ſchweren Vorhänge würde ſie von den Fenſtern nehmen laſſen,
damit man die prächtigen Gobelins an den Wänden auch ſah. Viel
leicht wäre es möglich, ſpitzbogige bunte Fenſter in die alten Rahmen
zu bringen, dann ſollte dies ein Zimmer für große Staatsaktionen
werden, ges ſie. Zuletzt kam ſie in den Raum, der über der
Eingangshalle lag. Er hätte drei große Fenſter nach dem Park
hinaus, durch eins derſelben konnte man den Lauf des Stromes ein
Stück verfolgen. Der Raum war halbrund und gänzlich unmöbliert.
Die gewaltige Fläche der gerundeten Wand war durch zwei Niſchen
unterbrochen. s waren noch Spuren ehemaliger Verzierungen zu
erkennen. Wahrſcheinlich war aber dieſer Raum nie benutzt worden.
Mvonika war begeiſtert von ſeiner Helle und dem Ausblic über die
weithingedehnte großzügige Landſchaft. Hier mußten unbedingt
rer e werden. Und wenn ſie es nicht konnte, dann mußte

nkel Chlodwig helfen. Ja. Und Rüdiger durfte man vorher nichts
agen, er mußte überraſcht werden mit dieſen Gemälden. O, ein
eſtſaal mußte tiete Raum werden für Geburtstage und andere

chöne Feſte, ganz licht und heiter mußte er ſein. an muß ſchon
eſtlich geſtimmt werden, wenn man nur an ihn dachte. Und oben

im Turm, der darüber lag, dort ſollte Raimund ein Zimmer be
kommen, da konnte er ein Türmer ſein und ein Dichter werden. Sie
brannte vor Eifer und als der Gong ertönte, lief ſie eiligſt hinab
und faſt in Rüdigers Arme, der in größter Ungeduld in der Halle
re da er nicht wußte, wo er ſie ſuchen ſollte, denn kein Menſch
atte ihren Aufenthalt gekannt.

Fortſetzung folgt.

Alſo ging ſie in die Küche

e
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ſtätiſch nähert ſich die dritte Emden der
Hafens wo die Vertreter des Deutſchen
unzählige Schauluſtige ihre Ankunft erwarten
legemanöver, und das ſchmücke Schiff liegt am Kai feſt.
Freude empfinden alle Herzen angeſichts Deutſchlands ſchönſten und
modernſten Kreuzers

kommt nicht wieder.
n ild als ihre Vorgängerinnen.niſch modernſter Arbeit.

Emden hat ſie auch eine andere
wärtsſtrebenden Form ähnelt ſte einem u Torpedoboot. Zu
beiden Seiten der Klipperhugs find die bei
und alten Hanfaſtadt Emden angebracht.
chlichles Eiſernes Kreuz. Als alten Kreuzerfahrer fallen mir weiter
ſie weſentlich veränderten Aufbauten und der durch einen Artillerie
and abſchließende vordere Gefechtsmaſt auf, ganz beſonders aber die

Auf der Back und ebenſo auf der
Je zwei von dem
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eſtückung mit größerem Kaliber.
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Es iſt das Traditionsſchild mit den Ehrennamen.

e und zweite „Emden“ haben dort gekämpft.
„kämpft“ für des Vaterlandes Zukunft!

Mein Glaube wird feſter als ich an Bord bin.
Eindruck den man gewinnt, beſtätigt, daß der Wahlſpruch des Groß
admirals von Köſter: „Durch Zucht zur
ſatzung der dritten Emden beherzigt worden iſt. Diſziplin, friſ
Seemannsgeiſt Kameradſchaft!
den jüngſten Matroſen wahrnimmt. Einen ü

winnt man weiter bei der Beſichtigung der inneren Anlage des
Man kann ihn nur vergleichen mit
ßes Maſchinenwerk

Raumausnutzung auf. n di
die mit der K-Dampf-, Artillerie, Torpedo-

Ein Gewirr von Leitungsdrähten,
dirigiert von Ordnung und nochmals Ordnung.

Decks liegen die Wohnräume der Mannſchaften
ten ſind bequemer als auf den veralteten Schiffen

unſerer Flotte. überall peinlichſte Sauberkeit und Ordnung. Archtern
und teilweiſe auch in den vorderen Aufbauten befi
Kammern und Meſſen dex Offiziere und Deckoffiziere.

dieſem Schiffsinnern 488 Menſchen wohnen,
wohnen, ſoweit man an Bord eines Kriegsſchif
quemlichkeit ſprechen kann.
das Schiff ſtößt man überall auf Fortſchritt,
Maſchinen und Artillerieanlagen des Schiffes.
anlage weicht erheblich ab
Antrieb erfolgt durch 2 Dam
chwindigkeit von 29 S
tieſe 22), den Dampf erzeugen 10

Nicht weniger a

ls ich langſam die Hak
begeben, fällt mir ein
brücke angebrachtes Schild auf.
Cocosinſel, Oeſel.“

auch die neue „Emden“

ammenhängen.
ampfrohren

Jn den verſchiedenen
Die Räumlichkeiten

4 Kohlenfeuerun
1200 Tonnen O

ord nehmen die erſte „Emden“
Danmpftrake iſt damit auf 6500 iſichtigung der Beſtückungsanlage fallen mir
10,5- Zentimeter-Geſchützen weite
und 2 Doppeltorpedoröhre

Merſeburger Korreſpondent. Miltwoch, der 19. Met tod

den
Von A. Krug, Oberdeckoffizier a. D.

Stettin, 17. Mai 1926.
Nach langen Jahren hatte ich wieder einmal Gelegenheit, an Bord

Sſchiffes zu weilen, deſſen Name in der deutſchen
geworden iſt „Emden.“

Emden im fernen Oſten
e, als ich m

So bietet auch die neue Emden
Sie iſt ein Typtech-

gſt doppelt fo groß wie die erſte
Mit ihrer vor

Eigenſchaften, die man auch
berwältigenden Eindruck

S

ha t S

e

v Baldich von den zerſchoſſenene Hweſterſchiſtes der erſten
en Gewäſſern ſchwimmend an Land rettete.
rinnerungen, Erleben aus einer Zeit, in welcher

unſer Vaterland noch frei und offen blühte und die Auslandkre
der alten ſtolzen Flotte in allen Weltmeeren fuhren; bis ſie ſchließ
totwund mit wehenden Fahnen in den Fluten verſanken.

Ein Sirenenſignal verſetzt mich in die Gegenwart zurück. Maje
akenterraſſe des Stettiner

Seeber eins und
Ein ſchneidiges An

en Wappen der Paten
Der Steven trägt ein

Jch glaube daß

Schon der erſte

rucht!“ auch bei der B

dem, den ein Einblick
Zunächſt fällt überall die

Dann die vielen Apparate und Jnſtrumente,
und Kompaßanlage zu

Sprach

nden ſich die
Man wundert

i fes überhaupt von Be
Bei den Kreuz und Quergängen dur

vor allem i
Die Maſchinen

von der unſerer alten Kreuzer
pfturbinen, die dem Schiff eine Ge

eemeilen geben (bei der erſten „Emden“ betrüg
Keſſel; davon haben 6 Ol- und

18 2100 Tonnen Heizungsmaterial
nd 900 Tonnen Kohle) kann die neue „Emden“ an

300. To). Dex Aktivnsradins
eenteilen geſteigert. Bei der Be

außer den ſchon genannten
8,5-ZentimeterFlakgeſchütze

zuf. Sie ſind über der Waſſerlinie auf
die das Verſailler Diktat vorſchreibt.

der Kommandobrücke fällt beſonders der Gefechtsſtand auf. Fort
I ung auch bei den Kommandoelementen. Am neueſten iſt ein
Apparat, der auf einem Blatt Papier genau den Kurs des Schiffes
regiſtriert: t der Brücke ſteht der Gefechtsmaſt. Durch eine
kleine Luke S angt man in ſein Jnneres. Hier führt eine ſteile Leiter
zu den 2 Scheinwerferleitſtänden und dem Artillerieleitſtand empyr
Unter der Brücke liegt die Kommandozentrale. Der Hauptkompaß
des Schiffes, Maſchinentelegraphen, Umdrehungsanzeiger, Geſchwindig

keitsanzeiger u. a. Jnſtrumente füllen ſein Jnneres.
Die kleinen Kreuzer der anderen Staaten ſind größer als unſere

neue „Einden“. Die Flotten der anderen Mächte beſten 10000-
TonnenKreuzer. Durch das Diktat von Verſailles durfte die dritte
„Emden“ nicht über 6000 Tonnen Waſſerverdrängung erhalten. Trotz
dem hat die deutſche Technik hier gezeigt, daß auch in dieſen GrenzenHervorragendes geleiſtet worden t Jeder Deutſche kann ſtolz ſein

auf die neue „Emden“. Sie wird während ihrer Reiſe „rund um
die Erde das deutſche Anſehen in der Welt fördern und unſerem
Vaterlande Ehre machen.

Wiener Perſpektiven
Von unſerem ſtändigen außenpolitiſchen Mitarbeiter, Profeſſor

Dr. Bergſträſſer, Mitglied des Reichstages
Wien, Mitte Mai.

Für jeden Politiker, beſonders für den, der ſich viel mit Außen
politik beſchäftigt, iſt es immer wieder wertvoll, wenn auch nur auf
kurze Zeit, ins Ausland zu kommen und zu höären, wie man dort
politiſche Vorgänge auffaßt. Selbſt in einem befreundeken Staate,
wie Oſterreich, ſind die Intereſſen verſchieden, liegt die Tradition
anders, und ergeben ſich infolgedeſſen Verſchiedenheiten der Geſichts
punkte, die geeignet ſind, die eigenen Bilder zu ergänzen, und ver
anlaſſen, die eigenen Gedanken nachzuprüfen.
Die polniſchen Vorgänge gaben Anlaß, mit verſchiedenen
Perſönlichkeiten aus unterſchiedlichen Lagern über die polniſche. Revo
lution zu ſprechen. Gewiß waren ſie erfreut, daß dadurch Polen
außenpolitiſch matt ſei, und meinten, vielleicht dieſe innere
Erſchütterung der Ausgangspunkt einer Entwicklung, die dazu führe,
Polen überhaupt richtiger zu werten. Denn de es international,
vor allem in Frankreich, überſchätzt wird, daran iſt kein Zweifel.

Auf, der anderen Seite iſt Deutſch-Hſterreich volks-
wirtſchaftlich zu eng mit Polen verknüpft, als daß
man dieſe Revolution nur politiſch betrachtete.Aus Polen kommt Kohle und kommt Petroleum. Und Polen iſt für
viele öſterreichiſche Jnduſtrien ein gutes Abſatzgebiet, wohin man in
der Not der Zeit oft auch dann zu liefern gezwungen iſt, wenn dieBedingungen nicht beſonders dine und das Riſiko groß iſt; das
Sinken der polniſchen Währung dat in Oſterreich viele Unter
nehmungen geſchädigt, ſchon in früheren Monaten. So war man
et in dies inſicht ernſtlich beſorgt, während Deutſchland durch
en nun ſchon ſolange dauernden Handelskrieg ja in anderer

Lage iſt.
Was in An in der nächſten Zeit werden wird, darüber äußert

man ſich in Wien ebenſo unbeſtimmt wie wohl überall in der Welt.
Viel Gutes erwartet wohl niemand. Jntereſſant war es, feſtzuſtellen,
daß die tſchechiſchen en das unſichere Geld des ſlawiſchen
Bruders energiſch zurückweiſen, während ſie die deutſche Mark mit
Vergnügen nehmen, nicht ohne an dem verechneten Kurſe noch einmal
zu verdienen. Wenn man über tſchechoſlowakiſches Gebiet fährt, dann
wird einem das r Elend der europäiſchen Grenzen ſo recht klar,
die ſinnloſe Ver artikadierung dur Päſſe und Viſen, durch Zoll
reviſtonen, die jederzeit überall noch doppelt ſtattfinden, beim Eingang
wie beim Ausgang. Wie ne war das früher, als man einen Paß
nur in der Taſche hatte, um ſich bei der Poſt legitimieren zu können.
Unnötiger Aufwand an Menſchen und an Zeit, der ſicher niemandemnützt. Bürotratisains n nn Wien iſt man ſich über zweterlet eintg. Einmah daß an
eine ne der Donagumonarchie in irgendhtwelcher Form ni u denken iſt; auch nicht in einer Zoll
union. Nur verſchwindend kleine Kreiſe glauben wirklich noch eine
habsburgiſche Reſtauration für möglich halten zu ſollen. Kreiſe, bei

ren deuſhe dyneſtſche Portttulariſten Vorträge hatten über den
Raub, den Preußen am welfiſchen Königshauſe verübt habe in
der Zeit der Fürſtenabfindung, die übrigens in Hſterreich längſt ſehr
einfach dahin geregelt wurde, daß Mitglieder des Hauſes, ſoweit ſie
z im Staate auſhalten, ihr privates Eigentum erhalten, nicht mehr.

er nicht blieb, verlor alles
Das Verhältnis zwiſchen Oſterreich und Ungarn

iſt nie beſonders gut geweſen. Es hat ſich im Kriege noch dadurch
verſchlechtert, daß die Ungarn keine Nahrungsmitte lieferten und
nicht nur die Bevölkerung verhungern ließen, ſondern auch das ge
meinſame Heer, das ihre eigenen Grenzen ſchütte. Man hat in
Hſterreich auch nicht vergeſſen, daß die Deutſchen in Ungarn ſchlechter
behandelt wurden, als irgendwo ſonſt, ein Zuſtand, an dem ſich in
zwiſchen nichts geändert hat. Daß man jest einen Handelsvertrag
ſchloß, liegt auf anderem Gebiete. Wobei für den reichsdeutſchen
Politiker intereſſant war, daß die öſterreichiſche Regierung dabei
ebenſo auf Koſten ihres Weinbaues hat Konzeſſtonen machen müſſen,
wie wir an Spanien und Jtalien.

Derartige wirtſchaftliche Probleme führten direkt zur Frage, ob
eine zoll politiſche Annäherung oder Vereinigungunſerer beiden Länder möglich ſei. Sie wurde durchweg
bejaht. Man iſt drüben der Auffaſſung, daß nur Teile der öſter
reichiſchen Induſtrie unter der zollpolitiſchen Einigung leiden würden,
und man Jlaubt, daß durch private Abmachungen der betreffenden
Induſtriegruppen untereinander den Schäden vorgebeugt werden
önne. Daß es der Jnduſtrie nicht ſchwer fallen würde, hierfür

Formen zu finden, wenn ſie nur will, das iſt außer Frage. Die Ge
ſchmacksinduſtrie, die gerade in Wien ſo verbreitet iſt, erhofft ſich einen
Aufſchwung durch den vergrößerten Markt. Gleiches gilt von der
Landwirtſchaft, beſonders der Alpenländer. da ſie aus natürlichen
Gründen auf die Zucht von Raſſevieh eingeſtellt iſt, das ſie wiederum
nicht mäſten kann, weil vielfach das Material und dann wieder der
Abſatz fehlt. Außenpolitiſche Schwierigkeiten ſtehen einer Zolleinigung
nicht gegenüber, der Verſailler Vertrag läßt ſie frei. Wie die Dinge
derzeit liegen, müßte hier eingeſetzt werden, und man ſollte ſich bei
uns ſagen, daß hieran ernſtlich gedacht werden muß. Vorgänge wie
bei den Zolldebgtten des Sommers, wo Poſitionen erhöht wurden
ur um der öſterreichiſchen Konkurrenz willen dürfen ſich nicht
wiederholen. Sie ſchlagen der beſten politiſchen Jdee, die wir haben,
ſtracks ins Geſicht.

Wie ſtark dieſe Jdee in der Bevölkerung Wiens lebt, konnten die
beteiligten deutſchen Politiker bei einer großen Kundgebung in und
vor dem Rathauſe ſehen, konnten ſie aus den Begrüßungsworten des
Bürgermeiſters entnehmen. Wir freuten uns deſſen herzlich. Nür
im Zeichen der Demokratie wird ſich dieſe Vereinigung
durchſetzen, in dieſem Zeichen gewiß.

5 Zeitgloſſen
Jn Budapeſt wurde ein Fabrikant aus Braſilien zum Zwecke der

Verj üngung operiert; ein aus Paris herbeizitierter Pavlan mußte
ſeine Drüſen dazu hergeben, weil es reichte und in einem hinging,
nahm man die Operation auch noch bei einem ſechsundſiebzigjährigen

Armenhäusler vor.
Schwankdichter, Achtungl. Es iſt nicht auszudenken, wenn der

Armenhäusler auf einmal ſich als braſilianiſcher Fabrikant, der
Fabrikant ſich als Pavian und der Pavian ſich als Armenhäusler
fühlt. Man kann bei Operationen und Schwankdichtern nie wiſſen.

Frau Albert Einſtein veranſtaltete in England eine Rund
frage: „Soll ein Genie heiraten?“

Unter anderm antwortete Lady Roland, die Gattin Sir Landon
Rolands: „Ein Genie iſt ein ſehr ſchwieriger Gatte Er iſt ſo
ſenſitiv, kleine Dinge können ihn über jedes Maß erregen.

Jch muß ein Genie ſein. Denn meine Frau behauptet immer
das gleiche von mir, ohne von der Rundfrage etwas zu wiſſen.

Die Reichsgeſundheitswoche iſt vorüber und die
einzigen, die jetzt anfangen zu leiden wegen ſchlechten Geſchäfts
ganges ſind die Arzte. Durch dieſen vorzüglichen Erfolg an
gexegt, planen die zuſtändigen Stellen eine Reichszufriedenheitswoche.
Die ſchwierigen Probleme der Fürſtenabfindung, Aufwertung uſw. ſind
damit auch bald gelöſt.
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Seite 10. Merſeburger Korreſyondent. Mittwoch, den 19. Mai 1926.

Alle Polforſcher, ſei es, daß ſie bis zum Pol gelangten, ſei es,
daß ſie nur in ſeine Nähe kamen, haben immer mit heftigem Miß
trauen zu kämpfen gehabt. Jhre Angaben wurden einer wiſſenſchaft
lichen Prüfung unterzogen und man hat theoretiſch feſtzuſtellen ver
ſucht, ob ſie nicht etwa böswillig falſch ſeien oder ob nicht ein Jrrtum
der Forſcher vorgelegen hat. Als zu Beginn des 20 Jahrhunderts
das allgemeine Wettrennen nach dem Nordpol einſetzte, erreichten
nacheinander, zuerſt angeblich der amerikaniſche Arzt Frederie
Eook vom Achſel-Heibergland aus den Pol, nach ſeinen Angaben
am 21. April 1908, und ein Jahr ſpäter Peary am 6. April1909. Damals entſpann ſich ein heftiger Streit darkeer, wer der

erſte geweſen ſei. Die wiſſenſchaftlichen Forſcher, denen ſowohl Cooks
wie Pearys Berichte vorlagen, beanſtandeten Cooks Berichte, während
Pearys Ergebniſſe nicht zu widerlegen waren. Jedenfalls ſcheinen
die bisherigen Beobachtungen Birds wie Amundſens die damals von
Peary gemachten Angaben über die Beſchaffenheit der Gegend am
Nordpol zu beſtätigen, daß er ihn tatſächlich als Erſter erreicht hat;
denn um einen Entfernungsunterſchied von ein oder zwei Kilometer,
der natürlich bei Landreiſen nicht ganz genau feſtgeſtellt werden kann,
wird man nicht ſtreiten.

Peary hatte gewaltige Märſche in den letzten Tagen zurückgelegt,
um den Pol zu erreichen. Die Temperatur betrug zwiſchen 82 und
40 Grad unter Null. Am Morgen des 2. April 1909 begann der
letzte Teil des Weges. 32 Tage befand er ſich ſchon auf der Wande
rung. Es wurden am erſten Tage 10 Stunden marſchiert und etwa
50 Kilometer zurückgelegt. Damit war zum erſten Male der
88. Breitengrad überſchritten. Die Eisfelder waren groß und alt,
hart und eben, mit Stellen von ſaphierblauem Eis, dem Zeichen des
vorausgegangenen Sommers. Schwierigkeiten bereiteten allein die
Preſſungsgrade. Am 8. April wurde ebenfalls ein 10Stunden Marſch
mit einer Wegſtrecke von 36 Kilometer zurückgelegt; das gleiche am
nächſten Tage mit einer Wegſtrecke von 45 Kilometer. Das Eis war
im allgemeinen gut und konnte die Geſpanne tragen. Die Kälte war

ſchneidend und bereitete den Forſchern ſchwere Qualen. Der ſcharfe
Wind zerſchnitt ihnen die Geſichter, ſo daß ſie aufſprangen. Das
Tempo wurde womöglich noch verſchärft. Auch marſchierte man jetzt
ſchon 12 Stunden und legte 54 Kilometer zurück.

Jn ſeinem Buche „Die Entdeckung des Nordpols“ beſchreibt
Peary ſeine Ankunft am Pol folgendermaßen:

„Der letzte Marſch nach Norden endete am 6. April um 10 Uhr
vormittags. Jch hatte jetzt die fünf vorgeſehenen Tagesmärſche er
ledigt und nach meiner Rechnung mußten wir in unmittelbarer Nach
barſchaft des Ziels all meines Strebens ſein. Wir nahmen die üb
lichen Anordnungen vor, um ein Lager zu beziehen. Dann machte ich
etwa um Mittag auf dem Meridian von Columbig die erſte Beob
achtung auf unſerem Lager am Pol. Sie ergab als Lage 89 Grad
57 Minuten.

Obgleich nun der Pol in Sicht war, war ich doch zu müde, die
letzten paar Schritte zu machen. Die aufgeſammelte Müdigkeit all
dieſer Tage und Nächte, von Eilmärſchen, ungenügenden Schlaf, bei
ſtändiger Gefahr und Angſt ſchien mich nun mit einem Male zu über
fallen. Jch war jetzt zu erſchöpft, um im Augenblick zu begreifen,
daß der Zweck meines Lebens erreicht war. Sobald unſere Jglus
fertig waren, kroch ich hinein, um einige Stunden lang zu ſchlafen,
was abſolut nötig war.“

Es folgt dann die kurze Beſchreibung des Aufbruches am letzten
Tage, an dem 18 Kilometer zurückgelegt wurden. Erneute Beob
e bewieſen, daß Peary jetzt jenſeits des Poles war. Er
chreibt:

„Eine der ſonderbarſten Umſtände ſchien mir die Tatſache zu ſein,
daß ich auf einem Marſch von nur wenigen Stunden aus der weſt
lichen in die öſtliche Hemiſphäre gekommen war, daß ich wirklich auf
dem Gipfel der Welt angekommen war. Es war ſo ſchwer zu be

Amundſen überg
Pearys Forſchungen beſtätigt 13 000 Kilometer in 172 Stunden

uerkt die Arklis
genau nach Norden gegangen waren, während wir auf den letzten
Kilometer desſelben Marſches nach Süden marſchiert waren. Doch
hatten wir während der ganzen Zeit genau die gleiche Richtung ein
geſchlagen.“

Somit hatte Peary den Nordpol erreicht und die amerikaniſche
Flagge im Eis aufgepflanzt, und war damit

der erſte Bezwinger der Arktis.
Bei den ſtändigen Veränderungen im Polgebiet iſt es natürlich aus
geſchloſſen, daß man jemals wieder die Wahrzeichen Pearys findet.
Es gibt keine andere Löſung, als daß man ſeinen Angaben vertraut.
Amundſen hingegen befindet ſich in einer viel glücklicheren Lage,
als fein Konkurrent Byrd, deſſen Erfolg zwar allgemein in Amerika
großen Jubel ausgelöſt hat, deſſen Flug aber ſo lange noch nicht an
erkannt werden wird, bis ſeine Angaben wiſſenſchaftlich nachgeprüft
worden ſind.

Der Luftſchifflug Amundſens hat faſt genau drei
Tage gedauert. Während dieſer Zeit wurde

eine Geſamtſtrecke don 5300 Kilometer zurückgelegt,
woraus hervorgeht, daß ſich die Flieger zeitweilig verflogen haben.
Gevade r muß beſonders anerkannt werden, da es ſich
bei der „Norge“ um ein bedeutend kleineres Luftſchiff handelt, als
ſeinerzeit das „Z. R. III“ war, der den denkwürdigen Amerikaflug
vollbrachte.

Die Gefahren dieſes Flugunternehmens waren gewaltig, und man
kann den Norweger und ſeine Begleiter nur dazu beglückwünſchen,
daß ſie in Nome glatt landen konnten. Heftige Stürme, ſtarke Eis
bildung gefährdeten den zweiten Teil der Fahrt.

Der Nordpolflug Amundſens bedeutet zugleich aber
einen gewaltigen Erfolg für die Luftſchiffahrt.

Jſt doch mit einer reinen Flugzeit von 172 Stunden eine gewaltige
Strecke von insgeſamt 18 000 Kilometer Rom London Oslo Lenin-
gvradSpitzbergen Nordpol-Alaska Nome zurückgelegt worden. Die
körperlichen Strapazen der Flieger laſſen ſich natürlich nicht mit den
Leiden und Anſtrengungen der früheren Nordpolfahrt vergleichen. Die
gewaltige Kälte, der die Nordpolforſcher ausgeſetzt waren, die ſich bei
einer Fußwanderung ganz anders geltend macht, als bei einer Fahrt
im Luftſchiff, die Entbehrungen infolge des Mangels an Lebensmitteln,
gefährliche Krankheiten, vor allem der Skorbut, heftige Stürme, die
Gefahren des Eiſes bedrohten die Forſcher früherer Jahrhunderte auf
Schritt und Tritt. Andererſeits ſind ihre Feſtſtellungen bahnbrechend
geworden und durch die Ergebniſſe des Nordpolfluges noch übertroffen
worden. Der große Erfolg des Amundſenfluges iſt darin
zu erſehen, daß es ihm als Erſten geglückt iſt, von der weſt
lichen in die öſtliche Hemiſphäre direkt zu ge
an und Gegenden geſichtet zu haben, die vorher kein Menſch

at.

In wieviel Betten ſtarb Vapoleon
Ein ſenſationeller Antiquitätenprozeß.

Ein altes Meſſingbett, das in Deauville im Oktober ver
Jahres von einer Amerikanerin um den netten

trag von 100000 Frank angekauft wurde, ſteht im Mittel
punkt eines hochintereſſanten Rechtsſtreites, der vor dem Seinegericht
a Verhandlung gelangen wird. Dem Richter fällt die icherlich nicht
eichte e m darüber zu e ob dieſes alte Möbelſtück

das Totenbett Napoleons geweſen ſei. Die Entſcheidung wird durchden Umſtand erſchwert, daß ſich in Paris nicht weniger als 4 Betten
in Privatmuſeen und Sammlungen befinden, deren Beſitzer felſenfeſt
überzeugt ſind, daß das authentiſche, wirkliche Bett, in dem Napoleon
ſtarb ihr Eigentum bildet.Die Strafanzeige der Amerikanerin, die ihre Anonymität bis
7 zu wahren verſtand, hat in Paris vorigen Jahres großes Auf
ehen erregt. Wie ſeinerzeit berichtet, wurde dieſe Anzeige zum Aus

r Totenbett des großen Korſen. Die Amerlanerin hatte das Bett anläßlich der Verſteigerung einiger wertvoller
eſchichtlicher Reliquien, die meiſt aus dem Beſitz verarmter Ariſto

ſtammen, erworben. Das Bett gehörte früher der Familie
Montholon. r dem offiziellen, von einem Sachverſtändigenkomitee
rn ten Verſteigerungskatalog wird die Geſchichte des fragh en Stückes ſplgen beraten erzählt:

„Napoleon I. hat am 4. Mai 1821, vierundzwanzig Stunden vor
inem Tode, 7 Meſſingbett dem General Montholon vpermacht.

F s P rr i r n s in Fern on ene ſeiner Ankunft in St. Helena apoleon I. biet r dieſem Bett geſchlafen. Die damit Montholvn ſt t dem
Käufer zugleich alle Dokumente zur Verfügung, die geeignet ſind, die
unbedingte Richtigkeit dieſer Angaben zu beweiſen.

Der Ausrüfungspreis der koſtbaren Reliquie war mit
60 000 franzöſiſchen Frank feſtgeſetzt. Nach hartem Kampf mit einem
franzöſiſchen Privatfämmler gelang es der Amerikanerin, um den er
wähnten J Betrag das Möbelſtück für ſich zu behalten. Zwei Tage
nach der Auktion erſchienen in den Spalten eines wer
Blattes drei Erklärungen, alle drei von Beſitzern des „einzigen und
authentiſchen“ Totenbettes. Die Amerikanerin erſtattete gegen den
Antiguar, der die Verſteigerung veranſtaltet hatte, eine Betrugsanzeige.

Unter den Sachverſtändigen, deren Guthaben am erſten
Verhandlungstag zur Verleſung gelangen ſoll, befindet ſich auch derherderragente Hiſtoriker Jean Beaurgignon. Nach ſeiner Anſicht 7
die drei in Paris befindlichen Totenbetten ebenſowenig authen 23
als die Reliquie, die die Amerikanerin in Deauville gekauft hat. s
wirkliche Totenbett, meint Beaurgignon, bilde das Eigentum des
Prinzen Murgt und wird ſeit vielen ahrzehnten im Schloß Chambly
gufbewahrt. Es ſei die letztwillige Verfügung Napoleons T. geweſen,za die hiſtoriſche Koſtbarkeit im Beſitz der Familie Murat verbleibe.

Eine beſondere S des Pryzeſſes dürfte das Verhör mit
der Amerikanerin bilden. Sie iſt die Gattin eines ſchwerreichen Bau
kiers und ſteht im Rufe eines weiblichen Sonderlings. Sie
a Napoleons nennt deshalb r tett m der große Korſeſtarb,e ne De erung das as Bett nicht das authentiſche
ei, ſoll nun die NapoleonSchwärmerin ganz unglücklich machen. Es
ürfte ihr allerdings zum Troſte gereichen, daß ſie bisher nur einen

Bruchteil des Kaufpreiſes dem Ankiguar bezahlt hat. Seither iſt der
Frankſturz eingetreten, ſo daß der Rechtsſtreit wahrſcheinlich nvch zueinem See führen dürfte.

Es iſt übrigens nicht der erſte Fall in Frankreich, daß eine hiſte
riſche Koſtbarkeit, die in mehreren Exemplaren auftaucht, den Richtern

ſchaffen gibt. Ein berühmter Fall dieſer Art war vor eini
ahren zu verzeichnen, als ein ſpitzfindiger Antiquar den Schädel' des
önigs Heinrich IV. in vier Exemplaren um gutes Geld verkauft

hatte. Jm Laufe der Gerichtsverhandlung hat ſich herausgeſtellt, daß
kein einziger Schädel echt war.

Humoriſtiſche Ecke
Das gute Herz. „Was? Du biſt verheiratet? Jch dachte, dubiſt ein exklärter de der Ehe?“ „Ja ich hatte Lusſ wegen

meiner Geburtsurkunde auf dem Stanbesamt zu tun. Da ſaß dort
eine Braut ſchluchzend da der Bräutigam war ihr noch im letzten
Moment fortgelauſen. Und du weißt, wie mitfühlend ich ſchon immer
war ſo bin ich halt für den Weggelaufenen eingeſprungen!“ F. S,

t

Der Sanitätsrat und die Klatſchbaſen. Das gerade Tag
blatt“ brachte dieſer Tage das folgende Jnſerat: en männlichen
und weiblichen Klatſchbaſen, die ſich ſo ſehr für mich inter
eſſieren, entbiete ich zum neuen Jahr en Gruß eines Gößz von

erlichingen. Sanitätsrat Dr. Schick.“

können.

Antwort:
„Herr Sanitätsrat Dr. Schick wird um Angabe eines Ters

mins gebeten, wann der freundlichen und vornehmen Geſinnung
er Einladung Folge geleiſtet werden kann. Einer, der dazu

ereit iſt.“
Um den etwas derben Humor der Sache zu verſtehen, muß man

wiſſen, daß Jngolſtadt in Bayern liegt.
d

Kabeljau,

greifen, daß wir noch den erſten Kilometer dieſes kurzen Marſches gangspunkt einer wiſſenſchaftlichen Debatte um das vielum-

re Lieblingsgerichte: Telegraphenbeamte: Eifenvahn Puffer, Optiker: Linſen, Feuerwehrleute aushfleiſch,

lammerie und Spritzkuchen, Seeräuber: Kapern, Schuſter: Soleier,
pediteure: Rollmöpſe, Rundfunkteilnehmer: Wellfleiſch. (Ultk.)
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Darauf enthielt die nächſte Nummer jener Zeitung die folgende
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Nah Schulpforta und Vaumburg

wie ſie ſich da zuſammengefunden haben, eine natürlich-warme Stim

die Hallen eines alten Kloſters durchſchreitet? Viel iſt im Kreuzgang

vollen, kleinen Bogenſtellungen in den großen.

Gut vorbereitet kommen wir ja an Ort und Stelle.

durch tauſend hiſtoriſche und andere Erwägungen der künſtleriſche
Eindruck zerſtört und unmöglich gemacht wird. Die vorbereitende Be
ſprechung muß die Bahn für die künſtleriſche Wirkung frei machen.

Seite 1. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 19. Mai 1926. Nr. 115.

mit der Arbeitsgemeinſchaft für Kunſtgeſchichte.
Nach der Bahnfahrt von Merſeburg nach Köſen iſt der Manach Schulpforta ein friſcher atte für n Wenn t
Mit ſchuldiger ne grüßen wir die Reſte der vom Hochwaſſer

1890 zerſtörten Ziſterzienſerbrücke, die in der neuen mit vermauert
worden ſind. Die erſte Begegnung mit dem alten Kloſter ſelbſt iſt
ſchön. Die Betſäule aus dem Jahre 1621 tat es jedem Wanderer
an nicht nur ſie, ſondern ganz beſonders ihre Lage. Wir ſahen be
vor dem weichen, tiefen und doch ſo voll tönenden Hintergrunde
blühender Kaſtanien. Eine Gartenmauer, über die eine Laube lugt,
ein ſpitzer, von einem Geweih gekrönter Giebel, bringen, abſichtslos,

mung ins Bild. Der Kloſtermauer folgend, ſteigen wir in der durch
ßchtigen Dämmerung der ind Kaſtanien den Abhang empor. Nur
mit Mühe widerſtehen wir der Verſuchung, der Mauer noch weiter
um die Ecke zu folgen. Die Schlichtheit ihrer Sprache ergreift uns

Den beiden Stiftern von Schulpforta möchte man ein würdigeres
Denkmal wünſchen als das, welches man ihnen am Torhauſe geſetzt

at. Sie ſind in dieſer Hinſicht überhaupt ſchlecht weggekommen.
hre Ehrengalerie im Chor blieb im Lahmen ſtecken

Wer könnte ſich des Gefühles der Ehrfurcht erwehren, wenn er

von Schulpforta zerſtört, beſonders empfindlich das Fehlen der reiz-
genſt d Aber ſelbſt die kahlenReſte fordern gebleteriſch ehrfürchtiges Schweigen. Mit Freuden be

trachtet man die beiden Fenſterbogenſtellungen am Kapitelſaal. Auch
der letzte Reſt einer Stationsfolge iſt eines kurzen Blickes wert:

Wir treten in die Kloſterkirche. Schnell entwirrt ſich das Bild.
Und ein jeder

hat den Grundriß der Kirche zur Hand. Nichts ärgerlicher, als wenn

Allen unseren innigsten Dank dafür.

August Häußler
nebst Kindern

Meuschau, den 19. Mai 1926.

Die überaus zahlreiche und herzliche Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben Entsohlafenen hat uns

wohblgetan und ist uns ein reicher Trost in unserem Leid.

Gut, daß man den Altar Schadows an die Südwand des Quer
ſchiffes gehängt hat. Hier wirkt er ſogar poſitiv. Wie ſpricht jetzt
für ſich allein der ſchöne gettse lkartiſch! Schön auch die ganz
neue n zu Ehren der im Kriege gefallenen Pförtner. So wandert
der Blick denn voll Freude von Niſche zu Niſche die Sockelmauer des
Chores entlang. Die langweiligen Stifterfiguren überſieht er gerne.Für Schwindelfreie lohnt ein Gang auf dem Senfaano der die Mauer

zungen des Chores durchbricht.
Der ungeſchickte gotiſche Umbau des Hauptſchiffes hat der Geſamt

wirkung der Kirche ſehr geſchadet. Wie ein langer öder Schlauch führt
das Hauptſchiff auf den Chor. Und auch er erſcheint trotz aller Schön
heit wie ausgeräumt. Noch bis zum Jahre 1888 erhielt er Fülle und
ſtärkere Wirkung ſeines feingliederigen Aufbaues durch ein großartiges
Triumphkreuz, aus der Zeit um 1220, deſſen Trümmerſtücke wie die
Reliquien eines gefällten Rieſen in der ſeitlichen Oberkapelle ruhen.
Aus ſchwerem Eichenholz gefügt, mißt es 4 Meter in der Länge. Die
Leinewand, mit der es überzogen war, hängt zum Teil in Fetzen
herunter. Das meiſte von dem Kreidegrunde darauf iſt abgeſprungen.
Auf Goldgrund war in feſten, markigen Strichen die Geſtalt des
toten Jeſus en gemalt. Feierlich hat dies herrliche Werk ſchon auf
die Beter herabgeſchaut, die ſich in der alten romaniſchen Kirche ver
ſammelten. Und ein halbes Jahxtauſend hat es gehangen in den
Strömen des Lichtes, welche den hohen Chor durchfluten. Bewundernd
ſtehen wir vor dem großgedachten Werk eines groß denkenden Ge
ſchlechtes. Aber neben dieſer wertvollen Reliquie überſehen wir nicht
die Verſehlaterne und den Abendmalskelch aus Pappelholz, ergreifende
Denkmäler der Denkungsart verſunkener Jahrhunderte. Hier gewinnt
Ziſterzienſergeiſt greifbare Geſtalt

Wie oft bin ich in der Abtskapelle geweſen, wie vielen Menſchen
aus allen Teilen unſeres Vaterlandes habe ich ſchon den Weg zu
ihr gewieſen! Und immer wieder ergreift es mich, ſehe ich ihre
enge Tür, ſchreite ich durch ſie hindurch. Ein rauſchender Pfalm iſt
ſie Wort und Melodie auf das kunſtvollſte gefügt. Wir beſchließen
unſere Wanderung mit einem Gang über den Friedhof. Feierlich
ſenkt die ſchöne Tanne ihre Zweige auf die Friedhofslaterne herab.
Die ſtille Friedhofsnacht ſteigt in unſerer Vorſtellung auf. Voll
ſanften Troſtes leuchtet die Flamme des Ollämpchens aus dem
ſteinernen Baldachin hervor. Länger als ein halbes Jahrtauſend

kündete ſie von dem ewigen Lichte, das dereinſt leuchten wird allen
denen die in dem Bereiche ihres ſtillen Leuchtens ſchlummern.

Ein friſcher Marſch führt uns von Schulpforta nach Naumburg
im Ratskeller rüſten wir uns zu neuen Taten. Auf unſerem Gange
durch die Stadt haben wir ſchon mancherlei geſehen: ſchöne Erker und
Portale, beſonders das am Rathaus mit dem prächtigen Oberlicht
gitter. Jetzt iſt die Wenzelskirche unſer Ziel. Behäbig ſchaut ihr
einziger ausgebauter Turm über das kleine, ihm vorgelagerte Haus
mit den Ziergiebeln und auf den geräumigen Marktplatz herab. Wir
bewundern den reichen Schmuck ſeines Chores außen und innen, die
reizende Wirkung der kleinen Seitenkapellen. Praktvoll klingen noch
immer Formen und Farben auf Cranachs Anbetung der Könige
nen Auch ſein Bild: „Laſſet die Kindlein zu mir kommen“ er
reut durch ſchelmiſche Einzelheiten. Ein Blick in den ſogenannten
Bilderſaal lohnt allein dadurch, daß er uns einen Blick in das Jnnere
des zweiten, unausgeführt gebliebenen Turmes der Kirche verſtattet.
Zum Schluß betrachtet man gerne das prächtige Taufgerät Meiſter
Erägelſteins.

Der Dom bildet Beſchluß und Höhepunkt unſerer Wanderung.
Welche Fülle größter und mannigfaltigſter Eindrücke, außen und innen,
in den Kapellen der Oſttürme, am Fuße der Vierungspfeiler in den
Armen des Querſchiffes, auf dem Oſtlettner, im Oſtchor, und endlich
im Weſtchor, dem größten Heiligtum heimatlicher Kunſt.

Jn der Dämmerung des Abends ſteigen die gewaltigen Maſſen
des Domes noch einmal geſchloſſen und ſchweigend vor uns auf, und
n Schlitzfenſter im Erdgeſchoß der Egidienkurie geiſtert
ein Licht.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: J. V. Franz Rößner für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt

Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Witmersdorf. Laubacher Str. 35.

Oruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Körper und Geist
Apotheker Riehb. BranädteSchweizerpillen

das altbewährte Abführwittel

vegalteren die Darmtätigkeit, wlrkea nd
surerlässig und blatrelnlgend.
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Jm Handelsregiſter A. Nr. 183 iſt heute bei derFirma Max Chriſt in Merſeburg eingetragen: Die Vavanta-Scweibmasch. g

Firma iſt erloſchen. Merſeburg, den 11. Mai 1926.

Neues

Das Amtsgericht. neu, nur einige Male geſchr.,
umſtandshalber billig zu ver

Bekanntmachung.
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde Ein faſt neuer dunkelbrauner

Klein Corbetha ſoll Sonnabend. den 22. Mai,
nachmittags 4 Uhr im Gaſthof Zimmermann öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen im Termin

Klein-Corbetha, den 17. Mai 1926. t
d und Der Gemeindevorſtand

kaufen Friedrichſtr. 26 II.

Kinderwagen
iſt zu verkaufen Mühlſtr. 1.

Der diesjährige Kirſchanhang von Svenndorf kine üluche Il 3 Küchen

bei Körbisdorf ſoll Freitag den 21. Mat, nach u verk. An der Geiſel 2.
mittags 3 Uhr im Gaſthauſe Berger meiſtbietendſonen artige Zahlung verpachtet werden. Bedingungen Cluole wWit 9 Küche

Der Gemeindevorſteher: Seybicke. abzugeben
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Nodden ſoll Weißenfelſer Str. 9, pt.

e Schühenhaus
Verein der „ZentrumSchützen“.

I., 2. und 3. Pfingſtfeiertag

IIIIIIIIIIIIIII Gchützenfeſt
a Jgertag rn tHroßes Gurtenkortgert,

Von 5 Uhr an großer Bolksvball.
I Auf dem Feſtplatßz Volksbeluſtigukg. T

Braunsdorf
Am 1. Pfingſtfeiertag nachmittags

iniuinin III III
III

Feiertag von 3-—6 Uhr

ſh. Wunſch nach ſrahlend friſchen Gardinen und Vor-

hängen kann ſo
Mehmen Ste nur

leicht und einfach erfüllt werden
I Seifenſtocken, drücken Sie in

geren Schaum dic 2uwor entſaubten und 23 mal
raltgeſpolten Gardinen auf und nieder, ohne 2u

reiben; pülen Sie dann gründlich und bügeln Sie
von links noch ehe der
Stoff ganz trocken.

ſchon ſtrahlt Ihre Wo

nung n der neuen

Und

DHonnerstag, d. 27. Mai, nachmittags 5 Uhr im
Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.n e n. Wwergehinhe Kaffee- Konzert

Hund und Hündin)
Sachſen Gr. Skreich- KonzertDer SüßlirſchenAnhang

Abends

der Gemeinde 3ſcherben ſoll Sonnabend, den
22. Mai, nachmittags 6 Uhr, i. Gaſthaus Zſcherben
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

im Termin. Der Gemeindevorſteher.
SofasBedingungen ſolide Arbeit, mäßige Preiſe

P. Harniſch, Oelgrube 1. Es ladet freundlichſt ein

2. Pfingſtfeiertag, von nachmittags 3 Uhr an

Pſerrgſtball
H. Heinecke.

Kirſchen Verpachtung
Sonnabend, den 22. d. M., nachm. 5 Uhr,

ſoll die Süßkirſchennutzung der Gemeinde Atzendorf
im hieſigen Gaſthaus öffentlich meiſtbietend verpachtet

S Leſt den Merſeburger Korreſpondent. S

Friſche ſchmudker Gar-

dinen JPreis 50 Pfg.

W e lSeirturrocken

werden. Bedingungen im Termin
Atzendorf, den 19. Mai 1926.

Der Gemeindevorſtand.

KirſchenPerpachtung.
Der Kirſchenanhang der Gemeinde Nieder

beung auf der Naumburger Straße ſoll Sonnabend,
den 22. Mai, nachmittags 5 Uhr, im Block' ſchen
Gaſthaus öffentlich gegen bare Zahlung verpachtet

werden. Bedingungen im Termin.
Niederbeunga, den 19. Mai 1926.

Der Gemeindevorſteher.

Die Marke
des

Küufcknem
in sehr großer Auswahl

Kuchen für M. 160, Anzahl. M. 20, Wochenrate M.
Kuüchen jür M. 175, Anzahl. M. 25, Wocdienrate M. 3
Küchen für M. 185, Anzahl. M. 30, Wochenrate M. 4
Küchen für M. 225, Anzeh. M. 40, Wochenrate M. 5
Küchen für M. 275, Anzahl. M. 50, Wochenrate M. G

Sehen, Sie bitte unsere Schaufenster!

Folkert Rademacher

Landwirtſchaft und Zuchtviehverſfand

Feinschmeckers.

Köhlatstelle offen

Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.

frdl. Shatgtelle frei

Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.

See
Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

SeePohwangs auseh

2 Stuben, 1 Schlafſtübe und
Küche geg. gleiche zu tauſchen

e Angebote unt. 186
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Als gelernte

Plätterin
in und außer dem Hauſe,
empfiehlt ſichFriedaStolle

Süc kann 4& Co.
Große Ulrichstroße *1. Halle F Eingang Schulstraße.

NeuRöſſen, 2. es
un t men

Vertreter verſteht, ſofort geſucht.

x Motz,nene e t Großkayna, Südſtraße.
uſien, rſtkl S S SRErzeugniſſe. Schnelle Liefe

Kubönwädehen
rungen. Geyer Klemt,

eißiges im Zimmerreinigen, Nähen

Neurode im Eulengeb.

O
Dienſtmädchen en ehe

aufs Land für alle Arbeiten Rittergut Gr. Kahna

Suche für ſofort anſtändiges,

J

Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl. Bahnſtation Jrankleben.

4 r dHalliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Minna Uhr: Heimliche Brautfahtt. Luſtſpiel von
eo Lenz.

Donnerstag, 7 Uhr: Don Giovanni Oper von W. A.
Mozart.

Freitag, 8 Uhr: Mascottchen. Operette von Walter
Bromme.

Sonnabend, 7 Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches
Volksdrama von M. P. Muſſorgskij.

Sonntag, 7 Uhr: Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf
Wartburg von R. Wagner.

Montag, 7 Uhr: Die Dollarprinzeſſin. Operette von

Suche zum 1. Juni ein
ehrl, leid. Hädchen.
Zur Wäſche u. Sonnabends

iſt Hilfe vorhanden.
Frau Fleiſchermeiſter Heſſe,

Porbitz bei Dürrenberg.
Suche zum 1. Juni oder

früher älteres
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen, welches
alle Hausarbeiten ſelbſtändig

ausführt.Frau Müller Nen Röſſen
Friſeur und Seifengeſchäft,

Pfalzplatz 18.

Aurich, Hſtfriesland
Treffe dieſe Woche wieder mit einem großen, friſchen

Transport

Priginaloſtfrieſiſchem
e

in Schkeuditz ein, und ſtelle ab Donnerstag, den
20. Mai, zum Verkauf:

ſchwere, junge, hochtragende

ſowie neumilchende Kühe
mit ganz hervorragender Milchleiſtung zu äußerſt
billigen Preiſen.

Bei Abnahme größerer Poſten wird weitgehendſtes
Entgegenkommen zugeſichert. Erbitte Preisanfräge.

Am Martt. Telephon 388
Z 7 r

u

Leo
Volksbühne.

Sonnabend, 22. Mai. Boris Godunoff, Theater
gemeinde T.

Schbeudiß, Gaſthof Bauer Eugel
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X

III

Damen- und Kinderstrümpfe
Kinder-Wollrandsöckchen

Herrensocken
Damen- und Kinderwäsche

Herrenwäsche

S reren

r h Tee Ter eiten
Car I Stürzebecher Burgstraße

Bitte beachten Sie unsere Schaufenster

Krawatten

rin G.
Heute Mittwoch, ab 5 Uhr

Konzert
im Bootshaus.

Vereinszimmer
neu errichtet, noch für

einige Tage frei.
Siebers Reſtaurant,

Halliſche Straße 35,
Tel. 665. Tel. 665.

B lobel's
Reſtaurant
e Lenen
Gchloachtefeſt

Fernruf 797.

V
Morgen Donnerstag

Tellzanluns
M n zu billigen Preiſen
Herren Anzüha ennene Mutter

Herren Mäntel
moderne Form

Sport Paletots
Herren Gummi

Mäntel

Windjacken

W Bbeee
Klein i ahlu Leichte Abzahle Au nungen Le ahlungeneher nd Be und en uns

gredrrhene

Carl Kiingler
Halle g. Hulelpzlger Str. I l. Etg.

e WVertretung für Merſeburg u. er J

Hugo Dies, Merſeburg
zZrnnenſtraße 14.

r

Damen Mäntel

Damen Windjacken
Damen Gummi

Sport u. Koſtitmbar
Kinder Bekleidung
e Leibwäteppdecken Mwe

Eingang San

Mäntel

2

Blaubans

e Sw

er nicht et
Hut wer Blanband

e

Schlachtefeſt
Paul Iudwig, lJohannisstr. H.

Ringpinfel

Streichbürſten

Paul Florheim Eis.

BPefh's Bevellschaftshans.

Heute abend
Konzert

Vereinszimmer noch frei!

Heffentlt ehe Bor führung
muß umſtändehalber

auf den 3. Juni verſchoben
werden. Die bereits gekauften e be

S re e ng.ü NB. Heutige Hauptprobe fällt aus ülerinnen222 e üben morgen in der S m

küctendte ter ufer lungen ſentn W
Die für Donnerstag, den 20. Mat, angeſetzte

Damen Handtaschen
Fahrräder

Marken nur
erſter Firmen

Reellſte Bedienung
Niedrige Preiſe

S Fritz Hirt, Spergan
Letzte Veuheit Nappa-Berrtel e Sahrradhandlung,

Leung, gegenüber der

Herren -Gportgürtel Krankenkaſſe
zahtradet

in re vana tet
e aufzwang.

Hie billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung Max Göge
cür die S iſt unſtreitig die Anzeige jm „Merſeburger Korrefpondent“ Gothaer e holt.

der täglich von a 5 m n er en Famiiten der Stadt Eingang Gro e ditterſtra e.
und des Kreiſes geleſen wird. e

Burgſtraße 12.
s

Donnerstag, d. 20. Mai,
trifft ein Waggon gute, ge
ſunde
Weibfloichige Kartoffeln

ein. Ab Bahn 2,30 Mk.
pro Ztr. Auch Futterrüben
ſind noch eingetroffen. Auf
Lager halte ich vorrätig Jn
duſtrie und Up to date l

(Prima Speiſeware). S
Ernſt Warſinsly,

Frankleben, Topfmarßkt 4.

Damen Aen
im Aotel aur goldenen Sonne, Merseburg, Markt

Geſchäfts Eröffnung
Mit rem heutigen Tage eröffne ich

in meinem neuerbauten S Schlachthaus

und Verkaufsraum eine

Fleiſchere s
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 9
durch gute und preiswerte Fleiſch. und
Wurſtwaren meine werte Kundſchaft zu
ſfriedenzuſtellen.C

Jeden Poſten Briketts liefert
frei Haus, Laſt und Aſchen

fuhren führt aus S
Franz Hoffmann,

Entzuckender 195
kändernut bunte 95Harlza Kappe

Rezender
Klnderhut

7 Hochach ungsvoll 4
Paorel Gteinbrück

Fleiſcher

Menfe hart Nr. 63.
Unter Altenburg 30. Tel.229.

Wadenſöckchen

Wax Kather
Schmale Straße 21.

ugendlcher Hut
mit tlotter Bandgaruitur

M. 3.75

9 Jugendlicher Hut J 90
flott garviert, wit Band und
Blumen

u. 6.90

Frauenhut
mit echten Reitern garniert

90
m

Matratzen
und Bettſtellen.

P. Harniſch, Delgtube 1.

o Stunpennat
in vielen Farben in Verschied, Ausführungen

u. 9.75 6.,75

klegunte.ſigeh ſche Hüte ſie
breite Kormwen

i. 9.75

J

on Schmrer, noret 27
Uhren, Gold und Silberwaren.

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und

hlakatel

jeder Auflage ſtellt
ſchnellſtens her

Buchdruckerei

7h. Böſner,
Serne

eine Familie zu hereh ch gerichtlich vorgehe.

Ernst Köh erſ

Der Verſtaouf Hudet

W nur 3 Joge
am 20., 21. und 22. Mai im Motel zur goldenen Sonme statt.
Die Selegenſieit verpassem, heißt sSeld verfierenmn.

AuitKicſiter.

h 20 e gStedddeclen Inletts velwiſthe

Taſchentücher. Handtücher, Wiſch

2 tücher, Tiſchwäſche u. Wäſchetuche

S empfiehlt in allerbeſter Qualität 2

Rusolf KrämerBraut und Wäſche Ausſtattungen

Merſeburg, Chriſtianenſtraße 7.
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